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Kaub des Koalitionsrechts
und Aahientrechtungi

Man muß es unseren Gegnern lassen , d. aß sie sich die

redlichste Mühe geben , den Arbeitern Klassenbewußtsein ein -

zupauken . Mit schonungsloser Offenheit erklären sie immer

wieder , daß es jetzt aufs ganze gehe , daß es sich bei diesem
Wahlkampf darum handele , die Macht der Reaktion zu stabili -
sicren und die aufstrebende Arbeiterbewegung in den Zustand
der Ohnmacht und Rechtlosigkeit zurückzuwerfen . Oder läßt
sich eine dreistere Provokation der Arbeiterklasse denken , als
jenen Vorstoß der Konservativen und Nationalliberalen im
f ä ch s i s ch e n L a n d t a g e ? Man sollte meinen , daß unsere
Reaktionäre , gerade während der Wahlkampagne alle Ursache
hätten , ihre Herzenswünsche , soweit sie auf die Knebelung der

Arbeiterklasse gerichtet find , für sich zu behalten — allein
mit brutalstem Zynismus formulieren die Scharfmacher ihre
Forderungen an die Staatsgewalt ! Sie sind wohl der Mei -

nung , daß an eine Betörung von Arbeiterwählern ja doch
nicht zu denken sei und daß es sich deshalb nicht lohne , mit
den wahren Absichten zurückzuhalten . Zugleich hoffen sie ,
gerade durch die rücksichtslose Enthüllung ihrer Wünsche alles
mit sich zu reißen , was reaktionär ist , was an der politischen
Entrechtung und wirtschaftlichen Wehrlosmachung der Ar -
bciterklasse ein Interesse hat !

Die sächsische Reaktion , Konservative und Nationallibc -
rale in holdem Verein , haben sich dahin ausgesprochen , daß
die sächsische Regierung in dem Bundesrat für eine Ver -

schärfung der Bestrafungen gegen Strei -
k e n d e eintreten solle , und der sächsische Polizeiminister , Graf
Vitzthum , hat denn auch nicht gezögert , seinen scharfmache -
rischen Auftraggebern die Bereitwilligkeit der säch -
fischen Regierung auszusprechen , bei der Rcichsregierung einen

größeren Schutz der Arbeitswilligen zu befürworten . Und

daß dieser Vorstoß der sächsischen Reaktion bei den Scharf -
machern des ganzen Landes das lebhafteste Echo finden
wird , kann kein Einsichtiger bezweifeln . Schon hat ja die
„ K r e u z ° Z e i t u n g " die sächsischen Arbeitcrfeinde ihres
vollsten Beifalls versichert . Und was noch wichtiger ist , das

führende konservative Organ spricht auch die Zuversicht aus ,

daß sich auch das Zentrum zur Unterstützung der scharf -
macherischen Forderungen des konservativ - nationalliberalen

Unternehmertums bereitfindcn lassen werde ! Das Blatt

schreibt :
„ Diese Kundgebung wird in weiten Kreisen Befriedigung

hervorrufen . Es scheint daraus hervorzugehen , daß ein großer

stets straffrei ausgegangen ist ! Wie oft sind Ar -
beiter wegen E rp r e s s u n g angeklagt worden , die lediglich
von ihrem Koalitionsrecht Gebrauch gemacht und Forderungen
an die Unternehmer gestellt hatten . Wie oft sind Streik -

p 0 st e n auf Grund von Straßenpolizciverordnungen unter
den fadenscheinigsten Vorwänden aus den menschenleersten
Straßen vertrieben oder wegen „ Gefährdung der öffentlichen
Ordnung " bestraft worden , auch wenn sie sich noch so ruhig
und friedlich verhalten haben . Und zu alledem kommt jetzt die

Drohung des Scljarfmachertums , das Koalitionsrecht der Ar -
beiter , diesen wichtigen Schutz des Proletariates gegen die

rücksichtsloseste Ausplünderung durch die Kapitalistenklasse ,
vollends lahmzulegen !

Wie groß aber die Gefahr wäre , daß ein künftiger
Reichstag tatsächlich die Arbeiterklasse mit gefesselten Händen
dem Unternchinertuin ausliefern könnte , beweist ja die Tat -

fache , daß sogar in jenem Gegenentwurf zur Strafgesetz -
Novelle , der von mehreren Juristen , darunter auch dem be -
kannten freisinnigen Abgeordneten Professor Liszt ,
ausgearbeitet worden ist eine ungeheuerliche Verschärfung des

tz 153 vorgesehen war . Sollen doch nach diesem Entwurf Ar -
beiter wegen „ Beleidigung " von Arbeitswilligen mit Gefäng -
nisstrafe bis zu einem Jahr und Geldstrafen bis zu 5000 M.

bestraft werden I Wenn selbst ein so angesehener frei
sinniger Strafrechtslehrer an derartigen Ungeheuerlich
keilen keinen Anstoß genommen , so kann man sich vorstellen ,
wie wenig Widerstandskraft gegen solche Bedrohungen des

Koalitionsrechts selbst bei dem sogenannten entschiedenen
Liberalismus vorausgesetzt werden darf !

An allen Arbeitern s e l b st liegt es . bei der Gegen -
wehr die äußerste Energie zu entfalten und vor allen Dingen
auch bei der Rcichstagswahl am 12 . Januar den unverfrorenen
Scharfmachern gründlichst heimzuleuchten !

Wie sehr die Reaktion aufs ganze geht , wie schnöde sie
die wirtschaftliche Knebelung der Arbeiterklasse mit der poli -
tischen Entrechtung zu verbinden sucht , beweist ja auch die

triumphierende , Meldung der „ Deutschen Tagcszt g. ",
daß die preußische Regierung gar nicht daran denke , dem

Landtag einen neuen Wnhlrcchtscutwurf vorzulegen ! Die
himmelschreiende Ungerechtigkeit des elendesten aller Wahl -
systeme soll also — trotz aller Verheißungen der Thronrede ,
trotz der Riesenkundgebungen des entrechteten Volkes ! — noch
länger fortbestehen ! Auch die Neuwahlen zum preußischen
Abgeordnetenhause im Jahre 1913 sollen danach im Zeichen
des ungeheuerlichen Geldsackswahlrechts stattfinden , so daß
bis zum Jahre 1915 an eine stärkere Geltendmachung der

Interessen des Proletariates im Junkerparlamente nicht zu
denken wäre ! Sowohl diese Meldung , als auch der unerhört
freche Sturmlauf der Reaktion gegen das Koalitionsrecht
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eine allgemeine Verständigung . Trotzdem ist nicht ausgeschlossen .

daß , wie jetzt in Hessen , in einigen Bezirken doch noch ein Tausch -

Handel zustande kommt und schließlich noch Kandidaturen zurück -

gezogen werden .
Von den fünf Mandaten , die der schwarzblauc Block im BcziM »

inne hat , sind ihnen nur zwei sicher : Montabaur - St . Goarshausen
und Fulda - Schlüchtern , wo das Zentrum thront . In Montabaur

Teil der einzelstaatlichen Negierungen mit einem gesetzgeberischen IceuJf � � t i t . itr . \ * 2 ri s
Vorgehen gegen den Etrcikterrorismus einverstanden ist und die issssti bvn einem wahrhasten Itctcnnut des herrschenden

_ _ _ _ _ _ _* . . . . .1 00 srt%. � �1? wTiittftrTÄ *Dringlichkeit dafür anerkennt . Wenn der sächsische Staats
minister hervorhebt , daß diese notwendige Reform auf dein
Grundsatz der vollen Parität zwischen Arbeitgebern und Ar -
beitern beruhen müsse , so ist das nur recht und billig . Aber
einen Aufschub können derärtige Maßregeln
nicht mehr erleiden . Sb die N at i 0 n a l l i b e r a l e n
— die ja allerdings durch die sozialdemokratischen . Stichwahl -
bcdinpungen sich verpflichten wollen , das Vorgehen gegen den
Streiktcrrorismus ahzuwehren — sich dem immer dringlicher
werdenden Gebote eines Schutzes für die nichisozialdemokratifche
Arbeiterschaft widersetzen werden , ist abzuwarten . Von der

Zentrumspartei wird ' man hoffen dürfen , daß sie sich

Klüngels !
Welche

tariat zu !
Schafsgeduld trauen die Herren dem Prole

Zur steichstMtvshI .
Tie Wahlsikuation im Bezirk Frankfurt a. M.

Von den elf Reichstagswahllreisen des Frankfurter AgiiationS -

bezirks zählen neun zu H e s s e n - R a s s a u , und zwar sechs

zum Regierungsbezirk Wiesbaden , drei zum Regierungsbezirk

„ 1, 1 „ n — ■ ; " ■ ' Kassel . Ein Reichstagswahlkreis ( Wctzlar - Altenkirchen ) gehört
nicht grundsätzlich ablehnend dagegen verhalten wird , Köhlens und ein ivcitercr lSicaen -

- - - - ' - elf Kreisen überwiegt die landliche die städtische BevölkerungAuch wir glauben , daß das Zentrum , das ja in den

durchsetzt . Nach ihrer Konfession ist die Bevölkerung in sieben

Kreisen meist evangelisch , in vier Kreisen überwiegend katholisch .

iese Struktur der Kreise gibt an und für sich schon ein Bild der

letzten Jahren so zahlreiche Verbrechen geg' en' di�Ärbeiterklässe l ' ' i weitem . Tie Landwirtschaft ist in den meisten Kreisen am

Verrichtet hat , auch zun , schmählichsten Attentat gegen das stärksten vertreten , doch wird s. e immer mehr von der Industrie

Koalitionsrecht seine Hand bieten wird . Haben wir es doch in
� '

Bayern erleben müssen , daß das Zentrum mit allen Mitteln
das freie Koalitionsrecht der Eisenbahner hintertreiben wollte . . - t W
„ nd schließlich sogar den Minister , der seinem scharfmacherischen politischen Vertretung . Die est Kre . se waren bisher im

Drängen nicht in vollem Umfange entjprach , über die Klinge Reichstag vertreten : von drei Sozialdemokraten , ze zwei National -

springen lassen wollte . Und was wir in Bayern erlebt haben «liberalen . Zentrumler und Christlichsozialen und e . nem AnG

hat sich fast in derselben Weife im preußischen Abae - i ' �ten . Aus - den Re . chstagswahlen 1007 gingen drei Christlich -

ordnetenhause abgespielt ! Auch dort haben Zentrums - ! ' �- als Abgeordnete hervor ; bei der Nachwahl . n Siegen -

abgeordnete unter Zustimmung ihrer Parteimitqlieder nicht Wittgenstein für St ocker wurde aber dieieS Mandat an die

nur den Eisenbahnern , sondern überlwupt allen Staats - �Rationalliberalcn verloren . In der Hauptwahl bei den Hotten -

arbeitcrn das Recht der freien gewerkschaftlichen Bctätiguna tottcnwahlen gelang es nur vrei Kandidaten , die Mehrheit der

abgesprochcii ! Ein Eingehen des Zentrums auf die konscr - Wähler « uf sich zu vereinigen : den Zentrm,,S . nannen Dr .

vativ - nationalliberalen Bestrebungen zur Eskamotierung des Dahlem in Montabaur - >st . Goarshaujen und u II e r - �ulda

KoalitionSrechts würde also nur der Taktik des Zentrums Fulda - Schlüchtcrn . und dem Christlichsozialen �. r . Burk -

entsprechen . Das denunziatorifche Geschwätz der ultra - Hardt in Tillenburg - Herborn In die Stichwahl kamen 1S07 :

inoutöncu «Slrbeitcibcrtrctcr " über ben W5Ccrrrori §ntU §" der ; �in Sozialdemokrat mit einem Zentrumler , ztvei �ozialoemor raten

freien Gewerkschafren hätte ia dem Zentrum dabei ganz vor - �mit Naiionalliberalen und ein Sozialdemokrat mit einem Temo -
1. -rf ' jf . -- - - - - - -1

' fraien ; zwei Nationalliberale mit Christlichsozialen und ein

Nation' allibcraler mit dem Zentrum ; ein Antisemit mit der Frei -

sinnigen Vreinigung .
So war die Situation 1007 ,

�Der jetzige Wahlkampf hat schon seit Wochen begonnen , und

seit Monaten wird unter den einzelnen Parteien um die Mandate

hatte 1007 Dr . Dahlem im ersten Wahlgange 13 05ö Stimmen , die

Deutsche Reichspartei 0283 und der sozialdemokratische Kandidat

870 Stimmen . Für das Zentrum noch günstiger ist Fulda - Schlüch »
tern , wo fast 70 Proz . der Bevölkerung katholisch sind . Müllcr - Fulda

errang 1007 bei den Hauptwahlcn mit 14 256 Stimmen ( 65 Proz .
der abgegebenen Stimmen ! den Sieg . Der ReichSpartcilcr bekam

0814 und unser Genosse G ö I l e r - Frankfurt a. M. , der wieder

kandidiert , 808 Stimmen . Beide Kreise dürften daher der Sic »

aktion erhalten bleiben .
Anders steht es aber mit den drei weiteren Mandaten , die sie

bis jetzt besaß . Da ist zunächst Tillenburg - Herborn , wo 1907 der

christlichsoziale Dr . Burkhardt mit 11168 Stimmen im ersten

Wahlgange siegte . Der Nationallibcrale bekam 0254 und der

Sozialdemokrat 1040 Stimmen . Tie Freisinnigen haben diesmal

einen eigenen Kandidaten aufgestellt . Es ist wahrscheinlich , daß
Dr . Burkhardt in die Stichwahl gedrängt und ihm dann das

- iMandat abgenommen wird . ( Voraussetzung für eine eventuelle
- sllnterstützung des nationallibcralen Kandidaten durch unsere Gr «

nosscn ist natürlich hier wie in anderen Kreisen die Anerkennung !

unserer Jenenscr Stichwahlfordcrungen, ) Das gleiche Schicksal

blüht dem Christlichsozialeii Franz Behrens , dem General -

sekrctär der christlichen Bergarbeiter . 1907 nahm dieser dcrr
Nationallibcralen den Wahlkreis ab . Cr bekam in der Hauptwahl
7730 , der Nationalliberale 8726 , der Konservative 7103 und unser
Genosse Kremser - Frankfurt a. M. , der auch jetzt wieder kandi -

dicrt , 2570 Stimmen . Bei der Stichwahl vereinigten sich die ton »

servativen und christlichsozialen Stimmen , Behrens erhielt 15 310 ,
der nationalliberale Gegenkandidat nur 11 027 Stimmen . Tics -

mal wird es anders kommen . Unser Kandidat bearbeitet den Kreis

schon seit Monaten stetig in rührigster Weise . Die sozialdemo -

kratischen Stimmen werden sicher stark anschncllcn , und ist es mög -
lieh , däß Behrens , wenn er von den Konservativen nicht von vorn -

herein unterstützt wird , sogar auS der Stichwahl fällt .
Der dritte Kreis , der dem bläuschwarzen Block noch ab -

genommen werden kann — und Wohl auch wird — ist M a r b u r g-
Franke n ber g. Ter jetzige Ne >ldemokrat v. Ger lach nahm
bekanntlich 1003 den Antisemiten diesen Kreis ab . 1007 eroberten
die Antisemiten das Mandat zurück . Dr . B ö h m t bekam in der

Hauptwahl 0077 , v. Gerlach 4306 , das Zentrum 2371 , die Sozial -
dcmökraten 1554 und die Nationalliberalen 1074 Stimmen . In
der Stichwahl fielen auf den Antisemiten Böhme 10 445 und auf
v. Gerlach 8274 Stimmen . Dr . Böhme kandidiert diesmal nicht
wieder , dafür der frühere antisemitische Vertreter des Wahlkreises ,
Dr . Bockel . Neben diesem ist auch noch ein konservativer Kandidat

aufgestellt worden . Das Zentrum hat ebenfalls wieder eine eigene
Kandidatur nominiert ; für die Sozialdemokratie kandidiert Ge -

nossc D i e h l - Frankfurt a. M. Ten Fortschrittlern ist die Kandi -
dalur Gcrlach nichts weniger wie angenehm . Sic haben Gcrlach
als eigenen Kandidaten ( Gerlach war früher auch von den Fort »
schrittlern aufgestellt ) fallen lasten , aber doch auf eine eigene fort -
schrittliche Kandidatur verzichtet . Gcrlach wird bestimmt in aus -
sichtsreiche Stichwahl kommen .

Die Nationalliberalcn haben ihre zwei Mandate in Dich -
Limburg und Sicgeii - Wittgeuein zu behaupten . Ihre Hauptgeguci :
sind das Zentrum , die Konservativen und die Christlichsozialeii .
Bei der letzten Wahl in Tietz - Limburg wurde der Nationalliberale

schon beim ersten Treffen von den Forlschrittlcrn und Bündlern

unterstützt . Diesmal haben alle Parteien eigene Kandidaten . Nur
das Zentrum ist sich noch nicht klar , ob es den Konservativen gleich
unterstützen soll . So ist es noch sehr fraglich , welche Kandidaten
uiitcinauder in die Stichwahl kommen . In Sicgcn - Wittgenstein
ist der nationalliberale Vorsprung größer . Da waren die National -
liberalen als zwcitstärtstc Partei den anderen Kandidaten um
3 —4000 Stimmen voraus . Wahrscheinlich kommt es hier , wie bei
der Nachwahl 1909 , zur Stichwähl zwischen Christlichsozialeii und
Nationallibcralen .

Die Sozialdemokratie hat drei Mandate zu ver -
leidigen ( . Hanau - Gelnhausen , Höchst - Homburg - Usingen und Wies -
baden ) und eineS zurückzuerobern ( Frankfurt a. M. ) . In
Hanau und Höchst wird uns aller Voraussicht nach schon der erste
Wahlgang den Sieg bringen . Hanau war schon 1881 —84 und
1898 — 1903 sozialdemokratisch vertreten . 1903 ging der Kreis an
den Nationalliberalcn Dr . Lucas verloren . Bei der Haupttvahl
1007 erhielt Genosse H o ch 17 923 Stimmen , der Nationalliberals
13 008 und der Fortschrittler 4290 . Bei der Stichwahl fielen dann

auf Hoch 20 000 und auf den Nationalliberalen 18 878 . Die Fort -
schrittlcr und Nationalliberalen gehen diesmal zusammen ; die

Fortschrittliche Volkspartei unterstützt den nationalliberalcn Kandi -
daten . Eigene Kandidaten haben noch die Konservativen und baS

Zentrum . Es dürfte aber keinem Zweifel unterliegen , daß Ge -

iiosse Hoch schon im ersten Wahlgange glatt wiedergewählt wird .

Nicht ganz so günstig ist die Situation in H ö ch st - H 0 m -

burg - Usingen , aber immerhin so, daß mit größter Wahr -

trefflich vorgearbeitet ! �WW�
Die Arbeiter wissen also was bei den Reichstagswahlen

für sie auf dem Spiele siebt .
'

Es ist auf die Vernichtung des

Koalitionsrechtes abgesehen , auch wenn die Herren von Be -

stimnmngen von der „ Sicherstellung " des Koalitionsrcchts der

Arbeiter , will sagen der Streikbrecher , sprechen . Und

. . . . .

die Arbeiter Wissen doch ans der Praxis , wie traurig es geschachert . Ganz klar ist die Situation ,n den einzelnen Wahl � .

fcho ' n heute um das Koalitionsrecht bestellt ist . Wie oft kreisen aber trotzdem noch nicht . So hat das Zentrum in ver - scheinlichkcit darauf gerechnet werden kann , daß dieser KrciS

ist der berüchtigte 8 153 der Gewerbeordnung , der die An - schiedcnen Kreisen noch keine Kandidaten aufgestellt ; es ist sich noch ebenfalls im ersten Ansturm behauptet wird . Höchst - Ilstugen war

wcndnng körperlichen Zwanges Drohungen , Ehrvcrletznngcn nicht einig , ob es in diesem oder jenem Kreise den Blockgcnosten schon 1893 —98 in sozialdemokratischem Besitz . Dann hatte das

lind BerrnfSerklärungen , durch die das freie Entschließungs - schon im ersten Gange unterstützen soll . Lange , sehr lange haben Zentrum den Kreis zwei Legislaturperioden lang inne . 1907 nahm

recht gehindert Werde , mit Gefängnis bis zu drei Monaten auch die liberalen Verstäudigungsversuche gedauert . Es war Genosse Brüh ne dem Zentrum das Mandat wieder ab . Brühne

bedroht gegen A r b e i t e r angewendet worden während das eine Einigung für ganz Nassau geplant ; die Nationallibcralen bekam in der Hauptivahl 16 078 , der Zentrumskandidat 10 308 , der

u n t e r n e h m e r t u m auch bei dem brutalsten Terrorismus t hatten aber ihre Forderungen zu hochgeschraubt , und so scheiterte jNationalliberale S613 und der Fortschrittlcr 3343 Stimmen . In



ber Stichwahl stiegen die sozialdemokratischen Stimmen ans
18230 , die des Zentrums auf 15 143 . In den letzten Jahren wurde

viel Werbearbeit in diesem Kreis , wie auch in dem Hanauer , gc
leistet . Tie Mitgliederzah ' der sozialdemokratischen Vereine stieg

ganz gewaltig , so datz alle Hoffnung vorhanden ist , im ersten öJanfle

zu siegen .
Wiesbaden - Biebrich eroberten wir 1307 in der Stich

Wahl . Auf den Genossen Lehmann entfielen damals im ersten

Wahlgange 12 630 Stimmen . Ter Nationalliberale erhielt 10 732 ,
das Zentrum 8965 und der Fortschrittlcr 7645 Stimmen . In der

Stichwahl trat dann das Zentrum für Lehmann ein , der nun mit
19 367 Stimmen über den Nationalliberalen ( 18117 Stimmen ?
siegte . Ter frühere Vertreter des Kreises , der nationalliberale

Kommerzienrat B a r t l i n g , hat es sich schon sehr viel Geld kosten
lassen , den Kreis zurückzuerobern . Es wird aber voraussichtlich alle

Mühe umsonst sein . Ausser Bartling kandidiert der Generalmajor
V. K lo ed e n für die Konservativen , den Mittelstand und das

Zentrum . Tie Fortschrittliche Volkspartei hat zum Schrecken Bart -

lings ebenfalls einen eigenen Kandidaten aufgestellt . So kann es
nun kommen , daß Genosse Lehmann anstatt mit Bartling mit
v. Klocdcn in die Stichwahl kommt . Die Kandidatur des Regie -
rungspräsidenten Meisters wurde bekanntlich schon längst zu -
rückgezogen , da sich die Parteien auf diesen Kandidaten nicht einigen
konnten . — Unsere Genossen hoffen bestimmt , wieder siegreich aus
dem Wahlkampf hervorzugehen .

Das Hauptinteresse in unserem Bezirk ist sicher auf Frank -
f u r t a. M. gericbtct . Für die Frankfurter Genossen ist es eine

Ehrensache , dieses Mandat , das wir ununterbrochen 22 Jahre inne

hatten , zurückzuerobern — und s i e werden es wieder er -
obern . Die Stadt Frankfurt a. M. gehört zu drei Reichstags -
Wahlkreisen : Frankfurt a. M. , Hanau und Hoch st- Usingen . Wie in

fzst allen Grossstädten ist auch hier eine starke Abwanderung —

besonders von Arbeitern — nach den Vororten zu verzeichnen . Und

diese Vororte gehören nicht mehr zum Reick >stagswahlkreis Frank -
furt a. M. Obwohl die Industrie in Frankfurt a. M. immer um¬

fangreicher wird , vergröbern sich die rein proletarischen Schichten
durch das Hinausdrängen der Arbeiter nach den Vororten nur

wenig . In Frankfurt a. M. hat man , ganz abgesehen von

Fabrikanten , höheren Beamten , Lehrern usw . , die uns ja doch nicht

wählen , mit starken Schichten des Kleinbürgertums ( Hand -
werker usw . ) und der Privatbcamtcn ( Kaufleute usw . ) zu rechnen .
Diesen bürgerlichen Schichten gegenüber müssen schon alle prole -

tarischen Kräfte aufgeboten werden , um >das Mandat wiederzu -

holen . Wurde uns in früheren Jahren ein Sieg verhältnismässig
leicht gemacht , so, weil die Wahlbeteiligung eine recht geringe war .
1907 stieg die Wahlbeteiligung gegen 1903 von 55,9 Proz . auf
79,6 Proz . der Wahlberechtigten . Die Sozialdemokratie steigerte
ihre Stimmenzahl wohl um über 8000 , der Volksparteiler aber

um rund 10 000 . Genosse Dr . Q u a r ck erhielt 28 869 Stimmen ,
die Freisinnige Volkspartei 17 692 , die Nationalliberalen 5280 , die

Mittelständler 5056 und das Zentrum 4405 . Bei der Stichwahl
vereinigten sich alle bürgerlichen Stimmen bis zur äussersten
Rechten : der Volkspartciler Oeser siegte mit 33 659 Stimmen über

Luarck, , der 30 778 Stimmen erhielt .
Diesmal ist die allgemeine Situation eine wesentlich andere

wie 1307 . Die Taten des Bülow - und des schwarzblauen Blocks

haben die Wähler ernüchtert . Die Wählerschaft vcrgisst nicht , dass
auch die Forlschrittlcr 400 Millionen indirekte Steuern bewilligen
wollten . Tie Hurrastimmung von 1907 ist vorbei . Der Wahlkampf
ist wie 1907 ein ausserordentlich hartnäckiger . Die Fortschrittler
bieten alles auf , um das Mandat zu halten ; sie werden vor keinem

Mittel zurückschrecken . Mit der persönlichen Verunglimpfung

unseres von den Fortschrittlern so sehr gehassten Kandidaten be -

gann die „ Kleine Presse " , der Ableger der „ Frankfurter Zeitung " .
bereits . Ter Fortschrittlcr Oeser wird diesmal schon im ersten

Mahlgang von den Nationalliberalen . Mittelständlern , Konserva -

tiven und Lhristlichsozialen , die sämtlich keine eigene Kandidaten

aufgestellt haben , unterstützt . Herr Oeser ist also auch der Kandidat

der äussersten Rechten ! Nur das Zentrum will noch einen eigenen
Kandidaten aufstellen , so dass sich in Frankfurt a. M. nur drei

Kandidaten gegenüberstehen , wodurch der Sieg Ouarcks im ersten

Wahlgang um so sicherer wird .

Die Neudcmokratische Vereinigung beschloß , gleich im ersten

Wahlgang für den Sozialdemokraten einzutreten
Die Zahl der Wahlberechtigten ist in Frankfurt a . M. um

13 000 auf zirka 90 000 gestiegen . Die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen muß sich also , wenn wir bei der Hauptwahl siegen wollen ,

um zirka 10 000 steigern . Bei den gegenwärtigen loirtschaftlichcn
und politischen Verhältnissen ist dies zweifelsohne auch anzu -

nehmen . Hat sich doch allein die Zahl der organisierten Frankfurter

Genossen in der gleichen Zeit um über 4000 erhöht I Der Kampf

um das Mandat ist ein ausserordentlich heißer . Die Frankfurter

Genossen führen ihn mit aller Energie . So dürfte am Abend

des 12. Januar wieder die rote Fahne auf Frankfurts Zinnen

wehen !
« •

«

Heilig , heilig , heilig ist das Portemonnaie !
Der Bund der Landwirte hat nunmehr seinen

Wahlausruf erlassen . Der Bund ist bekanntlich ein u n -

politischer Verein . Da er aber ein Bund der Junker
ist , hat er es natürlich nicht nötig , sich um gesetzliche Vor -

schristen zu kümmern und kann seelenruhig mit einem hoch -

politischen Aufruf in die Wahlbewegung eingreisen . Man

wird sehen , ob die Regierung einer ähnlichen weitherzigen
Auslegung des Gesetzes auch zustimnien wird , wenn z. B. un -

politische Arbeiter Vereinigungen in gleicher Weise in die

Politik eingreifen !
Im übrigen wäre der Aufruf das gewöhnliche Sammel -

surium konservativer Phrasen , spräche nicht aus jeder Zeile
die A n g st , dass die kommenden Wahlen der Ausplünde »
rung des deutschen Volkes durch die Junker
ein Halt gebieten könnten . Deshalb werden die bäuerlichen

Wähler , die von der Zollpolitik , die nur durch die junkerlichen
Interessen bestimmt wird , weitaus niehr Schaden als Nutzen

haben , aufs nachdrücklichste beschworen , nur ja nicht anders als

konservativ zu wählen . Die Bündler schrecken da vor keiner

Lüge zurück . Dieselben Leute , die ihre Grossgrundbesitzer -
interessen im engsten Bunde mit d e m G r o ss k a p i -

t a l vertreten , die den Kartellmagnaten masslos hohe Zölle

zugesck >anzt haben , die den Bedarf der bäuerlichen Konsu -
menten ebenso verteuern wie den der städtischen , nur , um

im B u n de mit den G r o ss-k a p i t a l i st e n die

Lebens niittelzölle durchzusetzen , dieselben Leute

wagen es , sich den Bauern als Kämpfer gegen das Grosskapital

vorzustellen . Und doch sind Bündler und Konservative heute

nichtwenigerVertreter der grosskapitalisti -
scheu Interessen geworden als irgendwelche National -

liberalen oder Freisinnigen . Ja , in der Erbschafts -

steuerfrage haben sie mit dem Zentrum zusanimen sogar

noch die Nationalliberalen übertrumpft . Ter

Bündler Oldenburg von Januschau war es ja , der die

Weigerung der Konservativen für die Ausgaben des Reiches

direkte Vermögens - oder Erbschaftssteuern zu bewilligen , mit

den Worten begründete : Dem Reichstag des gleichen Wahl -

rechts darf das Portemonnaie der Besitzenden
nicht ausgeliefert werden .

Als die skrupellose st en und energischsten
Vertreter des Portemonnaieinteresses er -
klären die Bündlcr natürlich auch der Sozialdemo -
k r a t i e den Krieg . Sie wissen genau , daß die Sozialdemo -
kratie auch für die Interessen der arbeitenden

Kleinbauernschaft st eis eingetreten ist . Diese
Kleinbauern haben durch die landwirtschaftlichen
Zölle nichts gewonnen , leiden aber , wenn sie ihren
Bedarf an Produktionsmitteln und Jndustrieerzeügnissen
decken , durch die allgemeine Teuerung ebenso wie die Ar -
heiter . Für die wichtigen Kulturforderungen der

Massen auf dem Lande aber , für ihre politische Frei -
heit und Selbstbestimmung namentlich auf dem

Gebiete der Gemeinde , für die Ausgestaltung des so arg der -

nachlässigten Schul - und B i l d u n g s w e s e n s , für die

Erleichterung der Militärlasten und für die Befreiung
der geringen Einkommen von der Steuer ist
aber nur die Sozialdemokratie eingetreten . Tie

Bündler dagegen wissen , daß ihr Weizen nur so lange blüht ,

so lange auf dem Lande geistige und politische Unfreiheit

herrscht . Deshalb ihre Todfeindschaft gegen die Sozialdemo -
kratie und deshalb schrecken sie auch nicht davor zurück gegen
die gesürchtete Partei der Arbeiter mit den ältesten Ver -

arbeiten . Deshalb erzählen sie den

schworung , die gegen das Leven der Führer der republikanischen
Bewegung gerichtet ist . Etwa 700 bekannte Mandschus hätten sich

zu einem Verein zusammengetan unter dem Namen „ Die zum Sterben

Entslblosseiien " . Preise von 10 000 Pfd . Sterl . seien für die Er -

inordung von Dr . D u n y a t s i n , General L i und verschiedenen
anderen hervorragenden Führern ausgesetzt . Luch die Ermordung
des Generals W u « N u - C h i e n , die kürzlich grosses Aufsehen erregte .
ist auf ihr Konto zu setzen . Preise von 3>>00 Pfund sollen auf die

Ermordung von Len - Tien - Wei und für Unterführer der RevolutionS -

bewegung solche von 1000 Pfund ausgesevt worden sein . Auf die
Leiche von Juanschikai ist die ungeheure Summe vo » IVO 000

Pfund ausgeworfen worden .

politilcke deberNckt .
Berlin , den 13 . Dezember 1911 .

Militärische Gesiunungsschnüffclei .
Einem württembergischen Parteiblatt ist folgendes Geheim -

zirkulär zugegangen :

Der Zivilvorfitzcude der Ersatz - . . . . . . den
komuiissio » des AnshcbuiigS -

bczirks . . . .
0 . Beil .

Militaria .
Betreff : Den Mililärpflichiigen

Geheim !

Bezüglich des nebengenannten
Militärpflichtigen ersuche ich um
gcfäll ' ge Mitteilung , ob derselbe

a ) als Führer oder eifriger undleuni düngen zu
Bauern immer wieder das blöde Märchen von der „ Religions - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

-
- jslvewusster Vertreter der

feindlichkeit " der Sozialdemokratie , die das eheliche und geborest am . . . . . . . . . . . .sozialdemolratischcn Lehre gilt
Familienleben zerstören wolle .

Aber Lügen haben kurze
zu

Beine , und die Taten des wohnhaft zu
Schnapsblocks haben auch auf dem Lande aufklärend gewirkt .
Der niederträchtige Raub der Finanzreform ruft die Volks -

frindschaft der Bündler so laut in alle Lande , daß kein Wahl -

aufruf es übertönen kann . Und dieser Ruf . der am 12 . Ja -
miar überall ein millionenfaches Echo finden muß , lautet :

Nieder mit den Junkern !
*

Unverträglichkeit der Klauenseuche mit sozialdemokratischen
Flugblättern .

Die Konservativen haben ein neues Mittel entdeckt , die Ver -

breitung sozialdemokratischer Flugblätter zu hindern . Als am

letzten Sonntag einige Genossen in dem Ort Berneuchen ( Lands -
berg - Soldin ) Flugblätter verteilen wollten , wurde ihnen dies von
der durch einen Gendarmen repräsentierten hohen Obrigkeit mit
der Begründung verboten , dass in Berneuchcn die Maul - und

Klauenseuche herrsche und deshalb wegen der Ansteckungsgefahr
Flugblätter nicht ausgetragen werden dürften . Als unsere Gc -

nassen diese weise Begründung nicht gelten lassen wollten , wurden

sie von dam Gendarmen notiert .

Darüber , welchen Insassen von Berncuchen durch die Flug -
blätter Gefahr drohen soll , hat der Herr Gendarm sich nicht ge -
äussert — wahrscheinlich nicht den vierbeinigen , sondern den zwei -
beinigen Ochsen .

Alphab . Liste IS
Locft . - List�
An den Herrn

Zioilv0rsitzcndcn
der Ersnykommission des

hcbuiigsbczirkS

Nr .
Nr .

AnS -

oder
h) inner sozialdemokratischem

Einfluß steht und nach seinem
Vcrialten auch wirklich der
sozi ileemokralischen Partei
angehört ;

v) zu den zielbewußten führen -
den Anarchisten oder zu den
passiven Anhängern dieser

. . . . . . . . . . . . .Partei zählt .

Allem Anschein nach handelt eS sich bei diesem Geheimzirkular
um eine Massnahme für ganz Württemberg . Der prenssische
Militarismus hat ja schon längst das „ liberale " und fortgeschrittenere
Süddeutichland verseucht . Die Behörde » stellen sich dort ebenso in
den Dienst der politischen Gesiimuiigsriecherei wie in Norddeutsch -
land und pfeifen auf „die Würde des freien Bürgers " .

Ostelbische Wahlmogelei .

Der Vaterländische Wahlverein Elbing - Mariendurg hat an
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet , in der es u. a. heißt :

„ Von Wählern unseres Wahlkreises auf dem Lande ist uns
mehrfach erklärt worden , daß sie es nick>t wagen dürften , ihr
Wahlrecht gegen den vom Bund der Landwirte aufgestellten Kan -
didaten auszuüben . Sie müßten befürchten , deshalb von den
Angehörigen dieses Bundes verfolgt und geschädigt zu werden .
Wie sie gewählt hätten , käme auf jeden Fall heraus . Die Um -
schlüge , in welche die Wohlzettel zu stecken seien , wären so groß ,
die Wahlgefässe auf dem Lande zumeist so klein , daß selbst durch I hil. '
Schütteln der Urne an der Lage der Stimmzettel nichts ver - 9 , > t> 8 ,

ändert würde . . . . *

Auf den Erlaß des Ministers wird von den Staatsstützen ge -
Pfiffen ,

ver Krieg .
Tie Kriegslage in Tripolis .

Rom . 13 . Dezember . Wie der Agenzia Stefan ! unter dem
12. d. M. aus Tripolis gemeldet wird , ist die Nacht zum 12.
dort völlig ruhig verlaufen . Gestern früh gingen drei Bataillone ,
eine Eskadron und eine Gcbirgsbattcrie von Ainzara zur Auf -
klärung in südöstlicher Richtung vor . Sie fanden bei Bicdin
ein vor kurzem verlassenes arabisches Lager und setzten es in
Brand . Die Kolonne marschierte sodann auf der Karawanenstraße
nach Garian etwa 15 Kilometer weiter und stieß dann auf ein
anderes Lager , aus dem ungefähr ein

begannen , sich aber dann vor der italieniscken Vorhut zurückzogen .
Auch diese ? Lager wurde angezündet . Gestern nachmittag gingen
zwei Eskadrons von Tripolis auf Gargaresch vor , stießen jedoch
auf keinen Feind . — Ein Flieger fand die Gegend zwischen Zanzur
und Bireldin fast ganz verlassen . Im Weiterfliegen entdeckte er

jenseits Bireldin eine türkische Kavallericpatronille und noch weiter
vorwärts einige Gruppen türkischer und arabischer Zelte . Man

behauptet , daß sich im türkischen Lager ein Mangel an Lebens -
Mitteln , deren Preise sehr gestiegen sind , bemerkbar macht .

Von B e n g h a s i wird gemeldet , daß sich einige Boduinen -

trupps vor der italienischen Südostfront gezeigt und einzelne un -
bedeutende Angriffe auf die Vorposten stattgefunden haben , bei
denen die Italiener jedoch keine Verluste erlitten .

Von D e r n a wird gemeldet , daß Admiral PreSbitero dort von
Tobruk eingetroffen ist mit der Mitteilung , daß sich bei Tobrnk

nichts Neues zugetragen habe . Tie Verteidigungsstellung befindet
sich in vollkommenem Zustande und ist von Infanterie und
Artillerie stark besetzt . Flieger konnten wegen zu starken Windes
bei Dcrna keine Erkundungen vornehmen .

Militärische Maßnahmen Italiens .
Mailand , 13. Dezember . Aus E r i t r ä a wird ein Bataillon

A S k a r i S in Stärke von 1000 Mann nach Tripolis ge -

schickt , das hauplsäckilich zur Aufklärung im Gebirge verwendet

werden soll , wozu die ASkariS besonders geeignet sind

Kulturkamp fpaukerei im sächsischen Landtage .
Dresden , 12. Dezember .

Die Nationalliberalen verstehen eS, sich in Positur zu letzen .
Der Aufwand an schönklingenden freiheitlichen Phrasen , mit denen
sie in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer um sich warfen ,
steht in so krassem Widerspruch zu ihren Taten , datz man ihre
Aufregung über „ römische Anmaßung " und dergleichen nur komisch
finden kann .

Die nationalliberale Fraktion interpellierte die Regierung , ob

sie das sächsische Schulwesen vor den Wirlungen
des Moder nisteneideS schützen wolle und welche Stellung
sie gegenüber dem jüngsten päpstlichen blotu proprio
einzunehmen gedenke . In einem Lande , das zu 96 Proz .
evangelische Bevölkerung und nur einen kleinen Bruchteil Katholiken
aufweist , erscheinen solche Fragen recht überflüssig . Aber die Herren
Nationalliberalen haben es nölig . Gelegenheiten zu schaffen für
schöne Reden . zun , Fenster hinaus " , denn ihr Fonds an politischem
Ansehen ist bei der Masse des Volkes in Sachsen gleich 9?utl . Ein
koniervativer Redner hatre nicht unrecht , wenn er diese Rederei »ls
W a b l m a ch e bezeichnete . Bombastisch sprach der nalionalliberale

Begründer der Jnlerpcllation davon , daß „ Rom den Frieden gestört "
modernen Rcchlsstaat vor solchen Eingriffen

zu schützen ", eS fei die „wellgeichichrliche Mission Sachsens " ,

gegen solche „ Unduldsamkeit " aufzutreten . Und so weiter . Die

Freisinnigen wetteiferten in diesem Phrasengeklingel , während
sich der erste konservative Redner vorsichtiger ausdrncklc .
im wesentlichen aber in der Sache mit den Rationalliberalen sich
einverstanden erklärte . — Die Antwort der Regierung war in der

Form verbindlich , sie ließ aber deutlich erleiiiien . dass die Fragen
und die ganze vorangegangene Rederei herzlich überflüssig gewesen
war . Befürchtungen der fraglichen Art seien in Sachsen nirgends
am Platze ; mit Ausnahme des Seminars in Bautzen gäbe eS an
den höheren «ckinlen und Hochschulen Sachsens katholische Lehrer
überhaupt nicht ( Modernisteneid ) , und auch im übrigen schützten die
staatsrcchllichen Verhältnisse Sachsens vor katholischem Ucbcrcifer
nach Art des Motuproprio . das auf Deutschland überhaupt nicht an -

„ u. u, . . . cd « u , . . . .
gewendet werden könne , da eö mit unserem bürgerlichen

Dutzend Araber zu feuern |
� e � u n e )■ e 6 n 1 .l4.-' : „

Der einzige strci ' galanbige Katholik der Kammer nahm die
, ganze Sache von der einzig richtigen Seite , nämlich ironisch . Dtan

solle die Katholiken lieber von der Doppelbesteuerung befreien , statt
sie vor dem Papst schützen zu wollen ; in seiner Heimat verkehren

�evangelische und kalboiische Geistliche in voller Harmonie mir -
! einander . Am Schlnss apostrophierte er die ganze Aktion treffend
! mit dem Worte : . Sei nur ruhig , liebes Kind , in dürren Blälteril

säuselt der Wind " , was einen langen HciterkeitSsturm entfesselte .
Von sozialdcmokralischer Seile sprachen zwei Redner , die ganz

richtig die nationale Paukerei einen „EntrüstungSr ' . immel " naniiieii .
! Sie stellten der katholischen die evangelische Kctzerriecherci ( Fall

Jorho usw . ) gegenüber und fanden , dass auch der evangelische KuliuS
! ollcS Mögliche in der Berkleisterung der Hirne leistet . Wir kämpfen
! nicht nur gegen die römischen , sondern gegen alle Finsterlinge , und

daS VerhällniS . das heute in Deutschland zwischen Kirche und Schule
herrsche zeigte die ganze bergehohe Schuld des Liberalisinus auf dem
Gebieie geistigen LebcnS .

Den Herren wurde also die MaSke gründlich vom Gesicht ge -
rissen . AIS der Regierung GcsiiiiiungSriechcrei auf religiösem Gebiet
vorgeworfen wurde , gab eS einen Ordnungsruf .

In der weiterei , Folge gestalletc » sich die Erörterungen oftmals
fast dramatisch . Der konservaiive Abgeordnete Opitz hatte nämlich
mit Nachdruck n » d wohlbeabsichiigler und verstandener Pointe erklärt ,
dass die Konservativen gegen Zentrum und KlcrikaliSimiS für das
Evangeliiiin eintreten , womit er leise Vorwürfe von national »

Nach der „ Perscvcranza " wird die Regierung , um nicht weitere liberaler Seite abwehren wollte . ES gelte jedoch „ mehr dem
Jahrgänge der Reserve einzuberilfen , die Einstellung der
Rekruten vorzeitig vornehmen . Der Jahrgang 1892

soll bereits im Jahre 1912 und auch der Jahrgang 1893 sin No »
vember 1912 eingestellt werden .

Belagerungszustand in Mazedonie ».
Saloniki , 13. Dezember . Da ssch die D Y n o m i t o t t e n t a t e

in bedenklicher Weise mehren , verfügte die Regierung über
mehrere Ortschaften Mazedoniens die Berhängung des
Belagerungszustandes .

Die Revolution in China .
Eine Mandschu Berschwörung gegen die Führer der Nevolntio » ?

London , 13 . Dezeniber . Der Spezialkorrespondent der Exchange
Telegraph Co. in Tientsin berichtet von einer großen Ver -

zu . den inneren Frieden der bürgerlichen Par <
teien aufrecht zu erhalten " . — Diese Wendniig war das

Signal zu einer hefligei , AuScinaiidersetznng zwischen Nalional -
liberalen und Koniervaliven , die ssch beide darüber stritte », welche
von beiden Parleie » dem Zentrum mehr zu seiner auSichlag -
gebenden Stellung im Reiche verholfen habe . Mit einige », Behagen
konnle » unsere Genossen still diesem Teil der Debatte folgen , denn
— beide bürgerlichen Parteien hatten recht . Der älteste und persön -
lich angesehenste konservative Abgeordnete der Zweiten Kammer .
Geh . Oetonomierat Dr . Hähnel . der sich fast „ jx j „ solche Debatten
mischt , wandte sich mit grosser Schärfe gegen die Natioiialliberalen .
denen er vorwarf , dass die ganze Art ihres Vorgehens eine „ De -
konstrnktion des Positiven " bedeute , was grossen Sin -
druck machte und lebhafte Erwiderungen auf der anderen Sciie
hervorrief . — Nach persönlichen Bemerkungen schloß die Sitzung in

ziemlicher Errcgniig . Die nationalliberale Mache kann als gänzlich



mißglückt und verpufft bezeichnet werden . Die Konservativen wiffen ,
daß diese . liberalen ' Jämmerlinge so oder so in allen eilt -
scheidenden Fragen trotzallcdem eine feste Stütze der lonservativen
Partei sind . Sie küssen den Stiefel , der sie tritt .

Die Revision des Gemeindetvahlrechts in Sachsen .
Mit der Reform der Landgemeindeordnung beschäfligte sich heute

sMitnvoch ) die Zweite Kammer des sächsischen Landtags . Von einer
. Reform ' kann freilich im Entwurf der Regierung keine Rede sein ,
denn er läßt die ganzen Ungerechtigkeiten in bezug ans das Wahl -
recht in den Gemeinden bestehen . Die Bevorzugung des Groß »
grundbesitzes isi besonders auffällig . Den Unansässigen kann nur
ein Drittel , höchstens aber die Hälfte der Sitze gcivähct werden .
Auch ist den Gemeinden , was bisher nicht der Fall war , das Recht
eingeräumt , indirekte Steuern zu erheben .

Von sozialdemokratischer Seite beleuchtete Genosse Schulze in
einer trefflichen Rede die Reform und kritisierte in großen Zügen ,
ohne auf Einzelheiten einzugehen , den Gesetzentwurf . Von
konservativer und nationalliberaler Seite wurde der Entwurf be -
grüßt . Die Freisinnigen nahmen eine etwas zweifelhafte Stellung
ein . Auch sie erkannten an , daß der Entwurf viele Mängel habe ,
aber immerhin einige Berbefferungen enthalte . — Der Minister
nahm dazu das Wort und wandte sich besonders gegen das all -
geineine Wablrccht zu den Gemeinden , das unmöglich eingeführt
werde » könne , weil zu verschiedene Interessen in Frage kämen .

Schließlich wurde der Entwurf einer Kommission überwiesen .

Wettrüsten zu Land , zu Wasser und in der Luft !
Die auch von uns wiedergegebene Meldung eines libe -

ralen Blattes , daß große Mehraufwendungen für unsere
Landarmee vorgesehen seien , die 60 bis 70 Millionen
Mark Kosten verursachen würden , wird von den verschiedensten
Seiten bestätigt . Auch die „ F r a u k f u r t e r Z t g . " läßt sich
von ihrem Korrespondenten melden , daß in maßgebenden
Kreisen nicht nur eine Aenderung des Flottengesetzes , sondern
auch eine neue Heeresvorlagc geplant sei . Besondere Beachtung
verdient namentlich ein Artikel der offiziösen „ Kölnischen
Z t g. " , der zugibt , daß in der Tat beabsichtigt sei , die deutsche
Streitmacht zu Wasser und zu Lande erheblich zu ver -
stärken .

Was das Landheer anlange , so gelte es namentlich , die
Ma schinengewehrtruppen zu vermehren und einen

gründlichen Betrieb und Ausbau der Luftschiffahrt zu
organisieren . Auch die zahlenmäßige Stärke des Heeres sei
noch zu vermehren . Die Marine könne zwar in den letzten
Jahren iiber stiefmütterliche Behandlung nicht klagen , aber
die Festlegung des Flottenbauplans habe doch unter Ver -

bältniffen stattgefunden , die sich seitdem wesentlich geändert
hätten . Es bedürfe deshalb ernster fachmännischer Erwägun -

gen . ob eine Aenderung im Rüstungsplan für die Flotte ovr -

zunehmen sei . Das werde sich nicht allein nach technischen Er -

wagi . ngen beantworten lassen , sondern man werde auch die

allgemeinepolitischeLage in Betracht ziehen . Im
Auslände scheine man zu glauben , daß Deutschland am Ende

feiner finanziellen Kraft angekommen sei : dieser Meinung
entgegenzutreten , gehöre aber zu dem deutschen
politischen Rüstzeug !

Diese Weisungen sind so diplomatisch vorsichtig gehalten ,
daß man ihre offiziöse Herkunft unschwer erkennt . Aber sie
sind zugleich dcutlichgenug , um erkennen zu lassen , daß
auch unsere Rüstungspolitiker diesmal aufs Ganze gehen
»volle «» . Nicht um eine vereinzelte . Forderung für die Land -

armee oder fi ' r die Flotte bandelt es sich , sondern um das

�rcicrte gleichzeitige Wettrüsten zu Lande , zu Wasser und in
der Lust ! Und nicht nur technische Umstände sollen das Maß
des Nüstens diktieren , sondern auch die politische Lage , das
heißt die internationale Spaunuiig , die unsereKriegs -
Hetzer in der verflossenen Periode des
Marokko ummels selbst geschaffen haben !

Rechnen wir die bisher bereits genannten Ausgaben zu -
sammen , die 60 bis 70 Millionen für die Landarmee , die

17 Millionen für den Luftmilitarismus und die 60 Millionen

chbrlich für unsere Kriegsflotte , so ergibt sich bereits ein

äußerst stattlicher Posten ! Die schöne Zeit der „ Schulden -
tilgung " wird deshalb bald vorüber sein und wiederum dem

altgewohnten Zustand der PumPwirtMiaft Platz machen . Auch
neue Steuern winken wieder dem glücklichen Steuerzahler , in
erster Linie natürlich der arbeitenden Klasse !

Spätes Dementi .
Das weiwarische Hofjagdamt erklärt , an der Geschichte von

den vergrabenen Hasen ( zur Hockhaltung der Preise ) sei kein

wahres Wort . Warum hat man sich erst nach den Berliner und

Frankfurter Zeitungsartikeln gerührt und nicht gleich nach der Rede

des Genossen Laudert ?

Von der preußischen Austvcisungsschmach .
Man schreibt uns :

Ein junger r u s s i s ch - j ü d i s ch e r Schauspieler namens

Eisend erg . der sich nicht das geringste hat zuschulde »
kommen lassen , wurde während des letzten AuseuthalteS des

Russe nzaren in Fricdberg von der zu LiebeSdwnsten für
die Knutenregierung stets bereiten p r e u ß i s ch e n P o l i z c i

ausgewiesen . Dem Opfer des riissisch -borussischen Polizei -
eifcrS fehlten die Geldniittel , die Westgrenze zu erreichen , es

gelang ihm aber , von Frankfurt a. M. aus nach Berlin zu
kommen und dort bis jetzt unbehelligt zu bleiben . Schließ -
kick wurde er aber hier von der Polizei entdeckt , die ihm
mitteilte , daß er am 13 . Dezember uach Rußland abgeschoben
werde , wenn er sich dann noch in Berlin aufhielte .

Jetzt ivandte sich der unglückliche junge Mann an die
Berliner jüdische Gemeinde mit der Bitte , ihm die Summe zu
spenden , die für ein B i l l e t t n a ch A n t w e r p e n erfordcr -
lich ist . Da gegen Eisenberg keine moralischen , sondern nur
rein politische Bedenken vorlagen , wäre eS eine selbstverständ¬
liche Pflicht dieser reichen jüdischen Gemeinde gewesen , dem

armen gehetzten Glaubensgenossen das Geld auszuhändigen .
Diese Pflicht lmt die Gemeinde nickst erfüllt . • sie hat den um

Hilfe F lehenden abgewiesen mit der Begründung , daß schon
etwas Ernstes gegen ihn vorliegen müsse ,
wenn die preußische Polizei ihn ausweise .

Dank einer Saninilung . die in Literatcnkrcisen zugunsten
des jungen Schauspielers veranstaltet wurde , ist es diesem
dann gelungen , das ungastliche Preußcnlaud rechtzeitig zu
verlassen .

Daß die preußische Polizei an ihrer Ausweisungspraxis
festhält , ist nicht weiter verwunderlich . DaS Verhalten der

jüdischen Gemeinde Berlins aber , die einen Glaubensgenossen ,
der ein gehetztes Opfer der russischen Pogromregierung ge¬
worden ist , mitleidslos preisgibt , richtet sich selbst .

Königstreuer Terrorismns .

Etwa IV Mitglieder des LandivehrvereinS in Doinmitzsch ( Kreis

Zorgou ) . die bei der letzten Sladtverordnetenwahl dem sozialdemo -
kraiss ' chen Kandidaten ihre Stimme gaben , find von dem Krieger «

berein aufgefordert worden , schleunigst ihren Austritt an -
zumelden . Man schrieb ihnen aber weiter noch , falls sie etwa auS
Unbesonnenheit , auf Drohung oder aus Furcht vor
sozialdemokratischen Drangsalen gehandelt hätten , und
Reue empfänden , wollte man sie nochmals in Gnaden als Mit -
glieder behalten , wenn sie einen Revers unterschreiben würden .
Der Revers enthält das Geständnis , daß der Unterschreibende u n »
wissentlich und nicht auS Ueberzeugung gewählt habe .
und schließt mit dem kindlichen Versprechen : „ In Zukunft werde ich
nicht wieder so handeln . '

Interessant ist , daß dieses TerroriSmusstückchen gerade in den -
selbe » Tagen passiert , in denen der preußische Landeslriegerverband
an seine Mitglieder Fragebogen verschickt , uin zu erfragen , wer durch
den sozialdemokratischen TerroriSmuS und Boykott geschädigt worden
ist , und wer sich dagegen versichert hat .

Zu den bevorstehenden bayerischen Landtagswahlen .
Der Verkebrsminister hat angeordnet , daß den Beamten der

Verkehrsanstalten am 5. Februar anläßlich der bayerischen Landtags -
wählen im weitesten Unisange die Möglichkeit zur Ausübung des

Wahlrechts gegeben werden soll . Drei Wochen vor den Wahlen
solle » möglichst keine Beamtenversetzungen mehr siattfindeu , dami
die Beamten ihr Wahlrecht nicht verlieren .

Ein Bündlermandat verloren .

Beim zweiten Wahlgang für daS LandtagSmandat des

württembergischen 5dreiscs Crailsheim siegte der Volksparteiler
Schaesser mit sozialdemokratischer Hilfe über den Kandidaten des
Bundes der Landwirte , Lang . Die Agrarier verlieren hier ein

Mandat , das sie lange hatten .

Menschenunwürdige Behandlung von Landwehr -
männern .

Im Juli dieses Jahres brachte daS Bochum er „ Volks -
b l a t t ' einen Artikel : „ Die Behandlung unserer Volks -

genossen im bunten Rock ' , der einige Vorkommnisse bei der
2. Landwehrkompagnie deS 7. Brandenburgischen In -
fanterieregimentS , Markgraf Karl Nr . 6», in Weißen «

bürg ( Elsaß ) behandelte . In dem Artikel hieß es , daß einer An -

zahl Landwehrleute aus der Stadt Bochum , die bei der genannten
Kompagnie eine Uebung abgeleistet hauen , dieser Aufenthalt durch
das Auftreten des LeutnanlS Breith und des Vizefeldwebels
Kieschewski arg verleidet worden sei . Die Kosenamen „ Idioten ' ,
. Oberochse » ' , . BengelS ' und andere mehr feien dem Leutnant

febr geläufig gewesen . Der Feldwebel habe eiiimal beim Dienst

gesagt :

„KcrlS , ihr seid so schlapp . Ihr glaubt wohl , eS nicht nötig
zu haben . Ihr müßt exerzieren , bis ihr umfallt ; ihr seid nicht
die ersten , die ich um die Ecke gebracht Habel ' — Und Weiler :
. Wenn ich könule , wie ich wollte , so schlüg ' ich euch , daß euch die
rote Suppe aus dem Munde käme . '

Bei einer Felddienstübung habe der Major Funk einem Haupt -
mann zugerufen : „ Schleifen Sie die Halunkenl '

Ferner wurde in dem Artikel gesagt , daß die Verpflegung viel

zu wünschen übrig gelassen habe . „ Als die Mannschaften nach langer
nächtlicher Eisenbahnsahrt des Morgens » m 7l/2 Uhr in der Kaserne
eintrafen , erhielten sie nicht einmal Kaffee , geschweige denn sonst

irgend etwas zur Erfrischung . Verschiedene Mannschaften beklagen
sich über das viele Ungeziefer , das in der Kaserne haust . ' Der Ar -
tikel schloß mit der Empfehlung an die Militärbehörde , eine ein -

gehende Untersuchung dieser Angelegenheit zu veranlassen .
Diese Untersuchung bestand darin , daß die Militärbehörde gegen

den verantnwttlicken Redakteur de » „ Volksblatt ' , Genossen Pieren -
k ä m p e r , einen Strafanlrag stellte , dem die Staatsanwaltschaft bereit -

willigst Folge gab . Durch den Artikel wollten der Major Gallus ,
der Major Funk , der Leutnant Breith und der Vizeieldivebel
Kieffchewski beleidigt kein . Die Bochumer Strafkammer
hatte sich infolgedessen am Montag mit der Angelegenheit zu be -

fassen . Außer einer Anzahl Offiziere waren 14 Laudwehcleute der

fraglichen Kompagnie geladen .
Die Beweisaufnahme gestaltete sich sehr interessant und be -

leuchtete in der grellsten Weise die unwürdigen Zustände .
die „ unser ' heutiges Militäriystem züchtet . Major Funk ,
der das Landwehrbataillon geführt haue , erklärte unter seinem Eid ,

daß er die Worte : „ Sibleifen Sie die Holluuken ' in bezug auf die

Landwehrleute ganz bestimmt nicht gebraucht habe . Nach einigem

Zögern meinte der Herr Major dann , die Möglichkeit , daß solche
Worte gefallen seien , liege allerding « vor , aber sie hätten
. höchstens ' den aktiven Mannschaften gegolten .
Diese Erklärung wiederholte Major Funk dann noch mehrfach mit

großem Nachdruck , als wenn er gewissermaßen damit bekunden wollte ,
daß eine solche Bezeichnung aktiver Mannschaften eine Selbst¬
verständlichkeit sei .

Leutnant Breith bestritt zunächst , die oben angeführten
Schimpfworte gebraucht zu habe » . Daun erging sich der junge
Herr in großen Klagen über die Interesselosigkeit der

Landivehrmänner au « dem . Jndu st riegebiet an
dem militärischen Drill . Schließlich meinte er , eS sei
immerhin möglich , daß er im Eifer die Leute « inmal etwas schärfer

augesaßt habe . Er erinnere sich aber nicht , jemals Schimpiworte
wie . Idioten ' , . Oberochsen ' und dergleichen gebraucht zu haben .

Der Vizefeldwebel Kieschewski bestritt . ebenfalls zunächst
auf daS Enlscviedcnste . die im . Volksblatt ' zitierte Aeußerung getan
zu habe » . KiescheivSki meinte , das sei auch schon deshalb auS -

geschlossen , weil er die meist älteren und verheirateten Landwehr -
mäuner schon aus diesen Gründen besonders nachsichtig und anständig
behandelt habe . Schließlich erklärte er jedoch , er wolle nicht ganz
abstreiten , daß er einmal ein böses Wort gesagt habe , das bringe
der Dienst so mit sich.

In der Beweisaufnahme bestätigten dann 10 Zeugen auf vier

Zeugen wurde verzichtet — daß der Artikel des . Volksblatts ' in

allen Einzelheiten der Wahrheit entspräche . Die Zeugen bekundeten

in voller Uebereiustiinimmg , daß die Ausdrücke : . Oberochse ' , „ Idiot ' ,

. Bengel ' und andere dem Leutnant Breith sehr geläufig gewesen

seien . Der Leutnant habe auch ungeniert Anspiclutigeit . die sich auf

homosexuellem Gebiete bewegten , gemacht .

Die Zeugen bekundeten ferner , daß Major Funk einem Haupt -

mann zugerufen habe : „ Schleifen Sie die Halunken ! '
Die gesamten Zeilge » bestätigten auch die im . Bolksblalt '

wiedergegebene Aeußerung des Feldwebels Kieschewski . Der Feld -
webel habe des öfteren gesagt : . Ich haue euch gleich in

die Fresse , daß euch die rote Suppe auS dem

Maul läuft . '

Trotz wiederholten Vorbalte » « de » Vorsitzenden wollten sich
Leutnant Breith und der Feldwebel Kieschewski auch angesichts der

Bekundungen der Zeugen nicht erinnern , die fraglichen Aeußerungcn

getan zu haben .

Bezüglich der Verpflegung bestätigten die Zeugen schließlich

noch , daß das Essen schlecht gewesen sei , man habe eS oft
nicht genießen können . Fleisch habe eS so gut wie gar
nicht gegeben . Durch den Oberzahlmeister des Regiments wurde

schließlich „ och festgestellt , daß nach den VerpfleginigSbcstimmungen
dem Regiment Mittel für Kaffee für den ersten Morgen nicht zur
Verfügung gestanden haben . Den Kaffee hätten sich die Leute selbst
aus den gezahlten Reisegebührnisse » ( ganze I . SO M. für eine
1v stündige Fahry besorgen müssen .

Die Beweisaufnahme war so erdrückend , daß selbst der Staat ? «

aiiwalt erklärte , daß der Wahrheitsbeweis hinsichtlich der

Schimpsworte v ö l l i g geführt sei und eine Bestrafung deswegen
nicht erfolgen könne . Beleidigend sei aber die Behauptung , die Ver -

pflegung habe viel zu wünschen übrig gelassen . Der Vertreter

der Anklage beantragte deshalb eine Geld st rase
von 300 Mark .

Das Gericht sprach den Angeklagten Genossen

Pierenkämper frei . In der Urteilsbegründung hieß es : Das

Gericht sei überzeugt , daß Major Funk , Leutnant Breith und

Bizefeldwebel Kieschewski die vom „ Vollsblatt ' wieder -

gegebenen beleidigenden Aeußerungen getan hätten . Ins -
besondere habe daS Gericht auch die Ueberzcugung gewonnen ,
daß Leutnanl Breith und Feldwebel Kieschewski häufiger
beleidigende Ausdrücke gebrauchten . Der WahrhertSbeweis
sei insofern völlig geführt worden . Die Kritik über

die Verpflegung der Mannschaften entbalte keine Beleidigung . Es

sei gesagt , daß die Verpflegung zu wünschen übrig gelassen habe .
Diese Auslassung bedeute nur eine subjektive Meinungsäußerung ,
aber keine beleidigende objektive Kritik . Der Angeklagte habe
deshalb freigesprochen werden müssen .

Ob Major Funk , Leutnant Breith und Feldwebel Kie -

s ch e w s k i nunmehr wegen der Beleidigungen zur Rechenschast ge -

zogen werden ?
_

Im Spionageprozeh Schultz und Genossen .
verkündete heute gegen 2 Uhr Senatspräsident Dr . Menge das
Urteil . Schiffshändler Schultz erhielt 7 Jahre Zuchthaus , Ingenieur
Hipsich 12 Jahre Zuchthaus . Ingenieur Wulff 2 Jahre Zuchthaus .
Kaufmann b. Maack und Wirtschafterin Eckermann je 3 Jahre
Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden Schnitz und Hip -
sich auf 10. den anderen Angeklagten auf b Jahre aberkannt . Gegen
alle wurde auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt . Bei Schultz
wurden 6, bei den anderen 4 Monate Untersuchungshast ange -
rechnet . _

Ganze Arbeit im Strafrecht .
Die „ Post " teilt mit , daß die ( von hurrapattiotischer und mili -

tärischer Seite geforderte ) Aenderung des Spionagegesetzes nicht
vor der allgemeinen Strafrechtsreform gemacht werden soll . „ Es

besteht an zuständiger Stelle die Absicht , vor der allgemeinen Re -

form keine Stückarbeit , sondern mit einem Male die ganze Arbeit

zu machen . " — Die Wähler werden , nach der ZuchthauSgesetz - An-
kündigung der sächsischen Regierung , gut daran tun , einen Reichs -

tag zu bilden , der keine Klassen - - oder Blutjustiz will . Die „ Kreuz -
zcitung " erwartet schon , daß das Zentrum sich nicht unbedingt ab -

lehnend verhalten werde .
Am 12. Januar wird unser Strafrecht auf Jahrzehnte

hinaus bestimmt . _

Die pcrnichc Krife .

Teheran , 13 . Dezember . Da das Medschlis S h u st e r S

Entlassung von vornherein ablehnt , weigern sich die Minister
überhaupt , ihr Amt anzunehmen . Persien ist also eigentlich
seit Wochen ohne Regierung . Die Russen sollen von K a s -

win nach Teheran unterwegs sein . Die Erregung
des Volkes nimmt zu , auch sind wieder alle Schulen geschlossen .
Persien hat keinen einzigen Mann von Tatkraft und Fähig -
keit , alles ist energielos und macht nur Worte . Allerdings
ist dieses passive Verhalten für Rußland unangenehm , da es
nun etwas tun und seine Karten aufdecken mutz , was doch
vielleicht England hellhörig macht . Die Perser hoffen immer

noch darauf .
Wie ein Petersburger Telegramm meldet , erklärt

die offiziöse „Rossija " , Rußland beabsichtige keinesweas ,
Persien den früheren Schah aufzudrängen , sont - ern
überlasse ihn seinen eigenen Kräften und werde ihm die An -

erkennung versagen , es sei denn , daß Rußland darüber mit

England ein besonderes Abkommen treffe .
Weiter schreibt die „Rossija " : „ Die russischen Truppen , die
sich jetzt in Kaswin konzentrieren , rücken erst nach acht
Tagen weiter vor . falls nicht außerordentliche Ereignisse
den russischen Gesandten zwingen , sie früher nach Teheran
zu beordern . Rußland hat nicht die geringste Absicht , die
Unteilbarkeit und Unabhängigkeit Persiens zu verletzen . So -
bald die Forderungen Rußlands erfüllt sind , wird ein w e i »

teres Verweilen der russischen Truppen in Kaswin
ü b e r f lü s s i g , falls nicht Angriffe auf Russen , ernstere
Unruhen oder andere Verwickelungen erfolgen . Die Grund -

läge der russischen Politik in Persien muß nach wie vor das
volle Einvernehmen und ZusammenwirkenmitEng -
l a n d auf der Grundlage der Prinzipien des englisch - russischen
Abkommens vom Jahre 1907 bleiben . "

Oerterrticb .
Der Kampf um die italienische Fakultät .

Wien , 13. Dezember . DaS Abgeordnetenhaus hat mit
238 gegen 100 Stimmen beschlossen , in die Spezialdebatte des

Budgetprovisoriums einzutreten . Die Italiener , denen die

versprochene Universität noch immer nicht gewährt ist . begannen mit
der Obstruktion . Der Abgeordnete B u g a t t o . der als erster
Kontraredner in der Spezialdebatte des Budgetprovisoriums das
Wort ergriff , sprach seit Mittag in italienischer Sprache . Um 4 Uhr
verlangte er eine Pause von zehn Minuten und setzte dann seine
Rede fort . Die Parteien unterhandelten unterdessen über
die Beilegung der Angelegenheit . Schließlich wurde den Italienern
zugesichert , daß morgen vormittag der BudgetauSschuß zur Fort -
s e tz u n g der Verhandlung über die italienische FaknItätSftage ein -

berufen werden wird . B u g a t t o beendete seine Rede um 4°/ « Uhr
und damit war die Obstruktion beendet .

Zu der Wahl in dem tschechischen Städtewahlbezirk Kremsier , wo
die Separatisten in der am 13. Dezember ftattgefundeuen Stichwahl
für den Kandidaten der „fortschrittlichen Voltspartei ' V o t r u b a
eintraten , wird uns von separatistischer Seite nntgeteilt , daß der
Brief , in dem Herr Votruba einen klerikalen Pfarrer um seine
Unterstützung angebettelt haben soll , erdichtet sei . Es handle
sich um ein klerikales Wahlmanöver . Das Eintreten für
Votruba sei deshalb geboten , weil sonst der Pater Srämek , ein

Hauptorganisator des mährisch - tschechischen Klerikalismus gewählt
würde .

frankmch .
Die Verhandlungen mit Spanien .

Pari » , 13. Dezember . Der französische Botschafter in Madrid
hat über die spanische Antwort auf den Vorschlag
Frankreichs eine lange Depesche an - das Ministerium des

Aeußern gerichtet , die im gestrigen Ministerrate erörtert wurde .

Doch wird über die Verhandlungen das strengste Stillschweigen
bewahrt . Man beschränkte sich auf die Versicherung , daß die Ver »

Handlungen einen regelmäßigen Fortgang nähmen .

Diese Verhandlungen beziehen sich auf drei Punkte : erstens die

Entschädigung , die Frankreich in der Sus - Zone erhalten

soll , zweitens das künftige Regime und drittens die

Rechtsverhältnisse der Bahn von Tanger nach Elksar . Was

das Gharb - Gcbiet anlangt , so scheint gegenwärtig jede Erörterung

darüber , daß Spanien La r rasch oder Elksar behalten

soll , ausgeschlossen zu sein .



GcwerhfchaftUcbea .
Oer Kampf in der Berliner Damcnhoufehtion

beendet .

Am gestrigen Tage fand man an den Anschlagsäulen ein

Plakat , in dem mitgeteilt wurde , daß der Streik in der Damen -

konfektion beendet sei . Es war unterzeichnet vom „ Zentral¬
verband der Meister und Werkstätteninhaber der Mädchen -
und Danienmäntelkonfcktion " , jener Arbeitswilligen -
o r g a n i s a t i o n , die sich angemaßt hat , einen Kampf auf -

znheben , an dem ihre Leute gar nicht beteiligt waren .
Wenn die Konfektionäre , die ja die eigentlichen
Macher der Sache sind , glaubten , sie könnten damit
dem Streik ein s ch ni ä h l i ch e s Ende bereiten , so
daß die Streikenden ' gestern schon in Massen nach
Arbeit gelaufen wären und sich nicht mehr um ihre den

Kampf führenden Organisationen kümmerten , so haben sie sich
gründlich geirrt . Die Massen der organisierten Meister ,
Arbeitnehmer und Heimarbeiterinnen der Damenkonfektion
hatten sich gestern nachmittag in Kellers Neuer Philharmonie
versammelt , das heißt , soweit der große Saal mit den

Galerien und der Bühne Stehplätze bot , denn es war ein

großer Teil , der wieder abziehen mußte , weil es durchaus nicht
mehr möglich war , Einlaß zu finden .

Herr D r e w s , der Vorsitzende der Meister , berichtete
über die Lage . Die Besprechung mit dem Vorsitzenden des

Einigungsamtes mußte ergebnislos verlaufen , da man

es auf feiten der Streikenden nicht für irgendwie zweckmäßig
erachten konnte , eine Einigung mit den Konfektionären und

dem gelben Meisterverbaud anzustreben und auf
andere Weise Verhandlungen ausgeschlossen erschienen . Die

Versammlung der Arbeitswilligen am Montag war , erklärte

der Redner , zum großen Teile von Leuten besucht , die mit

den Konfektionären gar nicht in dauernder Geschäftsverbindung
stehen und nur vorübergehend in der Konfektion arbeiten .

Gleichwohl hat die Veröffentlichung im „ Berliner Tage -
blatt " nnd „ Lokal - Anzeiger " manche Streikende irregeführt .
Infolge des Vorgehens jener Leute war es nicht möglich , den

Kampf jetzt zu einem guten Ende zu führen . Deshalb sind
die vereinigten Kommissionen zu dem Entschluß gekomnien ,
den Kampf als ergebnislos abzubrechen , und zwar ohne

irgend welchen Anspruch auf die Almosen zu erheben , die die

Konfektionäre jetzt vielleicht zn geben bereit sind , oder mit

dem gelben Verband vereinbaren . Wir wollen den ganzen
Kampf vorläufig als ein Manöver betrachten und ihn zur

gegebenen Zeit wieder aufnehmen . Wir sind vorerst
der Macht des Kapitals und dem Verrat unterlegen ; aber

darauf können sich die Herren Konfektionäre verlassen , daß der

Friede in der Damenkonfektion nicht gesichert ist . Wenn die

Zeit gekommen ist , werden die vereinigten Kommissionen über

die erforderlichen Schritte beraten , und da wird es den Kon -

fektionärcn vielleicht noch weit ungelegener kommen als dies -

mal . Nun gilt es , auch für die Zukunft einmütig zusammen -
zuhalten , ans feiten der Arbeiter und Arbeiterinnen sowohl
wie auf der der Meister , und gegenseisig für die Stärkung der

Organisationen zn sorgen .
Im gleichen Sinne äußerten sich K u n z e vom Schneider -

verband sowie Fräulein Behm vom Gewerkverein der Heim -
arbeiterinnen .

Uebrigens hatte man Dienstag nachmittag versucht , die

Vertreterin dieses Gewerkvcreins zu den Verhandlungen zwischen
den Gelben und den Konfektionären hinzuziehen , was aber gänzlich

�mißlang . Die Konfektionäre und ihre arbeitswilligen Meister

hatten offenbar ein Interesse daran , den Schein zu wahren oder zu

erwecken , daß die Lage der Heimarbeiterinnen gebessert werde : aber

dieser Versuch ist also auch mißlungen . Die drei Organisationen

haben in den drei Wochen dieses Kampfes einmütig und treu

zusammengestanden und der ganze Verlauf der gestrigen Ver -

sammlnng läßt darauf schließen , daß diese Einmütigkeit auch

für die folgenden Kämpfe , die sicher nicht ausbleiben werden ,

anhalten wird . — Die Versammlung nahm einstimmig folgende
Resolution an :

Die heute , den 13. Dezember 1311 in Keller ? Neue

Philhaiinoiiie verscinnnelte » Streikenden beschließen nach Kenntnis -

nähme des Berichts ihrer Vertreter :
Der Streik wird ergebnislos abgebrochen .
Die Arbeit wird unter Ablehining aller feiten ? der

Fabrikautc » gemachten Vorschläge zu den alten Bedingungen

aufgeuomiuei ! .
Euvaige Vereinbarungen der Fabrikanten mit dem gelben Ver -

band werden die Streikenden nicht beachten , da die Rechte der

Heimarbeiterinne » in keiner Weise zn wahren versucht wurden .

Die Versammlung stellt fest , daß es den Fabrikanten ge -

lungcn ist . sich den Ruhm zn erwerben , in Gemeinschaft nnt Ans -

bcutern des Elends in der Heimarbeit , den anständigen Teil der

Meister , der den Heimarbeiterinnen zu ihrem Rechte verhelfen

wollte und die Heimarbeiterinnen selbst i » diesem Kampfe nieder¬

zuringen . Diesen sieg haben die Fabiikanlcn nicht mit ehrlichen

Miilclii errimgen . Sie haben die Wahrheit ans den Kops gcslelll .

weil die Vertreter der Slreikendcn ehrlich deren Interessen ver -

treten haben .
Eiinniltig erklären die Versammelten :

In der Berliner Damenkonfektion wird erst dann Friede ein -

kehren , wenn ein Tarif eiiigesnhrt ist .
Tie Versammelten verpflichten sich, alle Maßnahmen , welche

zn diesem Zweck unternominen werden , tatkräftig zu uiiterstiitzen .
Alle in dieser Hinsicht erforderlichen Schritte sollen von der

testcheiidcn vereinigten Kommission unternommen werden .
»

In die Versammlung hatten sich übrigens wieder einmal

einige Kriminalbeamte eingeschlichen , die dann nach energischer

Aufforderung den Saal verließen . Eine ziemliche Unruhe ent¬

stand auch , als bekannt wurde , daß der Berichterstatter des

„ Berk . Tageb . " anwesend sei . dem nian . ob zu Recht oder zu

Unrecht , die Schuld an der Schivindeluotiz über die Becndi -

gung des Streiks beimaß . Das Bureau sorgte jedoch dafür .

daß den , Vertreter der Presse die Ausübung seines Amtes

ermöglicht ivurde , wie man überhaupt mährend des ganzen

Streiks die Vertreter der Presse in keiiia Weise behindert hat ,
au den Versammlungen teilzunehmen .

Ein gewisser F. K r o h n . Kastanien - Allee 79, sendet un ? unter

Berufung auf den § 11 des Preßgcsetzcs folgende Zuschrift :

„ In der am 11. Dezember d. I . in den Arminhallcn statt -

gehabten Versammlung arbeitswilliger Meister der Damen -

konfektion stimmten von etwa 1300 anwesenden Meistern 1250

für Aufhebung des Streiks und nur etwa S0 dagegen . Die An¬

zahl der Versammlungsbesucher wurde durch von uns genau

geführte Kontrollisten und numerierte Einlaßkarten auf 1300

Personen ermittelt .
Konfektionären und deren Angestellten war der Eintritt

untersagt und durch die scharfe Kontrolle zur Unmöglichkeit ge -

macht . Die Eingeladenen waren durchweg selbständige Meister

und Werkstätteninhaber . "
Wir können nicht nachprüfen , ob die Angaben des Herrn

Krohn den Tatsachen entsprechen . Die Herren hätten sich vor

P- irantw . Redakteur : Albert Wachs , Berlstn Lnseratenteil verantw . :

irrtümlicher Berichterstattung auf die einfachste Weise schützen
können , wenn sie den Vertretern der Presse Zugang gewährten .

Berlin und Nm gegen d.

Achtung , Bauarbeiter ! Bei Streiks und Aussperrungen großer
Iiidnstriegruppen wendet sich auch stets diesen das Interesse der
ganzen Arbeiterschaft zu , wie eben den Metallarbeitern , worüber
die Bewegungen kleinerer Gruppen ganz unbeachtet bleiben , ob -
gleich sie derselben Beachtung wert erscheinen . So ist es gegen -
wärtig im Berliner Isolierer - und Robrumhüllergewerbe .

In diesem Gewerbe handelt es sich größtenteils um Unter -
nehmungen , die , da sie im Besitze der Fundstellen des Arbeits -
Materials sind , in unserem Falle der Kiesclguhr , eine gewisse
Monopolstellung im Gewerbe einnehmen . Hierdurch erklärt es sich,
daß in dem Gewerbe Unternehmungen überwiegen , die in den ver -
schiedensten Städten Teutschlands Zweiggeschäste haben .

Die Arbeitsbedingungen in den verschiedenen Zweiggeschäften
sind nun äußerst vielgestaltig und geben zu vielen Ausstellungen
Anlaß . In diesem Jahre kam es in den Leipziger und Breslauer
Geschäften der Firma R h e i n h o l d u. Co . zu Differenzen und
wurde von den übrigen Filialen schließlich nach längerem Bestehen
der Differenzen versucht , die Arbeiten durch ihre Arbeitskräste
fertigzustellen . Dem widersetzten sich die Isolierer und . um der
Firma jede Möglichkeit hierzu zu nehmen , wurde die Firma in
ganz Deutschland gesperrt und ihr die Arbeitskräfte entzogen .
Schließlich wurden die Isolierer noch bei einer anderen Berliner
Firma , P . Krause , ausstälidig und erfolgte nun die Aus -
sperrung aller organisierten Isolierer , die durch den Zentralver -
band der Jsoliersirmen Deutschlands dekretiert wurde .

Die Berliner Firmen folgten dem Beschluß nur sehr ungern ,
da sie in voller Arbeit steckten . Für die Arbeiter veränderte sich
die Situation insofern , als sie sich mit Recht sagten , daß eine Iiegc -
lung der Arbeitsbedingungen versucht werden müsse , und wurde
der Streik beschlossen , um den völlig anarchischen Zuständen ein
Ende zu machen . Und zwar wurde beschlossen , die Arbeit bei allen
Mitgliedern der Unternehmerorganisation niederzulegen .

Der Beschluß ist von den beteiligten Isolierern mit großer
Begeisterung gefaßt worden und werden die Unternehmer an der
Einmütigkeit , mit der selbst die außerhalb Berlins tätigen Ar -
beiter demselben nachkamen , erkennen , wie ernst es diesen mit ihrer
Forderung ist , endlich vernünftige Arbeitsbedingungen bei allen
Firmen an Stelle der jetzt üblichen Arbeitsordnungen zu schaffen
und die bestehenden Differenzen bei der Firma Rheinhold
u. C o. beizulegen . Dabei stehen die Arbeiter gar nicht an , zu er -
klären , daß sie gegenwärtig lediglich eine Festlegung der gezahlten
Löhne erstreben .

Der Geist ist bei den Ausgesperrten gut ; sie wissen , daß hinter
ihnen der Deutsche Bauarbeiterverband mit seinen Mitteln steht ,
und sie darum Befürchtungen irgendwelcher Art nicht zu haben
brauchen .

Anders bei den Unternehmern . Für einen Teil , besonders der
kleineren Unternehmer , die das Material erst von den großen Ge -
schäften beziehen müssen , kann die Aussperrung recht unangenehme
Folgen haben , da die dem Zentralverband der Jsoliersirmen nicht
angeschlossenen Firmen , bei denen weitergearbeitet wird , diese
Zeit dazu benutzen , alle Arbeiten an sich zu ziehen .

Steht uns die Arbeiterschaft in diesem Kampfe bei , dann muß
der Sieg unser sein .

Wir ersuchen alle Bauarbeiter , Rohrleger , Maschinen - und
Heizungsmonteure , uns soviel als möglich zu unterstützen , indem
sie uns Kenntnis von etwaigen Streitbrechern geben .

Ausgesperrt habsa und sind deshalb gesperrt außer Rhein -
hold u. Co . : Berline ? Jsolierwerke , William Hub er in Berlin -
Friedenau , G r ü n z w e i g u. H a r t m a n n , G. m. b. H. , Berlin ,
A. H a a ck e u. C o. , Berlin , Horn u. Taube , Berlin , Wilh .
K e m p ch e n sen . . G. m. b. H. , Berlin , Märkische Jsolicrfabrik ,
G. m. b. H. , Berlin , O e r t g e n u. Schulte . G. m. b. H. , Ber -
lin , Jos . Oettershagen , Berlin , Rich . Stumpf , Berlin ,
und F. Taegtner , Berlin , lind F. Krause .

Der Vorstand des Deutschen . Bauarbeiterverbandes
Zpeigverein Berlin�

Arbeiterausschüsse in den englischen Gastverken .

Im vorigen Jahre hatten die Mimlieder der damals in den
Betrieben der Imperial Continental GaS - Assoziation bestehenden
ArbeikerauSschnsse ihre Mandate niedergelegt , weil die Direktion die
AnSschußanträge aus Lohnregnlicrung niclit beachtete . Neuwahlen
ließ die Direktion nicht vornebmen , so daß bis jetzt nberbaupt keine
Arbciterausschüsse in den Werken der I . C. G. - A. bestehen . Ende
Oktober d. I . beanftragleil die Arbeiter ihre Organisation , den Ver -
band der Staats - und Gcmeiiidearbeiter bei der Direktion die
Wiedereiiiietzuiig von Arbeiterausschiissen zu beantragen und ein von den
Arbeitern beschlossenes Regulativ einzureichen . Die Direktion bat
daraus geantwortet , sie werde zu der Frage der ArbeiterauSschüsse
Stellung nehmen , wenn ihre Arbeiter mit einem entsprechenden An «

trage an sie bcrantreten . — DaS heißt al ' v. die Direkiion will nicht
mit dem Verbände , sondern mit den Arbeitern selbst über diese Au -
gelegenhcit verhandeln . — Die Vertrauensmänner der Arbeiter haben
den Beschluß gesaßt , dem Wunich der Direktion nachzlikoniinen . damit
endlich wieder Arbeiterausschüsse eingesetzt werden . — Am Dien ? -
tag fandett Versammlungen der bei der I . C. G. - A. be -

schäftiglen Arbeiter und Handwerker in Berlin , Schöiieberg ,
Mariendorf und Ober - Schöneweide statt , welche zu dieser Angelegen -
heil Stellung nahmen . Die Verianiinlutigen erklärte », daß das von
der Orlsverivaltung des Verbandes der Direktion übersandte Re -
gulaliv im Auftrage der bei der I . C. G. - A. beschäftigten Arbeiter -
schait eingereicht sei . Um aber dem Wunsch der Direktion z « ent¬
sprechen . bcailftragten die Versammlungen eine aus sieben in den
verschtedenen Abteilungen des Betriebes tätigen Personen bestehende
Komniüsion , das Regulativ nochmals der Verwaltung der I . C. G. - A.

zu unterbreiten . Eine Ae » deru » g soll das Regulativ insofern er -
fahren , als auch de » Gasanlomaienkaisicrern Sitz und Stimme im
Ausschuß der Anßenbetnebe zu gewähren ist .

Zur Zigarrenarbcitcr�ctvegnng in Groft - Berlin .

Obgleich die Zahl der Firmen , die den Tarif bewilligten , noch
immer anwächst , sei doch hier der Tatsache Erwähnung getan , daß
eine ziemliche Anzahl Firmen dessenuiigeachtet es bis heute noch
nicht der Mühe wert gehalten haben , sich in Tarif - und Lohnfragen
zu äußern . Einzelne Firmen , lvie K a p h u n und Sonnabend .
Alexanderstraße , haben es strikte abgelehnt , mit der - Organisation
zu verhandeln . Andere wieder , wie Blaurock , Gärtner ,
Rummelsburg , Sonntagstr . 3, F y r st , Schillingstraße , W i e g a n d,
Lychener Str . 13, und Kru m Hauer , Neue Höchste 9, haben
es vorgezogen , überhaupt nicht zu antworten . Sie halten dies

wahrscheinlich für das einfachste Mittel , einer direkten Stellung -
nähme auszuweichen . Sie vergessen nur . daß inzwischen die

Oeffentlichkeit Stellung genommen hat zu ihrer Haltung und dies

auch ferner tun wird .
Weihnachten steht vor der Tür und man umwirbt und um -

schmeichelt das Publikum und preist ihm seine Fabrikate an . Das
Raiicherpublikum aber wird wissen , was es zu tun hat . Eine An -

zahl kleiner Firmen stehen ebenfalls noch aus , auch mit ihnen wird
man sich noch zu bc - schäftigen haben .

Parteigenossen , Raucher ! Kauft nur dort Euren Weihnachts -
bedarf , wv man den bescheidenen Wünschen der Arbeiter Rechnung
getragen .

Fragt nach den grünen Plakaten , unterschrieben
Alwin Schulze . Beachtet die Veröffentlichungen im
„ Vorwärts " '

Der Vertrauensmann der Tabakarbeiter .

Deutfcbea Reich .

Siegreicher Form erstreik in Königsberg .
Königsberg i. Pr . , 13. Dezember . ( Privattclcgrannn de ? „ Vor -

wärt ? " . ) Die infolge de ? Formerstreiks in der Union Gießerei am
2. Dezember verfügte Aussperrung dcö übrigen Betriebspersonals ist

£H. Glocke�Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Büchdr . u Verlagsanjtalt ]

heute seitens der Direktion im vollen Umfange wieder ausgehoben
worden . Die durch den Formermeister Vogel hervorgerufenen
Differeiizpunkte wurden durch die Direktion fast ohne Ausnahme zu -
glinstcn der Arbeiterschaft beseitigt . Bogel wnrde sofort entlassen .
Die Arbeit wird am Donnerstag in allen Abteilungen de » Betriebes
wieder aufgenommen . _

lieber die Verhandlungen in der Tabakindustrie '
wird uns aus Minden i. Wests , gemeldet : Die par¬
tiellen Verhandlungen in den Differenzbetrieben in

F l o t h o i . Wests , und in Lemgo in Lippe , die unter der

Leitung des Landrats von B o r r i e s und des Oberbürger -
meisters H ö l a n d gcfiihrt werden , haben bis heute für die
Arbeiter noch kein zufriedenstellendes Resultat gezeitigt . Tie

Angebote der in Frage kommenden Fabrikanten sind lächerlich
gering . Es wird versucht , die Verhandlungen fortzuführen ,
um eine Einigung zu erzielen . Ebenso wird versucht , Ver -

Handlungen bei den fünf Firmen einzuleiten , bei denen die
Arbeiter vor Ausbruch der Aussperrungen Forderungen eingc -
reicht hatten . Diese Verhandlungen leitet Landrat von Borries .

Der Schuhmacherstreik in Schwenninge » a. N. , der bereits acht
Wochen währt , dauert unverändert ' fort . Unierhandliingen sind
abermals gescheitert , da die Fabrikanten keinerlei Zugeständnisse
machten , im Gegenteil »och mit Verschlechlerungen käme » . Cbarak -
teristisch ist die von den Fabrikanten gemachte Mitteilung , daß sie
vereinbart hätteii , keinen streikenden Arbeiter einzustellen , auch dann
nickt , wenn der Kampf beendigt sei und der frühere Unternehmer
de » betreffenden Arbeiter gar nicht mehr benölige . Das ist Aus »
bungerungstaklik und Terrorismus schlimmster Art . Zuzug ist von
Schwenningen streng fernzuhalten .

Der Streik in der Schuhfabrik H. Dinkrlackcr zu Sindelfinge »
dauert bereits sechs Wochen und gehl ebenfalls unverändert weiler .
Die Firma versprach , unterhandeln zu wollen , wenn ein von ihr
gestellter besonderer Wunsch er ' üllt wurde . Als dies geschehen war .
kam sie mit neuen unerfüllbaren Bediilguilgen sMaßregelungen
schlimmster Art ) , woran die Unlerhandlungen scheilerlen . Welche
sonderbare Auffassung diese Firma von den wirtschafilichen Kämpfen
hat , geht daraus hervor , daß sie an die Streikenden allen Ernstes
die Zllmutnilg stellte , sie sollen die Streikposten zurückziehen .

Ausland .

Tarifbewegung im norwegische » Chemigraphiegewerbe .
Im Chemigraphiegewerbe Norwegens wäre es beinahe zu einem

schweren Kampfe gekommen , jedoch hat durch Verhondlungru in
letzter Stunde noch eine Einignilg stallgefunden . Tie Gehilfen «
forderuiigen wurden zum größlen Teil bewilligt . Die Lehrlings »
skala und verschiedene andere Punkte wurde » bedenlend verbessert ,
und auch das Hilsspersonal ist in die Tarisgemeinschaft mit aus »
genommen , was bisher nicht der Fall war . Der Norwegische
Lilhographenbnnd nimmt seil 1. Juli d. I . auch HilfSarbciler als
Mitglieder auf . Der Prinzipalverein mnßie , weil er Mitglied im
Norwegischen Arbeitergeberverbaiid ist , diesem den Tarif vorlegen .
Und trotzdem dieser Tarif mit den Statuten des Norwegischen
Arbeitgeberverbandes nicht übereinstimmt , wurde derselbe doch an »
erkannt .

� Laut Statuten dieses Arbeitgeberverbandes soll die
LebrlingSskala nicht im Tarif stehen , da diese Frage Privat -
lache der Prinzipale wäre . Diele Bestimmulig trieb im Jahr «
1306 die chcinigraphischcn Arbeiter in einen 26 wöchigen Streik .
dann erst gab der Arbeitgeberverband nach ; diesmal ivaren die
Herren entgegenkommender , die Lehrlingsskala wurde sofort au »
erkannt . Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden ;
bei durchgehender ( englischer ) Arbeitszeil werden die Speisepansen
zur Arbeitszeit gerechnet . Für Hilfsarbeiter beträgt die Arbeitszeit
exkl . Pausen 48 Stunden wöchentlich bei englischer Arbeitszeit , bei
anderer Arbeitszeit 51 Stunden pro Woche ( bisher 54 Slundeu und
darüber ) . Der M i n d e st l o h » beliägt für Chemigrapheil 24 Kronen
( 26,88 M. ) , für Hilfsarbeiter über 20 Jadre 20 Kronen ( 22 40 M. ) .
Ueber st unden zu ichlag : Für die ersten acht Ueberitunden in
der Woche werden 25 Proz . , von der neunten bis sechzehnleil lieber »
stunde wochentags 60 Proz . , dann 100 Proz . , Sonnabends und
Sonntags 100 Proz . Auffchlag bezahlt . DaS Arbeiten an Feier »
tagen ist verboten . Lehrlingsfrage : Bei 1 bis 3 Gehilien
darf ein Lehrling gehalten werben , bei 4 biS 6 Gehilfe » zwei , bei
7 bis 3 Gehilfen drei und bei 10 bis 15 Gehilfen können vier Lehr -
linge ansgebildet werden . Vom ersten bis zum letzten Lehrjahre
erhält der Lehrling eine wöchentliche Entschädigung von 4 Kronen ab
steigend bis 15 Kronen . Die Feiertage werben bezahlt .
Ferien : Jeder Arbeiter , welcher »liudeste »? ' /z Jahr in der Anstalt
beschäftigt ist, erhält 6 Tage Sommerferien mir voller Bezahlung .
Die Kündigungsfrist beträgt 14 Tage , Kontrakte sind nicht
zugelassen . Von den allgemeinen Bestimminigen ist bervorznbeben .
daß jede Anstalt , welche vorliegenden Tarif amrlannt hat , verpflichtet
ist , nur organisierte Arbeiter zu beschäftigten . Die Gehilfen , die
Mitglieder i » der Gebilfcnorganisation siiidiNörwegischerLithoglaphen -
verband ) verpflichten sick, nur in solchen Anitallen zu orbeilen , welche
Mitglieder des PniizipalvereinS sind . — Wo die Verhältnisse besser
sind , als im Tarif bestimmt , bleiben dieselben weiter bestehen . Dieser
Tarif hat Gültigkeit bis zum 30 . September 1316 ; wird er nicht
drei Monate vor Ablauf gekündigt , dann gilt er jeweils ein Jahr
weiter .

Letzte Ptacbricbtetn
Die französisch - spanischen Verhandlungen .

Madrid , 13. Dezember . „ Jmparcial " erklärt in einer an »
scheinend offiziösen Note , er könne versichern , daß die fran .
zösisch - spanischen Verhandlungen , die einen durchaus herzlichen
Charakter trügen , ein befriedigendes Ergebnis erwarten
lassen . Schon jetzt könne man ankündigen , daß Spanien weder
Larrasch noch Elksar aufgeben werde . ( Siehe auch unter Frank -
reich . )

Friedensverhandlungen in China .

Frankfurt a. M. . 13. Dezember . Die „ Frankfurter Zeitung�
meldet aus Hankau : Tangschaohi hatte hier eine Unter »

rcdung mit dem Führer der Ausständischen , Liuenhung . Er
wird morgen zu Friedensverhandlungen nach S ch a n g »
Hai abreisen . Ter Friede auf Grund der monarchischen Ber -
fassung erscheint gesichert .

Folgenschwere Benzincxplosion .

Saargemünd ( Lothringen ) , 13. Dezember . ( W. T. V. ) Heute
nachmittag erfolgte im Hause des Eisenwarenhändlers Geautß
eine gewaltige Bcnzinexplosion . - die den Laden zertrümmerte . TaS
Hans ist ausgebrannt . Zwei Angestellte des Geschäfts und ein

50jähriger Mann werden vermißt . Man nimmt an , daß sie
unter den Trümmern liegen . Ein Angestellter des Geschäfts , der

ebenfalls verschüttet wurde , wurde von der Feuerwehr noch lebend

hervorgezogen . Mehrere Personen haben schwere , jedoch
nicht lebensgefährliche Verletzungen davongetragen

Wieder ein Todesopfer der Aviatik .

Mclun , 13. Dezember . Leutnant Lanthcaume von der

Kolonialinfanterie verunglückte , als er nach Vollendung
eines Fluges von EtampeS aus hier landen wollte , und starb
bald darauf .

�aulSingerötCo . , Berlin 51V . Hierzu 3 Beilagen u. Unterhaltunü »bl . '
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Quittung .
Im Monat November gingen bei dem Unterzeichneten

folgende Parteibeiträge ein ( „z. R. - W. " — „ zur Reichstagswahl " ) :
Am 2 . Köln Reg . - W. 20, —. 3 . Cannstatt - Ludwigsburg

I . Ou . 956,87 , Ober - Baruim I. Qu . 133,62 , Mansfelder Kreise I . Qu .

97 , 14, Rostock , 5. meckl . Kreis I. Ou . 478,83 , Ostpriegnitz I . On . 5,44 .
4 . Plauen , 23. sächs . Wahlkr . I. Ou . 869,25 , Sorau - Forst I . Ou .

397,30 , Mühlhausen - Langensalza L Ou . 181,74 . 7 . Fallenberg O. - S .
A. L. 3, —, Berlin , Uebcrsch . einer Kranzsp . v. d. Kall . d. Fa . Franz
Wiganker , Kaiserin - Augnsta - Allee 5 1,70 , 2. bad . Kreis 90,58 , Bez .
Oberlangenbielau , 6 Wahlkreise I. Ou . sGlatz - Habelschwerdt 7,60 ,
Waldenburg 437,70 , Reichenbach - Neurode 311,34 , Hirschberg
155,01 , Landeshut - Jauer 184,10 und 72, — v. vorig . Quartal

Schweidnitz - Striegau 415,89 ) Sa . 1583,64 , Stendal - Oster -
bürg I . Ou . 234, —, Berlin . Kall . d. Fa . Schwidlinski , Prinzenstr . ,
z. R. - W. 10, —. 9 . Berlin W. 50 K. T. 10 — , Drossen . Ost -
unb Weststernberg I. Ou . 65,60 , Darmstadt - Gr . - Gerau L Ou . 503,04 ,
3. schlew . - holst . Krs . I . Qu . 240,92 , 21 . sächs . Krs . a konto I. Ou . 400, —,
Jericho I u. II I . Ou . 740 . 22 , Ncust - Grevenbroich I . Qu . 84,93 ,
ArnSberg - Olpe - Meschede L Qu . 19,76 . 10 . Altena - Iserlohn L Ou .

149,92 , Oldenburg - Stadt L Ou . 232,38 , 13, württ . Krs . 25,56 ,
11 . Rheinbach - Bonn , Rest v. I. Ou . —. 62 , Offenburg - Kehl
I . Ou . 74,46 . 13 . Kiel . 7. schlesw . - holst . Krs . I. Ou . 2903,75 ,
Berlin . E. Str . 3, —, Flensburg , 1. u. 2. schlesw . - holst . Kr .
I . Ou . 413,14 , Sonneberg - Saalfeld I. Ou . 233,13 , Bremer -

Häven und 19. Hann . Krs . I . Ou . 688,40 , Karlsruhe - Bruchsal
I . Ou . 365 . 11 , Schopsheim - Waldshut 3. bad . Krs . I. Ou . 46, —.
14 . Berlin , Kranzübersch . vom Fabrikarb . - Verb . Bez . Weistensee 12,50 ,
v. d. Mitgl . d. Wagenbauerk . Bez . 10. z. R. - W. 25, —. 1. ? . Berlin
Dr . L. A. 100, —, Sechserk . d. Fa . Petzold u. Co. z. R. - W. 10, —,
Sechserk . d. Möbelsab . Eiche Boxhagenerstr . 29 z. R. - W. 10, —,
Göppingen 10. württ . Krs . I . Ou . 408,74 , Stuttgart 1. württ . Krs .
I . Ou . 1962,28 . 10 . Altkirch - Thann Rest v. I . Ou . 4,93 , 17. württ .
Krs . I . Ou . 34,80 , 3. meckl . Krs . I . Qu . 60, — . 17 . Hamm - Soest
I . Ou . 3l6,08 , Laupheim 15. württ . Krs . I. Ou . 4,42 , Heiligenstadt -
Worbis I. Ou . 3,96 , Berlin , Koll . d. Fa . Dusle Bierproz . , 2. u. 3. Rate

z. R. - W. 21,25 . 18 . Crailsheim 12. württ . Krs . I . Ou . 15,78 , Leipzig
12. sächs . KrS . a konto 500 , — . 580 . Bezirk München , 20 Kreise I . Qu .
( München I. u. II . 3361,25 , Aichach 135, —, Ingolstadt 48 , — , Wasser¬
burg 13,20 , Weilheim 92,40 , Rosenheiqi 209,62 , Traunstein 65,52 ,
Landshut 87,18 , Straubing 24,48 , Passau 22,74 , Pfarrkirchen 16,74 ,
Deggendorf 13,38 , Kehlheim 3,62 , Augsburg 274,68 , Donauwörth
18, —, Dillingen 16,02 , Jllertissen 38,64 , Kaufbeuren 29,94 , Immen -
stadt 109,74 , Regensburg 95,30 ) Sa . 4675,45 , Mansfelder Krs .
I . Ou . Rest 97,14 , Berlin , Künzel 30 . —. Bierproz . v. d. Arb . der

Georg Grauerschen Eisengiesterei Abt . II Alt - Stralau z. R. - W. 20, —.
Rastatt 8. bad . Krs . I. Ou . 38,22 , Pforzheim - Durlvch 9. bad . Krs .
I . Ou . 387,54 . Oberschlesien 9 Kreise I. Ou . ( Grost - Strelitz - Kosel 6, — ,
Gleiwitz - Lublinitz 20,02 , Beuthen - Tarnowiy 100,68 , Kattowitz - Zabrze
69,96 , Pletz - Rybnik 9,30 , Ratibor 22,02 , Creutzburg - Rosenberg 4,32 ,
Oppeln 13,92 , Leobschütz 7,62 ) . Sa . 253,84 . Bischweiler i. Elf . ,
10. els . - lothr . Krs . Rest v. I . Ou . 1,34 . 23 . Wolmirstedt - Neuhaldens -
leben , Rest I . Ou . 0,50 , Berlin , v. d. Benzinwerkst , d. A. B. A. G. ,
Feniistr . 31 , z. R. - W. 1. Rate 13,65 , Hamburg , für Binnenschiffer
121,70 . 24 . Cleve - Geldern I . Ou . 10,30 , Schwarzburg - Sonders -
hausen I . Ou . 147,69 , Münster - Coesfeld I. On . 36,24 , Berlin , v. d.
Koll . v. Danneberg u. Ouandt z. R. - W. 14,35 . 27 . Kempen ,
9. niederrhein . Krs . 1. Ou . 85,66 , Berlin , v. d. Koll . d. Fa . Schwartz -
kopff , Schraubenfabr . ( Reinickend . ) z. R. - W. 10, — , v. Gesang¬
verein „ Flamme " z. R. - W. 10, —. 28 . Mecklenb . - Strel . 1. Ou .

69,12 , Köln a. Rh . a konto 1000, —. „ Testament " 4000, —. 20 . Berlin ,
v. d. Rotat . - Arb . d. „Berl . Tageblatts " z. R. - W. 10, —, Machetes 10, —,
Bern P. L. 50 . —. Freiburg 5. bad . KrS . I. Ou . 73,26 , » 0 . Falken -
bogen a. O. v. einem ungarisch . Landarbeiter 1, — . Berlin , v. Pers . d.
Druckerei Emil Billig Nochf . z. R. - W. 18,70 , Kontobucharbeiter v.

Wedding 5, —, v. d. Benzinwerkst , d. A. B. A. G. Fennstr . 31 z. R. - W. ,
2. Rate 12,20 , Buchtenkirch 1, —, D. Schuhmacher der Fa . Mohr u.
Speier 10, —, Pers . d. Buchdr . Technik 22, —, Knabe 3, —. Pers . d.
Buchdr . Lutze u. Vogt 5, —, C. H. 100 z. R. - W. 100 , — , E. S . z.
R. - W. 50, - . A. B. 50 . —. M. W. 4 . —. Lübeck I. Ou . 1015, —. Lübeck

für Binnenschiffer 4,40 , Bezirk Breslau 10 Wahlkreise I. Ou . ( Guhrau -
Steinau - Wohlau 4,60 , Milüsch - Trebnitz 37,84 , Oels - Gr . Wartenberg
26,40 , Bricg - Namslau 89,54 , Ohlau - Strehlen - Nimptsch 99,78 , Breslau -
Land - Neumarkt 458,94 , Neustadt O. - S . 21 . 94 , Neiße 10,50 ,
Glogau 27,60 , Liegnitz - Goldberg - Haynau 350,76 ) . Sa . 1127,90 .
Hennig , Argentinien 5, —, Delitzsch - Bitterfeld I . Ouart . 554,02 ,
4. württ . Kreis 1. Ou . 252,53 , Wanzleben I. Ou . 450 , — . Groß -
Berlin a konto seiner 8 Wahlkreise 50 000 , — , darunter : Bezirk 407

kleines femUetou .
„ Töte ihn . . Im Theätre de la Porte St . Martin in

Paris , wird jetzt ein Stück des Belgiers Kistemaeckers auf -
geführt , das als dramatisches Kunstwerk weiter nicht von Belang ist ,
aber ein für die moralischen Auffassungen der französischen Bour -

geoisie sehr charakteristisches Motiv enthält . Einstmals erkannte sich
der Normalbürger in einer bestiminten Situation das Recht zu, einen
Nebenmenichen vom Leben zum Tode zu bringen . Der betrogene
Ehemann durfte ungestraft die ungetreue Gattin töten , „ �uo la ! " —

„ Töte siel " hieß das vom jüngeren Dumas geprägte Schlagwort .
Das ist nun freilich unmodern geworden , wenn auch nicht
im Kleinbürgertum , dessen Angehörige im Hahnrei - Amt
noch immer die treulosen Frauen abmurksen und im Geschworenen -
amt ihre solcher Tat angeklagten Klassen - oder Schicksalsgenossen
freisprechen , aber in der eleganten Gesellschaft , deren Ehepathos sich
längst die — Hörner abgelanfen hat . Bezeichnend dafür ist die sich
immerzu mehrende Zahl der Theaterstücke , die sich damit beschäftigen ,
wie die Ehe durch Erweiterung zum Drei - oder Viereck am be -

quemstcn und behaglichsten zu reformieren ist .
Aber dafür ist die blutgierige Bestie der „ Ehre " an einem an -

deren Punkt losgelassen . Das macht das neue Stück bedeutsam
offenbar . Darin kommt ein Offizier vor , an den ein Spion mit
einem Angebot herantritt . Was tut der Kriegsmann ? Die Vernunft
möchte einem sagen , daß er de » Kerl hinten beim Kragen nimmt
und noch der Polizeiwache bringt . Aber die bloße Vernunft hat eben
keine Ahnung von den edlen Instinkten des VollblntpatriotismuS .
Der Oberstleutnant fährt dem Schubbejack nicht an den Kragen , sondern
gleich an die Gurgel und erwürgt ihn wie der Apache den harmlosen
Nachtwandler an der Schanzmauer . DaS ist natürlich eine Erzdumm -
heit auch vom patriotischen Standpunkt , aber die „ Geste ist schön " . So
schön , daß die Frau Oberstleutnant , die dem Gemahl schon den Laufpaß
geben wollte , im Licht dieser Tat ihrer heißen Liebe bewußt wird
und schließlich sogar der Nival von Bewunderung gepackt wird und
die Partie aufgibt . Das Publikum aber rast vor Begeisterung .
„ Ich bin Franzose " , sagt der Totschläger , und damit soll die un -
sinnige und — den Humanitätsidealen der besten Franzosen höhn -
fprechende Affekthandlung in die Regionen des Erhabenen entrückt
werden .

Aber was wurde dabei herauskommen , wenn immer und über -
all , wo em Spion an einen redlichen Mann geriete , dieser
einen roten Kopf bekäme und das unsaubere Ansinnen mit einer
tötenden Selbstjustiz beantwortete ! Das Spionagegeschäft wird doch
in allen „zivilisierten " Staaten und im Auftrag aller zivilisierten
Regierungen betrieben . � Was wäre nun , wenn die beleidigten
Patrioten mit der Begründung : Ich bin ein Deutscher , Engländer ,
Italiener usw . die an sie heranschleichenden Spione , die oft doch
wieder - - Patrioten und Offiziere sind , umbringen wollten ?

( Abt . Ib ) , V. Kreis , aus der Sechserkasse 6, — z. R. - W. , Onkel 6, —,
Kollegen der Firma C. Lorenz , Abt . III , z. R. - W. 10, —, Mertens
Nachfg . Dost durch Fritz Marth 20, —, Bierprozente der Argusmotoren
17,70 , Mundharmonika - Verein Wettstreit 9. — , Bierprozente der Ar¬
beiter von Lohleit u. Oehlring , Bau Wertheim 12, —, Frau Böhl ,
Bienenkorb z. R. - W. 100, —, Baß Karl 3, —, Nutz dnrch Harte 10, — ,
Ueberschuß der Kranzspende Abt . Schilling , A. E. G. , Ackerstraße 6,30 ,
Dr . Moses 3, —, Fr . Schuldt z. R. - W. 25, —. Geburtstag Kraft durch
Höppner 2, —, Höppner 2, — , Kranzüberschuß der Arbeiter der A. E. G.
Ackerstr . , Abt . Müller I 3, —, Bezirk b43a z. R. - W. 3,85 , Sparverein

. Freundschaft z. R. - W. 10, — , Rabitzer von Lohleit u. Oehlring , Bau
Wertheim 13,10 , A. B. Misterl, —, Kranzüberschuß der A. E. G. Voltastr . ,
Abt . Jenz 36,35 , Samson u. Co. z. R. - W. 30, —, von den Arbeitern
( Altes Museum ) der Firma Komet 10, — , Kollege C. M. 100 , — , Ar¬
beiter der Tischlerei Anders 10, — , Kranzüberschuß von
den Arbeitern der Klavierfabrik SchwolS u. Co. , Köpenicker -
Straße 154a 6,50 , Werkstelle Horwitz u. Co. durch Pichelmann 20, —.
Von den Schneidern der Werkstattkasse der Firma H. Kluge 20 , — .
Kranzüberschutz von den Kollegen der Firma Ludwig Cassierer ,
Schöneberg , Tempelhofer Weg Nr . 48 —54 5,25 . Von den Kollegen
der Kammfabrik R. Haeckel 10, — . Berlin , v. d. Bäckern 1. Rate 300 , — .
Berlin 4, Bezirk 283 , ein Parteifreund durch Glaue 5, —. Tagschneider
der Firma Peek u. Cloppenburg 115 , — . Berlin , v. d. Tapezierern
300, —. Bon den Schneidern und Schneiderinnen , Kleiderwerke Baer

Sohn 100 , — . Hausdiener der Firma Peek u. Cloppenburg . 1. Rate
20, — . NeichSarbeiter , Wahlfonds 13,50 . Vom Personal der Firma
Paß u. Garleb G. m. b. H. , Buchdruckerei , Sammelliste z. R. - W.
31,40 . Von den Kollegen und Kolleginnen der Firma Peel u.
Cloppenburg , Kottbuser Damm 67 50, —. Steinmetzgeschäft Siebert ,

z. R. - W. 5, — . Gutenberg 37,80 . Freystadt z. R. - W. 5, — .
Bergmanns Elektrizitätswerke Rosenthal , Turbinenbau , Abt . Fleisch -
maitn 10,75 . Kollegen der Schneiderei Pottma u. Dinsor , Unter
den Linden , 20, —. Ueberschuß der Sechserkaffe von den Tischler -
gesellen Chr . Bormann , Admiralstr . 18. 10, —. Von den Arbeitern
der Firma L. Spitz u. Co. , 1. Rate 20,25 . Sechserkasse d. Tischlerei
Kuttner u. Hanff 25, —. Kranzüberschuß Singer , Borgmann , März -
gefallene , vom Schultheiß , Abt . I, Schönhauser Allee , 43 , — . L. N.

1, — . Tellersammlungen : Bockbrauerei 117,81 , Neue Welt 245,25 ,
Friedrichshain 160,05 , Dräsel 47,46 , Gcwerkschaftshaus 101,85 ,
Moabiter Gesellschaftshaus , Wiclefstraße , 221,45 , Brauerei König -
stadt 244,10 , Kastanienwäldchcn , Badstraße , 166,35 , Pharus - Säle
146,51 , Drachenburg 117,16 , Prachtsäle des Ostens 88,92 , Mö » er
( früh . Keller ) 188,21 .

In der Abrechnung pr . Oktober muß es heißen : 6, — M. von
der Schneider werkstäte v. Köhn , nicht Schmiedewerkstätte .

Berlin , den 11. Dezember 1911 .
Für den Parteibor st and :

I . V. : Otto Braun . Lindenstr . 3.
»

Wir haben unter Nr . 7918 , A. Gerisch , F. Ebert , O. Braun ,
Berlin , Lindenstraße 3, beim Postscheckamt Berlin ein Postscheckkonto
und ersuchen daher dringend , alle Geldsendungen mittels Zahlkarte
auf unser Postscheckkonto zu bewirken . ES lönnen darauf an jedem
Postschalter Beträge bis 10 000 M. portofrei für uns eingezahlt
werden . Zahlkarten mit eingedruckter Adresse senden wir auf
Wunsch zu. _

Die Mpiratloit
gegen die MlligleMche Republik .

Paris , 18 . Dez . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )

In der morgigen „ Humanito " wird Genosse Fabra Ribas
die wirtschaftspolitische Bedeutung von Angola darstellen .
Diese Kolonie hat einen Fllich�uinhalt von 1 200 000 Kilo¬

meter , ist also vierzehnmal so groß wie Vortugal und hat
12 Millionen Einwohner . Ihre Hauptprooukte sind Kaffee ,
Oel , Elfenbein , Kautschuk , Tabak . Bedeutende Lager von

Kupfer , Eisen , Petroleum , Asphalt , Malachit und Salz sowie
Goldminen sind vorhanden . Der Hafenverkehr in den fünf
Hauptorten Loanda , Ambriz , Benguella , Mossamedes und
Lobito belief sich 1908 auf 1741 Schiffe mit einem Tonnen -

geholt von über einer Million . Bisher sind zwei Eisen -
bahnen im Betrieb , davon führt die eine von Loanda
600 Kilometer weit durch die fruchtbarsten Gegenden
von Ambraca , im Süden verbindet die andere
das Handelsemporium Benguella mit Catumbella . Eine

Und da doch nicht allein die Verleitung zum Landesverrat
widerwärtig und empörend ist , sondern jede Zumutung .
das , was jemand heilig ist , für materielle Vorteile preiszugeben , hätte
der Arbeiter nicht das gleiche Recht , etwa den Werkführer , der ihn
zum Streikbruch zu verleiten sucht , niederzuknallen ? Wie kommt es ,
daß die „ Geste " auch einmal ihre „ Schönheit " verliert und daß der
Proletarier , der im Zorn einen Verräter an seiner Klasse ohrfeigt ,
als ein Barbar hingestellt wird ?

MeercStiefcn . Ucber die gebirgigen Erhebungen unserer Erde
sind richtige Vorstellungen allgemein verbreitet : man weiß , daß der
Mount Everest im Himalaya mit seinen 8882 Metern der höchste
Berg der Erde ist . Wie steht es aber mit der Kenntnis der tiefen
und tiefsten Einsenkungen der Erde ? Die Vorstellungen darüber
sind meistens sehr unklar . Die McereStiefen erfahren meistens eine

Unterschätzung , allerdings mit einer Ausnahme , die unsere Ost - und
Nordsee betrifft . Die durchschmttliche Tiefe der großen
Nordsee beträgt nur vierzig Meter , nur im nördlichen Teil
findet sich eine Tiefe von über hundert Metern , und durch
das Skagerak zieht sich eine Rinne , die mit 809 Metern die

größte in der Nordsee vorhandene Tiefe aufweist . Ganz ähnlich
verhält eS sich mit der Ostsee . Mit einer einzigen Ausnahme in der
Danziger Bucht , die 113 Meter Tiefe hat , ist die Ostsee an der

ganzen deutschen Küste zieinlich flach . Ihre tiefste Einscnkung , die
im Süden von Stockholm liegt , mißt auch nur annähernd 500 Meter .

Ganz anders stellen sich die Tiefcnverhältnisse der Ozeane
dar , über die erst die Forschungen und Messungen der neueren Zeit
Klarheit verbreilet haben . Erst als man im Jahre 1854 daran ging ,
das erste transatlantische Kabel zu legen , wurde eine Erforschung
der MeercStiefcn ausgeführt . Hierbei stellte sich heraus , daß der

größte Teil des Meeresbodens zwischen der Alten und der Neuen
Welt eine unendlich große Ebene ist , die durchschnittlich 4000 Meter
unter der Oberfläche des Wassers liegt uind den Namen „ Telegraphen -
platcau " erhallen hat . Nunmehr wutte » auch die anderen Teile des
Atlantik näher erforscht und seine größte Tiefe in der Nähe von
Porto Nico mit 8341 Metern festgestellt .

Der Indische Ozean hat zwar eine große Durchschnittstiefe , aber
seine tiefsten Stellen können sich doch mit denen des Atlantischen
nicht messen , sie betragen etwa 7300 Meter . Diese größte Tiefe
liegt ganz dicht bei der Insel Amboina in der Nähe von Celebes .
Die größten Tiefen weist aber der Stille Ozean zwischen Asien und
Amerika auf . Schon in den siebziger Jahren hatte ein VermessungS -
schiff , die „ Tuscarora " . bei den Kurilen eine Tiefe von 8500 Metern

ausgelotet , und diese wurde lange Zeit als die größte Einscnkung
der . Erde angesehen . Im Jahre 1903 wurde die tiefste Stelle unserer
Erde gefunden . Sie liegt in der Nähe der Marianncninsel Gnamo
und hat die außerordentliche Tiefe von 9633 Metern . An dieser
Stelle würde also selbst der Mopnt Everest spurlos im Wasser
versinken und es würden noch 800 . Meter Wasser über seinem höchsten
Gipfel stehen .

dritte Bahn , die von Cabinda am Congo ausgeht , ist im

Bau , desgleichen eine vierte , die von Benguella ins innere

Afrika führt nnd die Kompanie von Mossamades betreibt die

Vorarbeiten für eine Linie , die Huilla und Humbe mit der

Küste verbinden soll . — Das Einnahmebudget der Kolonie be -

läuft sich auf mehr als 2 Millionen , die Handelsbewegung in

den Hauptorten beträgt 90 Millionen Frank jährlich . Der

Reichtum von Angola wird ganz offenbar erst dann werden ,
wenn diese Kolonie gleich Sao Thomö und Principe eine

Pflanzungskolonie geworden sein wird . Nach drei Jahren
einer guten Verwaltung hat sie das Budget der Metropole
nicht mehr in Anspruch nehmen müssen .

Es liegt auf der Hand , was eine Annexion von Angola
für Deutsch - Südwestafrika , diese um zwei Drittel kleinere , sehr
arme und hafenlose Kolonie bedeuten würde . Bekäme Deutsch -
land Cabinda , dazu einen Teil des belgischen und französischen
Kongo und endlich noch das spanische Rio Muni und

Fernando Po , so wäre der Traum seiner Kolonialpolitiker
vom großen Kolonialreich , das von Kamerun bis zur 5tap -
kolonie reichte , erfüllt .

Dazu kommt noch , daß Deutschland auch im Osten
Afrikas der Nachbar Portugals ist. Schon 1889 bemächtigte
es sich dort des portugiesischen Hafens von Keonga , wie dieser

Tage im Westen der Grenzorte Mucusso , Soba , Libebe und

Dirico . Gelänge es weiter , die dazwischenliegenden Teile des

belgischen Kongo zu gewinnen , so bliebe den deutschen Kolonial -

spekulanten nichts mehr zu wünschen übrig .
Fabra Ribas erklärt , nur das Eingreifen Englands und

Frankreichs könne Portugal sein Kolonialreich retten , von

dessen Erhaltung das Schicksal der Republik abhänge . Jeden -
falls wäre dabei auf die kapitalistische Rivalität eher noch ein

Verlaß , als auf den legendären „ Liberalismus " dieser Mächte .
Die Anspielungen Caillaux in seiner Rede von Saint - Calais

auf die noch in Aussicht stehenden Besitzesregelungen in Afrika
lassen indes ebenso wenig Gutes erwarten , Ivic die nur an
den Lebensinteressen des englischen Kapitals haltmachende
Liebedienerei der englischen Regierung vor dem Zaren .

LI « i <apitaliiflf (l )e$ verbrechen .
Die Vernichtung von Waren und Naturprodukten , um den

Preis nicht zu drücken , ist für den Kapitalismus nichts Neues ,

nichts Seltenes . Kann doch zur selben Zeit die amerikanische

Presse über einen Vorgang berichten , der aus demselben Geist

geboren , viel größere und bedeutendere Wirkungen zeitigen
muß . Die Nachricht hat folgenden Inhalt :

„ Der Börse ist die Nachricht zugegangen , daß scchö Millionen
Säcke Kaffee ( 2400 Millionen Pfund ) an der brasilianische » Küste
ins Meer geworfen worden sind . Das Motiv dazu sind die Be -

strebungcn , den KaffeePrciS auf dem amerikanischen Markte hoch -
zuhalten . "

Auch die Kommentare , welche an diese Mitteilung geknüpft
werden , sind verschiedene . Wir geben den folgenden lvicder ,
der dem „ Chicagocr Daily Journal " entnommen ist :

„ Der Kaffee steht so hoch im Preise wie niemals in den

letzten 20 Jahren . Seit 1909 ist er n n» 1 1 0 P r o z e n t g e «

stiegen . Die beste Qualität kostet cngros 35 Cents ( etwa
1,50 M. ) per Pfund . Als der Preis heute so notiert wurde , kam
er zu einer Spitze , die man nie zuvor gesehen hat . Hiermit sind
die Papiere der Kaffeespekulanten auf den dreifachen Wert von
dem gestiegen , den sie vor zwei Jahren hatten , und der Tag be -
deutet eine gewaltige Steigerung der Marktmanöver , welche in
diesem Jahre von der brasilianischen Regierung und
den Geldleuten in Deutschland , England , Frankreich
und den Vereinigten Staaten getrieben Ivorden sind .

Die Erklärung für die von der brasilianischen Regierung
betriebenen Kaffeespekulationcn findet sich im gleichen Blatte
in folgender Weise :

„ Die Morgan - Bank in New Dork hat der brasilianischen
Regierung 50 Millionen Dollar geliehen . Als Hauptgarantie hat
die Regierung der Bank ihren Anteil an der 5kaffcccrnte des Landes
verpfändet . Da große Teile von den Kaffceplantagen de3 Landes

Theater .

Schiller - Theater v . : Die Wildente von Ibsen .
ES war ein belebender Genuß , im unfruchtbaren Wirrwarr des
laufenden Premicrenbetriebes des alten Meisters einzigartiger Tragi -
komödie wieder einmal zu begegnen . Welche wunderbare Zeichnung
der Figuren im Heim des Pholographen Ekdal , welche Kunst des
naturalistisch - charakleristischen , bis in die letzten Einzelheiten beseelten
Dialogs I Der Zug posirender Komödiantcrie , der in den Menschen
steckt , die Virtuosität und Zähigkeit des Selbstbetrugs , mit der sie
die Mängel ihres lieben Ich woylrätig in der Einbildung korrigieren ,
hat in dem Ekdaltypus eine klassische Ausprägung erhalten ; er ist
für jene Anlagen in gleichem Sinne dichterisch repräsentativ , wie
etwa des Cervantes unsterblicher Don Ouixote für den
Hang phantastisch - wirklichkeitsentrückter Heldenschivarmerci . Wie
beziehungsreich sind im Ekdal als persönlichen , in dein
Gedanken der „ Lebenöliige " als ideellen Mittelpunkt , die
Hansgenossen im drainatifchen Gemälde gruppiert . Schade nur , daß
Ibsen den Gregor Werke , den Störenfried , der seine „ moralische
Forderung " präsentieren kommt , nicht in dergleichen Weise künstlerisch
verlebendigt hat , schade , daß er ihn in saririsch - polemischer Laune
mit einem Maß dogmatisch blinder Torheit ausstattete , das nicht
mehr glaublich wirkt . Es ist nicht abzusehen , warum derZWahr »
bcitsfanatiker so blind sein muß . diesen leicht zu durchschauenden
Erzegoisten Ekdal als hochcrhabene Seele anzustaunen . Der notwendige
Mißerfolg eines aus WahlheitSfanatiSmus unternommenen Ein -
griffS — also der Grundgedanke des Dramas — hätte sich gewiß
auch ohne Einfügung solcher parodistisch übertreibenden Züge dra -
malisch wirksam entwickeln lassen .

Die Aufführung der „ Wildente " gehört zum Besten , waS das
Schiller - Theater gebracht . Nirgends , auch in den kleinen Episoden -
rolle » nicht , gab es da eine Niete . Päschkes Ekdahl : ein Herr
mit schwammig - schlaffen Backen , �melancholisch - interessantem herab¬
hängendem Schnurrbart , majestätischen Handbewegungen und selbst -
gefällig - larmoyantem Vibrieren des Organs war eine glänzende
Verkörperung der Jbsenschen Gestalt , ebenso diskret wie eindringlich
in der Charakteristik . Gusti Becker fand in der Darstellung der
kleineu , armen Hedwig Töne von rührend - schlichler Kindlichkeit .
Auch Fanny Wolf als Gina und Konrad W i e n e als Gregor Wcrle ,
in den durch die Rolle gezogenen Grenzen , boten selr gute Leistungen .
Von den Episodenspielcrn wäre namentlich Herr Richard Wirt h in
der Figur des Dr . Relling zu erwähnen . dt .

Notizen .

— Das Künstlerische Theater eröffnet seine Tätigkeit
im L e s s i n g - T h e a t e r ain 20. Dez . , abends 8 Uhr , mit
Strindbergs letztem Bühnenwerk „ Der Scheiterhaufen " .

— Eine Elisabeth D ii ncan - Schule wird auf der
Marienhöhe bei Darmstadt am 17. Dezember eröffnet . — In Berlin

hat man von der Tanzreformerin lauge nichts mehr gesehen .



dem Stlmie gehöre »� beläuft sich dieser Anteil auf den dritte »

Teil der ganzen 5! affeeernte .
In diesem Jahre ist die K a f f e e e r n t e g a n , u n -

erwartet reich gewesen . Der Anteil , welchen die Regicrmig
der Morgan - Bank zu übertrage » hatte , ist offiziell ans sech ? Mill .
Sack mit je 41) 0 Pfd . Kaffee geschätzt worden . Diese Menge würde

ausreichen , um jeden einzelnen Einwohner der Vereinigten Staaten
mit 20 Pfd . Kaffee zu versorgen .

Weiin die Bank jetzt diese 2400 Millionen Pfnnd Kaffee auf
den Markt tversen wollte , würde der Kaffcepreis so sinken , dah die

Bevölkerung den Kaffee fast umsonst erhielt . Dann aber umrde
die Bank keine Deckung für die ausgeliehenen 50 Millionen Dollar

haben . Die Bank hat nun eingesehen , da » sie sich dabei nicht be -

friedigen kann . Sie steht am beste », wen » sie l ! i ch o r i e n n d

getrocknete Schlveineleber als Kaffee heraus -
geben u n d v e r k a u f e n läfit . Oft ist eine Börsenpanit im -

vcrmcidlich , wenn die Arbeiter Produkte in grofie » Mengen an «

gehäuft haben und selbst zu arm sind , um die Ilebcrproduktion
mit ihrer Kaufkraft zu erschöpfen . Hier aber brachte der Anfall
der Bank ein Mittel , die Börscnpanik zu verhindern nnd zugleich
die Kaffecpreise hoch zu treiben . Sie hatte in einem gegebenen
Augenblick die 2400 Millionen Pfund Kaffee in ihrem Gewahrsam
als Schiffsladung klar zur Versendung . De Bank benutzte
diesen glücklichen Umstand , sie ließ mit Willen die Kaffeelndimg ucr�
derben und dicht vordcrtrasiliniiischciiKtisteinSRtlailtischcMecr werfen .
Die Nachricht darüber ist authentisch , und selbst wenn sie es nicht
wäre , so ist ihre Wahrheit ersichtlich . Denn trotz de « Kaffee -
Überflusses dieses JahreS ist der Kaffecpreis nicht herabgesunken .
sonder » tvie die oben nngegebcuen Zahlen zeigen , zu einer Höhe
gestiegen , welche selbst damals bei dem großen Mißwacht nicht
vorbanden War . '

So benchtot die amovikanische Presse . ES ist der Oeffcnt -
lichkoit wohl noch nie ein schrocklichcrcs Beispiel für die Miß -
Wirtschaft beigebracht worden , welche daS kapitalistische
System an der Gesellschaft begeht . Die 2400 Millionen Pfimd
vernichteten Kaffees lauten wie eine amerikanische lieber «

treibung . Mag es selbst eine Uebertreibnng sein , mögen es

selbst nur 24 Millionen Pfund gewesen sein . Es ist gar nicht
die Menge , auf die es ankommt . Wie gros ; oder wie
k l e t tl a u ch d a s V c r b r c ch e u t st , sein Charakter
bleibt derselbe .

Der Kaffee sprießt im Neberstuß anS der Erde und rings
umher auf der Erde laufen die Leute , welche nicht die Mittel

haben , Kaffee zu kaufen und sich mit Surrogaten von Zichorie
und getrockneter Schweincleber begnügen müssen . Warum ?

Weil die Geldmacht die Herrschaft hat , sowohl über die Pro¬
duktion der gesamten Menschheit wie über ihren Verbranch .

Wo ein kapitalistischer Ring ein Monopol erobert hat , ist
er imstande , den Warenpreis zu bestimmen . Dann wird in

dem Grade mit allem gesunden Menschenverstände Fangball
gespielt , daß ein Trust sich leichter damit Geld verdienen kann ,
ivenn er 2400 Millionen Pfund Kaffee auf den Meeresboden

wirft als damit , daß er die Kaffcemaffe zum Kauf auf dem
Wcltmarkke ausbietct .

Die allgemeine Entschuldigung des Kapitalismus für sein
Systent ivar bisher , daß sowohl die Arbeit wie das Kapital
ja für ihre Dienste bezahlt würden , daß der Profit neues

Kapital bedeute « nd damit neuen Verbrauch von Arbeitskraft .
Aber welche Entschuldigung können die Verteidiger des

ganzen Systems hier finden ? Hier , Ivo das System ganz
offenbar nichts anderes tut , als Werte zu vernichten , die Reich -
tümcr der Erde zu verderben , die Produkte der Arbeit und die

Bedarfsartikel der Menschen zu zerstören ?

Auf der ganzen Welt steigen die Preise für deS Lebens

Notdurft und Nahrung . DaS Steigen deS Arbeitslohnes hält
durchaus nicht Schritt damit . Wie trostlos ist da nicht der

Gedanke , daß nicht jeder einzelne arbeitende Mensch auf der
Erde Gelegenheit bekommt , den Grund zu sehen und zu er «

fahren , daß er und seine Familie nur darum die Lebens -

bedürfnisse nicht oder nicht billiger erhält , weil die Arbeitenden
von der Macht des Kapitals gezwungen werden , den Ueberstuß
an Bedarfsartikeln und den Ileberfluß an den von der Arbeit

erzeugten Werten zu vernichten , sobald der Fall eintritt , daß
sie sich ihren Anteil daran für einen mäßigen Preis erwerben
könnten . Ehe man den Konsumenten billige
Ware bekommen läßt , ersäuft man die Ware !

Jetzt sollte man glauben , daß . wenn die ganze Welt er -
fährt , daß ein amerikanischer Trust , der von dem inter -

nationalen Baukkapital —auch dem deutschen — mitftnanziert
wird , seinen Vorteil darin gesehen hat , diese Millionen Pfund
Kaffee auf den Vteeresboden zu werfen , kein weiterer Be -
weis mehr nötig sei , um die Menschheit zu überführen , wie
der Kapitalismus an ihr zum Verbrecher ward . Der

LlapitaliSmnS vernichtet die Nahrung und Notdurft der

Menschen , weil die Menschen sie nicht kaufen können , und
wieder der Kapitalismus selbst ist es , der die Menschen ver -

hindert , sie kaufen zu können .
Wer wagt gegenüber jener Enthüllung der amerikanischen

Presse länger zu behaupten , daß Armut notwendig sei ? Die
Erde ist reich , die Menschen arbeiten zu viel . Tic Armut

kommt nur daher , daß das k a p i t a l i st i s ch e System
die Reichtümer der Erde und die Arbeits -

kraft der Menschen z umVorteil des Einzelnen

gegen die Interessen der Gesamtheit miß -
braucht . Darum muß man Sozialdemokrat werden ,
um ein solches System zu beseitigen .

Uiwliilitatsmtohen
bti der Verlincr Bevölkernng im Jahre 1910 nach dem Bericht

der Lni' . dcsverfichcriiiigsanstalt Berlin .
Die Lungenschwindsucht überwiegt bei weitem alle übrigen

Jnvaliditätsursachc »; absolut ist die Anzahl der Lungenschwind -
süchtigen zwar gefallen , in Prozentziffern indessen bei den Männern
von 18 . 7 ( 1909 ) auf 19,7 ( im Jabee 1010 ) gestiegen . Bei den
Frauen ist der Anteil mit 13,1 - derselbe geblieben wie im Vorjahre .

Tie Lungenkraiikhcitcn inll . Lungenschwindsucht stehen mit
28,0 Proz . an erster Stelle der InvaliditätSursachen ; ihnen folgen
die Nerveiikraiikhciicn mit 22,0 Proz . zu denen noch 2,9 Proz .
Augen - und 0,9 Proz . Qhrenkrailkhenen kommen . Tann folgen
die Krankheiten des Gefäßsystems mit 18,1 , die der EntWickelung
und Ernährung «inschließlicb A' . toholiSmiis mit 11,7 . die Krank -
hciten der Knochen und Gelenke niit 8,4 Proz .

Bei den Frauen stehen die Herz - und Gefäßkrankhcitcn mit
19,4 Proz . an erster Stelle der Jnvaliditätsursachen ; ihnen folgen
die EntWickelung und Ernährung — darunter besonders die Alters -
schwäche — mit 18,3 Proz . , die Nervenkrankheiten mit 17,4 , die
Augenkrankheiten mit 4,0 und die Ohrenkrankheiten mit 1,0 Proz .

Ein recht trauriges Bild zeigen uns die InvaliditätSursachen
nach Altersklassen geordnet .

Von je 100 Rentnern wurden für invalide erklärt :

durch Liiiigenkraiikheite » und chronischen Bronchialkatarrh :
Aller in Iahren

_ 20/54 25/29 80/34 S5f39 40 41 45/49 50, ( 54 55/50 60, 64 65/69

männlich 56 51 45 83 80 80 24 20 10 18

Weiblich CJ 43 89 20 15 15 13 11 10 6

durch Nervenkraukheiteo
männlich 20 15 27 83 88 28 25 LI 11 IV

weiblich 13 22 33 27 28 21 25 20 10 7

Danach Kurden 62 Proz . Bei den jungen Frauen und Mädchen
und 5(5 Proz . bei den jungen Männern in den Altersklassen von
20 bis 24 Jahren durch eine Lungcnkrankheit invalide . Tiefe

Ziffern bilden eine furchtbare Anklage gegen die heutige Gefell -
schaftsordnung . In den besten Lebensjahren , wo der Mensch das
Gute und Schöne , das ihm erst Lust und Freude am Leben ge -
währen soll , erkennen lernt , da sind nahezu zwei Drittel der wcib -

lichen und mehr als die Hälfte der männlichen Jungen Generation
der arbeitrnden Bevölkerung dem Siechtum oder dem Tode geweiht .
Tein Siechtum verfallen im lllingen um die Existenz , aufgerieben
im Kampfe ums Dasein . In den besten Lebensjahren die männ -

lichen und weiblichen Arbeiter dem Siechtum verfallen infolge
grenzenloser Ausbeutung der Arbeitskraft und ungenügender Be -

Zahlung ; damit verbunden ist fortgesetzte Unterernährung der
arbeitenden Klasse .

Grauenvoller ist das Los der arbeitenden Bevölkerung der

großen Metropole Berlin nicht zu schildern , als es sich durch
die toten Ziffern des Berichtes einer amtlichen Statistik geschieht .
Eine traurige Perspektive , die sich dem Sozialpolitikcr hier bietet .
Der Würgeengel Liingenschwindsucht feiert wahre Orgien unter
der weiblichen und männlichen jungen Generation der Arbeiter -

bevölkcrung .
Auch der Tob hält seine grausige Ernte unter den Rentnern .

In den Altersklassen vom 20 . bis 24. Lebensjahr starben von
100 Rentnern 24 bei den Männern und 19 bei den Frauen . Während
der Durchschnitt der Gestorbenen vom 20. bis 70. Lebensjahr nur
10 bei den Männern und 7 bei den Frauen beträgt .

Dem Berufe nach stehen unter�dcn Rentnern die Metall -
arbcitcr mit 198 Promille an erster Stelle ; ihnen folgen die Bau -
arbciter mit 149 — darunter hauptsächlich Maurer , Zimmerer ,
Mnlrr — ; dann folgt das Vcrkehrögewerbc mit 109 , die Holz -
industric mit 102 , der Handel mit 89 und die Dienstboten mit 48.
Bei den Frauen stellen die Dienstboten die meisten Rentnerinnen :
483 ; ihnen folgen die Näherinnen und Schneiderinnen mit 146 .
die Verkäuferinnen mit 109 . die Plätterinnen und Wäscherinnen
mit 85, die Papicrarbcitcrinnen mit 25 pro Taufend .

Tie InvaliditätSursachen , nach Berufen gclicdert , zeigen uns
folgendes Bild . Auf 100 InvaliditätSursachen fallen auf

l ) MSiiiilichcS Geschlecht .

Lungen -
krankheit Lungen - Krankheit am. , . , . Gefäß -

mit schwind - der krank -
Bronchial - sucht Nerven W1" 13 ) 2

heilen
katarrh

f ietallarbeiter . . . 81 . 4 24,0 21,4 8. 7 15,3
alz - u. Schuitzst . . 28 . 3 19,3 18 . 1 3,4

Baugewerbe . . . . 29,0 19,3 10 . 7 4. 0
Dieiistbolc » . . . . 28 . 8 9,3 18 . 5 8. 6
Verkehr . . . . . .31,8 15 . 0 22,3 8,2
Handel . . . . . . . 80 . 0 23,9 26,8 3,2

Eue der Partei #

1910 überhaupt . . 2�. 4 19?? nJT 4,4

b) Weibliches Geschlecht .

Bekleidung . . . . .24,1 20,7 19,4 6,1
Dienstboten . . . . 13,8 7. 4 15,9 9. 2

16,5
15,3
17,3
15 . 9
15,0

18,1

14,6
21,3

1910 überhaupt . . ,18. 3 U. l 17 . 4 7,5 19,4

Danach werden bei den männlichen Rentnern von der Lungen -
schwindsucht am meisten die Metallarbeiter und die Handels -
befliffenen betroffen . Während der Durchschnitt der durch Lungen -
schwindsucht überhaupt invalid Gewordenen nur 19,7 beträgt ,
kommen bei den Metallarbeitern 84,6 und bei den Handels -
beflissenen 23,9 , rund gerechnet 5 bezw . 4 Proz . mehr als der Durch -
schnitt . Bei den Nervenkrankheiten wird der Durchschnitt nur bei
den H- andelSbcflisscnen um 4,8 Proz . und vom VcrkrhrSgewcrbe
um 9,3 Proz . überschritten .

Bei den weiblichen Rentnern sind es die Näherinnen , die zu 20,7
— also mit 7,6 mehr als der Durchschnitt ( 13,1 ) — durch die
Lungenschwindsucht invalide wurden . Auch bei den Nervenkrank -
heitcn übersteigen die Näherinnen mit 19,4 den Durchschnitt von
17,4 Proz . ( also 2,0 Proz . niehr ) . Der Bericht sagt dazu mit
lakonischer Kürze : „ was mit ihrer Tätigkeit in Zusammenhang
gebracht werden kann . "

Hier offenbaren sich in erster Linie die schrecklichen Wirkungen
der Heimarbeit . Die Höhlen — Wohnräume kann mau sie nicht
nennen — , in denen die Näherinnen als Heimarbeiter hausen , die
außerordentlich niedrigen Löhne und damit verbunden die geradezu
elende Ernährung geben die Brutstätten für die Lnngenschwindsuchl ,
denen die Näherinnen zu 20,7 Proz . zum Opfer fallen , ab .

Hier Abhilfe zu schaffen , muß die vornehmste Aufgabe der
gcwertschaslliiücn Organisation sein .

Auch bei den BcitragSerstattungen an die Witwe verstorbener
Versicherten spielen die Lungenkrankheitcn eine außerordentlich
große Rolle . Infolge eines LungcnlcidenS sind verstorben bei den
Metallarbeitern 85 , bei den Holzarbeitern 88 , Baugewerbe 34 ,
VcrkehrSgciverbe 33 und sonstigen Arbeitern 84 Proz . An diesen
Prozenlzisfern ist die Lungenschwindsucht bei den Metallarbeitern
mit 19, bei den Holzarbeitern mit 17, Baugewerbe 20 , Verkehrs -
gewcrb « 18 und sonstigen Arbeitern mit 16 Proz . beteiligt .

Das Heilverfahren . Die vornehmste Aufgabe der Landes -
Versicherungsanstalt muß darin gesehen werden , den Eintritt der
Invalidität bei den Versicherten zu verhüten bezw . soweit als mög -
lich hinauszuschieben . Dies können die Versicherungsanstalten
durch Ucbernahme bezw . Einleitung des Heilverfahrens in den
Sanatorien und Erholungsstätten zur Ausführung gelangen lassen .
Ein „ Recht " der Versicherten an die Anstalt besteht indessen nicht .
Tie Anstalt ist nur . befugt " , das tun zu können . Die Anstalt
Berlin , daS kann hier rühmend hervorgehoben werden , hat in
dieser Beziehung vorbildlich gewirkt . Künftig soll dem ein Sliegel
vorgeschoben werden . Auf Grund der SicichsversickcrungSordnung
erhofft die Regierung Anordnungen deS Rcichsvcrsicherungöamtes
zu erlassen , die es den Versicherungsanstalten unmöglich machen ,
mehr als 7 Proz . der Ausgaben für Heilverfahren aufzuwenden !

Für daS an Lungentuberkulose Erkrankten eingelcilete Heil -
verfahren wurden insgesamt 1 957 358 M. aufgewendet ; darunter
195 297 M. für Familienuiiterstützung . Von der Gcsaintsunime
wurden der Anstalt 388 300 M. von Krankenkassen , BcrufSgenofscn -
schaften usw . zurückerstattet . So daß die Anstalt selbst nur 1 509 058
Mark verausgabte .

Für das Heilverfahren anderer Krankheiten wurden 821507,47
Mark aufgewendet . Insgesamt wurden für das Heilverfahren
3 249 818,36 M. ausgegeben . Für außerordentliche Leistungen
( § 45 d. Jnv . - Gcs . ) wurden 89 407,38 M. » für Bcitragserstattungen
646 972,09 M. und für Renten 5 637 826,10 M. , für Erhebungen bei

Gewährung oder Entziehung der Rente und bei Beitragserstaitungeii
wurden 86 478,64 M. ausgegeben .

Für Beiträge wurde » 10 885 320 . 97 M. , für Zinsen 2 262 338
Mark , für Strafgelder 15 144,16 M. vereinnahmt . Die Gesamt -

einnahmen der Anstalt betrugen ( inkl . eines Bestandes von
1 973158,98 M. ) 18 991 84Zj0g M. Tie Gesamtausgaben betrugen
16 113 741,86 M. Für Renten wurden demnach die Hälfte der ver -
einnahmten Markenbeträge aufgewendet .

Das Gesamtvcrmögen der Berliner Anstalt Betrug am
21. Dezember 1910

87 315 485,69 M.

Die soziale Fürsorge der Landesversicherungsanstalt Berlin
zeigt recht bedenkliche Schattenseiten . Tic große Anstalt Berlin
steht in bezug auf Rentenbcwilligung noch unter dem Durchschnitt
des Reiches .

Es kann und darf nicht Aufgabe der Anstalt sein , Vermögen
aufzuspeichern . Tie soziale Fürsorge der Anstalt muß . vielmehr
darin gesehen werden , die im Leben durch Arbeit aufgebrauchten
und invalid gewordenen Arbeiter durch Zubilligung der Rente
bor der bittersten Not zu schützen . DaS ist um so mehr zu ver -
langen , als es sich nicht um eine privat - , sondern um eine sffent - -
( id ) . rechtliche Fürsorge handelt und worauf sich die Arbeiter durch
ihre Beiträge zur Invalidenversicherung ein Recht crlvorbcn habe » .

Ter Stuttgarter Disziplinbrnch .
Der uiiveraiitlvortliche Streich , den einzelne Stuttgarter

Parteigenossen bei den Gemeinderatswahlen gegen die <iotutt -

garter Organisation zu führen gewagt haben , wird hoffentlich
bald seine energische und rücksichtslose Sühne finden . Vom

Standpunkt der Parteiehre ist es geradezu tinverständlich , wie

die Verüber der parteischädigenden Tat sich noch immer im

Verborgenen halten können . Tie rücksichtslose Wahrring der

Parteidisziplin ist umso dringender notwendig , als das schlechte

Beispiel sonst weitergreifcn würde . Muß doch schon unser

Parteiorgan ans Göppingen berichten :

„ Die P a r t e i d i s z i p l i ii ist bei der gestrigen Gememderais -

Wahl von einigen Genossen als Luft behandelt loorde ». Tide

Genossen haben es über sich gebracht , einem Beschluß der Partei -

versammliiug zuwider , der ganz regelmäßig zustande gekommen

war , einen abgeänderten Wahlvor schlag aus eigene

Faust herauszugeben und zu verbreiten .
Die Wirkung dieier Tat ans den Wahlausfall laßt sich in

diesem Augenblick noch nicht übersehen .
So vid läßt sich aber überseben . daß eS einer raschen und

festen Hand bedarf , um die der PartcidiSziplin frivol zugesüglen
Schäden wieder gut zu machen .

Zum Glück kann geiagt werden , daß es nur eine Handvoll
Genosse » war . die in Betracht kommen . "

Man wird diesen Bemerkungen nur durchaus zu -

stimmen könuen .
_

Die bayerischen Gciucindcwahlc » ,

die seit Ansang November im Gange sind , gehen mmnichr ihrem
Ende entgegen . Es lieben nur noch eine kleine Anzahl meist kleiner

Gemeinden auS . Am 15. Dezember iverdcn alle Wahlen vollzogen
sein . Das hervorstechende Merkmal dieser Wahlen ist fast überall

ein starkes Vordringen der Sozialdemokratie , selbst in solchen Gc -

meindcn , wo mau kaum aus einen Edolg b offen konnte . Ganz be -

sonders beachtenswert ist das starke Anwachsen unserer Gemeinde -

wählerstimmen in den ländlichen Kommunen . Viele solcher Bcr -

tretiingen sind jetzt überhaupt ganz sozialdemokratisch oder haben
eine sozialdemokraiische Mehrheit , in anderen bilden unsere Genossen
eine respektable Minderheit ; vielfach kam cS auch vor . daß die sozial -
demokraiischen Gemeindebürger , wenn auch noch zu schwach an Zahl ,
»im selbständig etwas erreichen zn können , daS Zünglein an der Wage
bilden und den bürgerlichen Parteien Bedingimgcii vorschreiben konnten .

Eine größere Anzahl ländlicher Gemeiilden hat auch sozialdemokratische
Bürge' rm' eister und Beigeordnete .

In den ( ilemeiiidcu mit über 4000 Einwohnern , wo nach dein

Proporz gewählt werden muß . haben wir ziliiieist� sehr schöne Er -

solge errungen . Die Zahl unserer Vertreter bat sich weil mehr als

verdoppelt , Eine ziffernmäßige Ausstellung läßt sich erst geben ,
wenn alle Nachrichten gesammelt und ziisamniciigestellt sind . Der

Einfluß der Partei in den Gemeinden hat durch die Neuwahlen eine

ganz bedeutende Stärkung erfahren .
In den Gemeinden mit städtischer Verfassung , die das Zwc! »

kammersystem haben , fanden in der letzten Zeil auch die M a -

gistratswahleii statt , die nicht von den Gemeindebürgern selbst ,
sondern von den Geineiiidebevollinächliglen vorgenommen werden .
Die Erfolge , die wir bei den Bevollniächtigteiilvahlcii errangen ,
kamen natürlich auch bei den MagiftratSwahlen zur Geltung , weil

diese ebenfalls nach dein Proporz stailsiiiden . In einer

Reihe von Städten zogen die ersten Sozialdemokraten
in den Magistrat ein , in anderen lvnrde die bereits

vorhandene Fraktion enlsprechcnd verstärkt . In Nürnberg hatten
wir bisher von 20 Mandaten im Magistrat 2 inne ; am DiciiSlog
fand die Neuwahl von 10 austretenden Rnien statt . Nach Iliisercni
SlinimenverhälmiS Im Gkinelndekolleginm ( 20 von 00) hatten wir
bestimmt auf drei neue Sitze zu rechnen , wobei ein Sliiinncurej�
übrig blieb ; um ibu nicht ungenützt zu lassen , da er sonst den Libc -
raien ziigule gekommen ivare . einigten sich iinscre Geiiosien mit den
beide » Demokraten , die selbstäudigs keinerlei Aussichleii halten , auf
eine gemeiiisame Liste , wobei den Demokrateft ein Sitz zugebilligt
wurde . Gewählt wurden die Genossen Schneider . Arbciter -
sckretär , Herzberg , Redakteur , und Klötzel , Koiisiimvcrcins -
leiter , von den Demokraten MirSberger . Außerdem fünf Liberale
und ein Miltrlstäiidler . Wir haben nunmehr in » Magistrat 5 Sitze .

Aommunnlwahlsiegc .
Bei der am Montag in Wiesbaden stattgesundencn Stich -

wähl zur Stadiverordneteiiversaniinliing für die dritte Klasse wurde
der Genosse E n l wieder - , Genosse D e m m e r neugcwählt . Tie
drei anderen Genossen unterlagen dein bürgerlichen Klüngel . Bei
der Hauptwahl waren zwei bürgerliche Gruppen vorgegangen , die
eine au « gentrmn , Nationalliberalen . Freisiiinigen lind Konservativen
ziisamineiigcsctzt . die andere au ? Bcainten und Angestellteii bestehend .
Diese beiden Gruppe » hatten 2100 , resp . 1900 Stimmen auf sich

vereinigt , unsere Partei 8000 . Lei der Stichwahl erhielt der bürger -
liche Klüngel 3700 , verlor also 300 Stimmen , während unsere Partei
bei 3600 Stimme » einen Zuwachs von 900 Stimmen hatte . Von
den Gegnern wurden jedoch zwei Kandidaten gestrichen , so daß unsere
beiden Genossen aufrückten .

Bei der Rachwahl für da ? freiwillig auS dein Gemeinderat an ? »

scheidende Mitglied Major a. D. v. H a g e n tvollte die adlige

Freiiidciiloloni « in Weimar unter allen Umständen daS Mandat

für einen Adligen . Ten Bürgerlichen paßte dies aber nicht , sie
stellten einen besonderen Kandidaten aus » » d — die Sozialdemo -
lraren eroberten mit ihrem Kandidaten , dem Genossen Karl Rohr -
dach , das Mandat .

Totenliste der Partei . In Hörde starb im Alter von 66 Jahren
. . . Genosse L. ' ührs , der in der « ewegnng stand , so lange cS in
Dortmiind - Hördc überhaupt eine sozialistische Arbeiterbewegung gibt .
Er war einer der eifrigsteu Agitatoren im westlichen WrstsalM . Die
Parteigenossen werden sein Andenken in Ehren halten .

Tie Situation der „Huiiianitö " .

Paris , jo Dezember . (Eifl - °1<: r ) Im vorigen Jahre war eZ
der « Hilmanitb ' gelungen . nicht mir ans dem Defizit berans -
zukommen , sondern noch einen stattlichen lleberschnß abzuiueden . Es
war unvenneidNck, . daß diele Simation durch das Erscheinen des
syndikalistischen Tageblattes . Bataille Syndiealist ?" und durch die
in den Gewerkschaften für dieses betriebene Agiinlion lingüiistig bc -
emflnßt wurde . In der Tat verkauft die . Humanitö ' jetzt in Parts
0000 Exemplare , in der Provinz 11 000 Exemplare weniger als im
März „iid April . Der AnSsall im Erlös beträgt im
Monat 5800 Frank . Dazu kam „ och Mßcrfoia pcS
für den Norde » bestimmten Kopfblattes . das im November
eingestellt ivcrdcn mußte . Während 1010 ein Gewinn von
26 000 Frank übrig blieb , wird das Jmhr 1011 mit einem
Defizit von 30 000 Frank abschließen . Trotzdem ist die Lage
deS BiattcS noch nicht beiinrnhigend . Denn einerseits sind die kehlen
Monate des Jahres für den Absatz nicht die beste Zeit , vielmehr
erreiibt dieser seine Höbe von Januar bis Juij . Andererseits hat
die Einstellung der Ausgabe für den Norden das AilSgabenbndgct
vermindert . Der BerivaltnngSrat des Blattes bat ein Monat - ? -
budget ausgearbeitet , da » bei eine, » Pari ' cr Absatz von
16 000 Nummern — er beträgt jetzt 16 500 vi ? 17000 — das
Gleichgewicht findet . _ _

poUieUicbc « , Ccrichtlichca uf » ,
Sin anfgehobencS llrlcil .

Wegen Beleidigung der E i s e uV a h n d i r « kt k o n
Altona ist am 27 . September vom Landgericht Hamburg der

Nedaklcur des » Hamburger Echo " , Genosse K ö p k c , z » �

der



Marl Geldstrafe berurleilt worden . Ein 74 Ial,re alter Dahn -
arbeitcr war von einem Vorortzuge überfahren und getötet worden .

Diese Meldung war im . Hamburger Echo " mit einem Zu' atz ver -

sehen lvorden . in welchem dem FiSkns Sparwut und übermäßige
Ausnütznng sAni - bcutung ) der Kräfte eines mit einem Fuße im Grabe

stehenden Arbeiters vorgeworfen lvnrde . Die Ausbeutung eines
Arbeiters ist , wie das Gericht annimmt , inhuman und macht einer

Behörde keine Ehre . Im vorliegenden Falle sei aber der betreffende
Arbeiter lediglich auf seinen Wunsch Iveiter beschäftigt worden und
habe trotz seiner nur geringen Leistungen die höchste zulässige Eni -

lohnung erhalten . — Die Revision dcS Angeklagten wurde vom
R e i ch s a n >v a l t für begründet erklärt . Die Strafkammer habe
Idealkonknrrenz zwischen den §§ l8S und 186 migeiiommen ; dies
sei theoretisch zwar möglich , aber im vorliegenden Falle unzulässig .
?! icht ansgeichlossen sei, daß durch diesen Rcchtsirrtnm die Straf¬
zumessung beeinflußt sei . — Da ? Reichsgericht hob demgemäß
das Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück .

Ein kurioser Maifcicrprozeß .
An , 1. Mai diese ? Jahres unternahmen die Essener Genossen

einen VormittagsanSflng . an den , sich etlva 300 ( 1 Personen be -

teiligten . Obwohl sie in einzelnen Gruppen und keinesfalls in

geschlossenem Auszüge marschierten , wurden doch Verhaftungen solcher
Teilnehmer vorgenonnucn , in denen die Polizei . Leiter " des

Svazicrganges erblickte . Besonders fahndete sie auf Mitglieder des
Maifestkornilees , erwischte aber niemand . Erst jetzt wurde , wobl weil
daS „ BelastmigSmalcrial * ziemlich jämmerlich war , den Genossen der

Prozeß gemacht . Tie Liste der Augeklagren zu verlängern , wurde »
der verantwortliche Redakienr der . Arbeiterzeitung " , Genosse

, Neun , an n und der VerlagSvertrctcr Genosse Öl inner ebenfalls
belangt . Der erste , weil er im T e x t e i l zur Teilnahme
an der Maifeier aufgefordert hatte , und der zivcite ,
lo e i l er den I n s e r a t e n a u f t r a g des M a i f e fl -
k o n> i t e e s annahm ! Und wirklich , das Gericht verurteilte
unter den Sündern gegen daS . freie " Versammlungsrecht auch
diese beiden Genosse » zu je dreißig Mark Geld st rase ,
toeil sie sich in der erwähnten Form an der Veranstaltung deS nicht -
genchniigteii . öffentlichen AnlzngeS " beteiligt hätten .

Die Gedankengänge der Essener Richter werden immer Wunder -
barer .

_

Hub Induftnc und Handel .
Tie Brüsseler Znckcrkouveiition .

Brüssel , 13. Dezember . Räch einer Privatmeldung der „ Agence
Habas " scheint die gestrige Sitzung der ständige » Kommission der

Internationalen Znckerkoiisercuz entscheidend gewesen
zu sein , und eS kann soft als sicher angenommen werden , daß die
Delegierten zu einem E i n v e r st ä n d n i s gelangen können , wenn
sie am 29 . Januar 1012 erneut z » einer Sitzung der Konferenz
wieder zusammentreten werden . Die vorgeschlagene Proposiiion , die

zur Einigung führen soll , scheint dahin zn gehen , daß Rußland
auch in Zukunft in der Internationalen Zuckerunion seine alte
Stellung behaupten wird , und daß ihm nur dann eine Sonder -
slcllung eingeräumt werden soll , wenn seine Ernte besonders ergiebig
loar oder der Weltmarktpreis des Zuckers abnorm
doch ist . In diesem Falle soll da » russische Exportloulingcut über
200 000 Tonnen hinausgehen dürfen . Schivierigkeiten für
die Kommission liegen darin , das zuzugestehende Ouantum zn fixieren .
Man nimmt aber ans alle Fälle an , daß noch in dieser Kampagne
Rußland das Recht erhalten soll , seine lleberproduktio » voll -

ständig oder zu » , größten Teil abzusetzen . Die

Delegierten werden unuinehr mit ihren Regierungen darüber zu bc -
raten haben , lvie die Limitierung dcS russischen ExporlkonlingcntS
sich gestalten soll .

_ _

Bicrbraucrei und Bierbesteuerung .
» Im Jahre 1010 wurden im Gebiete der norddeutschen Brau -

stcuergemeiiischaft 88 . 08 Millionen Hektoliter Bier er -

zeugt gegen 37,34 Millionen Hektoliter im Jahre 1000 , mithin
0,74 Millionen Hektoliter mehr . Da an , obcrgärigen Viere 0,12 Mil¬
lionen Hektoliter weniger als in , Vorjahre hergestellt wurden , ent¬

fällt die Mehrerzeugung ganz auf da « untergärige Bier .

Tic Einnahme an Branstener betrug nach Abzug der AuS -

fnhtvcrgüiungcn ( 0,6 Millionen Markj 110,8 Millionen Mark ( 1909 :

87 . 1 Millionen Mark ) . An llebcrgangsabgabe vom Viere wurden

8. 7 Millionen Mark , an Zoll 4,2 Millionen Mark erhoben , so daß

sich als Gesamtertrag der Bicrabgabcn 132,7 Millionen Mark . d. i.

2,58 Mail ans den Kopf der vcvölkcruiig ergeben ( IVOS : 08,4 Millionen

Mark - - 1. 08 Mark auf den Kopf ) .
Der Bierperbrauch betrug , auf den Kops der Bevölkerung

unter Bciückiichtignng der Ein « nnd Ausfuhr von Bier berechnet :
im BrmislcieergcbHe 7T,0 Liter ( 1000 : 77 . 4 Liter ) , in Bayern
227,7 Liter ( 1909 : 230 . 1 Liter ) , iu Württemberg 164 . 1 Liter ( 1909 ;

146,3 Liier ) , in Baden 120 Liter ( 1900 : 14S,0 Liter ) , in Elsaß -

Lothringen 82 Lit r ( 1009 ; 87,6 Liter ) und im deutschen Zollgebiete
98,6 Liter ( 1000 : 98 . 6 Liter ) .

Bei Bayern und Baden gelten die Angaben für daS Kalender -

jähr , bei den übrigen Slcuergebieien für das NechnungSjahr .

I « der Lc! ratSsi ( . ulug des Rheiuisch - Wkstfülischrn
KohlcusyudikatS

wurde beschlossen , die Festsetzung der Richtpreise ssic das

Abschlußsahr 1012/13 bis zur »nchslcn Beiratssitz , mg zu vertagen .
weil iiizivischrn nochmals versucht werden soll , die VerhandUiiigtu
mit vcr ' chiedenrn außenstehende » Zechen wegen der llebernahme deS
AertmisS der Erzengnisic dieser Zedieii durch da ? Kohlensyndikat zu
einem iriedlichc » Abickiluß zu bringen . Sodann wurden die Um¬

lage » lnr das vierte Vietieljahr 1011 in derselben Höhe wie bisher
sestgrietzt . /'

Sodann genehmigte die Bcrsannnlimg die vom Vorstände für
Dezember in Aniprnch genonnnencn B c t e i l i g n >, g ö a n t c i l e
in Kohlen von 90 Proz . ( vishcr 83 Proz ), »> Koks 75 Proz . ( bisher
CO Vrziv . 07 Proz . ) und in Briketts von 30 Pro, , ( bisher 77 ' /� Proz . )

amd fetzte die BeteiligniigSaineile für Januar 1012 j « derselben
Höhe low für Dezember fest . Der von Gckcimrat Kirdorf und den ,
Aorsiaude des Syndikats ausgearbeitete neue Vertragsentwurf ist
de » SyndilatSinngliederii zugestellt worden . Er ist als eine Grund -

läge gedacht , auf der die Verhandlungen über die Er -

Weiterung des Syndikats fortgeführt werden sollen . Die

nächste Zechenbesitzer - Versaminlung wird darüber zu beschließen
haben . __

Hub der frauenbewegung .
Tie Fraueu und die Reichstagswahlen .

Was kümmern uns die Rcichstagswahlcn ? werden viele Lese -
rinnen sagen . Sehr viel ! Tie Frauen sollicn den lebhastesten An -

teil am Wahlkamps wie überhaupt am politischen Leben nehmen .
Warum das ? Tie Politik greift mit rauher Faust in das Leben

der Frau und trifft sie in ihrer Eigenschaft als Gattin , als Mutter ,
als Hausfrau , als Arbeiterin und als Staatsbürgerin . Einige Bei -

spiele mögen das zpillen : Bekanntlich ist der Profit der Polarstern .
der allen Maßnahmen der Unternehmer , als den Repräsentanten
des Kapitals , voranleuchtct . Lange Arbeitszeit , Intensität der

Arbeit und niedriger Lohn für die arbeitenden Massen liegt des -

halb in ihrem Interesse . Das Interesse der Arbeitenden dagegen

erheischt das Gegenteil : Kurze Arbeitszeit , Erleichterung der Ar -

bcit uwd hohen Lohn . Beide Gruppen : Arbeiter und Unternehmer ,

verfechten ihr - Jntereffe . - Ter so entbrennende Kampf , der

Klassenkamps , bringt die Entscheidung . Ob er zugunsten
der Arbeiter ausfällt , hängt von mancherlei Umständen ab . Vor

allem aber müssen die Arbcitendeu , um in diesem Ringen gemein -

sam und erfolgreich vorgehen zu können , das Recht der Orgaftisie -

rung und das Recht zum Streiken haben . Sie müssen diejenigen

Matznahmen treffen können , die einen Streik auch wirkungsvoll

machen : Sie müssen Streikposten stellen und die Sperre über die

bestreikte Firma verhängen können . Heute haben wir aber keines -

wegs ein gesichertes Streikrecht . Polizeiverordnungen machen das

Streikpostenstehen nur zw oft unmöglich ; die geringsten . Perstötze

gegen den § 153 der Gewerbeordnung werden mit drakonischen

Strafen belegt . Auf die bedenklichen und sehr anfechtbaren Aus -

sagen der Streikbrecher werden Streikposten verurteilt . All das

genügt jedoch den Scharfmachern noch nicht , die wiederholt und

zuletzt wieder auf der Jahresversammlung deutscher Arbeitgeber -
Verbände am 9. Dezember d. I . , nach einem gesetzlichen Per -

bot des Streikpostenstehcns und nach einem größeren
„ Schutz " für Arbeitswillige schrien . Sie werden sekundiert von den

Mittelständlern , die in Petitionen an die gesetzgebenden Körper -

schasten die gleichen reaktionären Forderungen erheben . Und die

bürgerlichen Parteien , als Vertreter des Besitzes , werden mehr
oder minder für diese Forderungen eintreten . Im bayerischen

Landtag verlangten bekanntlich die Zentrümler , die bayerische Re¬

gierung solle gegen die süddeutschen Eisenbahner vorgehen , sie ent -

lassen , weil sie sich frei organisiert hatten , und als die Regierung

ihnen nicht brutal genug vorging , inszenierten sie den partamenta -

rischcn Streit und vcranlatztcn dadurch die LandtagSauflösung .
Man sieht also : in allen reaktionären Kreisen wird zum frisch -

fröhlichen Kampf gegen daS Koalitionsrecht der Arbeitcr geblasen .
Olber just in der Zeit der permanenten LebenSmittelteuerung

ist dieses Recht und seine Ausgestaltung mehr als je eine soziale
L e b e n s n o t w e n d i g k e i t für die arbeitenden Massen . Für
die Männer , wie für die Frauen . An allen Enden und Ecken des

Reichs kommt eS zu mehr oder minder groheu Streiks , weil die
Not infolge der kapitalistischen Ausbeutung und der Zoll - nnd

Steuerschröpfungen eine große ist . Vom Ausgang dieser Streiks

hängt es ab . ob durch erzielte Lohnerhöhungen die Lebenshaltung
der Streikenden ein wenig gebessert wird , oder ob eS bei den Ent -

bchrungen bleiben muß . Ob infolge dieser Entbehrungen die

Gesundheit der Betroffenen Schaden leidet , Krankheit , Siechtum
und Tod reiche Ernte hält , oder aber , ob infolge des ungenügenden
Einkommens des Mannes die Frau , deren ordnende Hand und

sorgendes Hirn im Hause unentbehrlich ist , hinauswandern muß
in die Evwerbsarbeit , unter den zermalmenden Druck des Kapitals .
Arbeiterinnen wie Hausfrauen in Arbeiterkreisen haben , also

gleichermaßen ein lebendiges Interesse an dem Ausbau und der

Sicherung des Streikrechts . Die Hausfrau aus den

angegebenen Gründen , die Arbeiterin , weil direkt für ihre Person
die Gestaltung ihrer Lebenshaltung von der Fassung und Hand -

habung dieses Rechtes abhängt . Sind eS doch just die Arbeite -

rinnen , die mehr als ihre männlichen Kollegen über Hungerlöhnc

zu klagen haben , lieber Hungerlöhnc , hinter denen Prostitution
und Verbrechen grinsend ihr Haupt erheben .

Der Kampf um die Sitheruitg des KoalitionSrccht » ist also

gleichermaßen Pflicht der Frauen wie der Männer . Von der Zu -

sammensctzung des zu wählenden Reichstages wird auch das Schick -

sal des Koalitions - und Streikrechts abhängen . Für eine der Ar -

beiterschaft günstige Zusammensetzung Sorge zu tragen , ist also

unser aller Pflicht .
Darum . Ihr Frauen und Mädchen de « Volkes ,

nutzet die Zeit ! Agitiert an der Arbeits st ätte ,

imFreundes - undFamilienkro iscfürdieSozial -
demokrntic als der Schirmerin eines freien und

gesicherten Koalitions - und Streikrechts !

Leseabende .

Maricndiirf . Der heutige Lescabcnd sälll aus hcsouderen Gründen
aus , der nächstfolgcude siudct im Januar statt .

Hub aller Alelt .

Schutz dein nationalen flifel .
Sitzung des Reichstages vom 81 . Dezember 1911 .

Auf dem viuidesratStisch : Wermu ' th und andere Produkte
der Fuselbrenner .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt das HanS das Andenken
deS verdorbenen Abg . Schnapsblock (k. ) durch Herantreten an
den BimdeSralstisch und eifrige « Zusprechen .

Auf der Tagesordnung steht die Jilterpelkation Olden »

bürg und Genossen (l . ) betreffend den

Schnapöboyk » ttt

„Ist der Reichskanzler bereit , angesichts der schweren M- ß stände ,
die sich aus dem s o z i a l d e m o t r a t i s ch e n Branntwein -
b o y k o t t für die beteiligte Industrie und Arbeiterschaft sowie für
den nationalen Wohlstand ergeben haben , auf dem Wege der Reichs «
gesetzgebiing gegen diesen Boykott einzuschreiten ? "

Der Sieichs lanzler erklärt sich zur sofortigen Beantwortung der

Interpellation bereit .

Abg . v. Oldenburg (k. ) :

ES war bei der Erhöhung der Bramitweinsteuer keineswegs
unsere Absicht , den Braimtiveinlonsum zu verringern . Wer daS be-

hanplen wollte , der würde lügen ! Bielmehr lag uns einzig und
allein daran , die nationale L a » d iv i r t i ch a f t zu heben .
( Bciiall rechts . ) Zugleich war unsere Absicht , die Sozialdemokratie
durch Erhöhung der Branntwcinpreise finanziell zn schwäche », da in
dieser Partei erfahrnngsgeniäß fürchterlich gesoffen wird . Diese
nationale Absicht hat die vatcrlandslosc Gesellschaft natürlich zu
hintertreiben versucht , indem sie das Saufen verbot . DaS ist
dieselbe Partei , die von dem TerroriSiuuS der herrschenden
Klassen zn reden wagt . ( Sehr gut ! rechts . ) Ich fordere die

sozialdemokratischen Abgeordneten ans , mir diejenige Behörde zu
»eniien , die jemals daran gedacht hätte , ihren lliitergehenen den

Alkohol zu verbieten . ( Zuruf bei de » Soz . : Eisenbahn l) Die Eisen -
bahnbehörde verbietet nur das Trinken im Dienst , das kann aber
außerhalb dcS Dienstes nachgeholt werden : ionst würden wir ihr
auch daS Vertrauen entziehen uiiissen . Was soll mm ge »
schchen ? Wir erwarten , daß die Regierung die s ch ä r i st e n Maß -
nahmen gegen die sozialdcmokratischeVerhetzung
ergreisen wird . ( Stürmischer Beifall rechts und iu der Mitte . )

Der Reichskanzler :

Die Regierung betrachtet cs nach wie vor als ihre Hauptaufgabe .
der Land Wirtschaft gerecht zu werden . Der sozialdemokratische
TerroriSmnö zeigt sich beim Brannlweinboykott in seiner schlimmsten
Gestalt . Erstens wird das Herz der Landwirlschaft ilnter -

graben , zweitens wird den arbeitenden Volksinassen ein nahrhailes
nnd erquickendes Getränk entzogen , und drittens fließen die Groschen ,
die sich die Arbeiter vom Munde abiparcn müssen , in die Parteitasse .
Die Regierung hat sich in Erwägung der Gefahren , die der Sicher -
heit des Vaterlandes drohe », entschlossen , einen Gesetzentwurf
einzubringen , der den Vranntweiiigenuß obligatorisch
macht . ( Brausender Beifall und Händeklatschen rechiS und im

Zentrum . ) Die RegiermigSvorlage wird Z n ch t h a n S st r a f e für
jeden vorsehen , der andere am freiwilligen Saufen bindert .
( Stürmisches Bravo !) Die Regierung rechnet auf die Unterstützung
aller national gesinnten Parteien . ( Langanhalteuder Beifall rechtS ,
in der Mitte nnd bei den Liberalen . )

Ans Antrag K r e t h ( kons . ) wird von einer Besprechung der

Interpellation abgesehen , nur die Sozialdemokratie und anderthalb
Fortschrittler stimmen für die Besprechung .

Eine gefährliche Unsitte .
In viele » Familien ist die Weihnachtssitte zu finden , daß ein

als Knecht Rupprecht ansstaffiertcr Freund des Hanfes die
Kinder in A n g st und Schrecken versetzt . Ganz ab -
gesehen davon , daß man den noch gläubigen Kindern mit derartigen
Spukgestallen Lügen vonnacht , kann das Erscheinen des grimmigen
Weihnachtsmanns , der oftmals die Jugend mit möglichst barscher
Stimme anfährt , bei zartbesaiteten Kindern sehr bedenkliche Gemüts -

erregungen hervorrufen . Wer mit angesehen hat , wie die Kinder
beim Eintritt deS Gesürchtelen in furchtbarer Angst bei den Er -
wachseneu Schutz suchen , wird den Spaß nicht ans die Spitze treiben .
oder noch besser unterlassen . Zu welch schlimmen Folgen das
Granlichmachcn der Kinder führt , zeigt ein Telegramm aus Zab rze
in Oberschlesien . Dort erlitt die z c h n j ä h r t g e T o ch t e r des
KanftnannS Schultz vor einigen Tagen beim Beiiich des Sankt
Nikolaus vor Scdreck eine » Schlaga » fall , dem sie am
Dienstag erlegen ist . _

Ein Sieg der westlichen Kultur .

Wie aus Peking gemeldet wird , ist die Frau deS bisherigen
chinesischen Regenten , eine Prinzessin Tschun , mit einem
Schauspieler durchgebrannt . Der chinesische Hof hat also den
Beweis erbracht , daß er endlich in die Reihen der modernen
europäischen Hofhallungei , eingerückt ist .

Kleine Notizen .

Eisenbahners Sterbe » . Auf dem Kattowitzer Giiicrbahnhof
wurde der Slaugierer D a n> e i » s k i bei », Ueberschrciten der Gleise
von einem Güterzuge erfaßt . ES wurde » ihm beide Beine ab -
gefahren . Er konnte nur als Leiche hervorgezogen werden .

Schwerer Grubciiiuifall . In der Grube „ Bonne fcu " bei
Lütt ich find am Dienstag drei Arbeiter bei Anlegung eines
Schachtes infolge Einatmung giftiger G a s e c r st i ck t.
Einer der Arbeiter koinite nach längere » Bemühungen wieder zum
Leben zurückberufen werden , die beiden anderen sind tot .

� Beraubung eine « amerikanischen ExPrrßzugrS . Eine Anzahl als
Paffagicre verkleidelc Räuber bestieg de » Florida - Expreßzug nnd hielt
ihn in der Nähe der Station Hardecville an , beraubten die
Briesschaften und entkamen . Es sollen ihnen viele Wertsachen in die
Hände gefallen sein .

35 Millionen Liter Getreide i » Flammen . Die beiden Getreide -
elcvatorc » der Canadian - Pacific - Eisciibahn in O w e n Sound , die
etwa eine Million B u s h e l Weizen enthalten , stehen in
hellen Flamme » .

_ _ _

Marktpreis « von Berti » am Iii , Dezember ISN , nach Srmltlelungdes Köuigl . Polizeivnisidiimi - l Markthalle » preise . ( Klelnhandel ) ,
100 Klloqnainm Erbsen , gelbe , zum Kochen 3C. 00 — 50,00 . Speiscbobiieii
weiße . 40 . 00 - 60 . 00 . Linse » 40,00 - 80 . 00 . Kartoilcln 7. 00 - 10,00 . 1 Kilo -
oramm Rindfleisch , ran der Keule 1,60 —2. 10 . Zliudslelsch , v. nichfleisch 1,20
bis 1,70. Lchiveilicfltilch 1,20 —1,80 . Kalbfletsch 1,50 - 2,10 . Hammelfleisch
1,30 —2. 20 . Butler 2. 60 —3,20 . 60 Stück Eier 3,80 —6,10 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,00 - 2,40 . Aale 1. 20 - 2,80 . Zauber 1. 40 —3,60 . Hechte 1,20 bis
2,60 . Barsche 1. 00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,40 . Bleie 0,80 —1,40 . 60 Stück
Kreble 2,40 —24 . 00 .
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Wellmachts - Angebot „ Vorwärts " .

DieWunder der Urwelt
und die EntwiGklungsoeschichte der E(de.

Kach den Ergebnissen der neuesten ForscUungon bearbeitet und herausgegeben roa

Onstav A. Hilter .

In Itlaror , jedermann voratindlicher Spraehe zieht hier die Sohöpfungigaschichte von den
Uranfängen vi » zur Gegenwart an un » vorüber . Wir sehen nicht nur den Erdball selbst entstehen ,
sondern auch die organische Welt , die auf demselben lobt , Pflanzen sowohl wie Tiere sieh von den
unvonkommensten organischen Körperohen dnreh Zcitriiumo von Jahnnillionen bis zu immer voll¬
kommeneren Gestalten entwickeln , bis sie in dorn Menschen , als dem höchstorganisiorten und
vollendetsten Wesen , ihre höchste Sohönfungskraft zeigt - — Was Kopcrnikus , Kepler , Newton ,
Kant , 1. « place , Alexander v. Humboldt , ollo die vielen Forscher als richtig erkannt und zu einem
mächtigen Gcistosbau ausommongefügt haben , dos wird in diesem Buche in großen Zügen ent¬
wickelt . „ 168/19

Der enorm billlee Preis steht In Keinem VerhliltnU en dem
Inneren nnd Unucrcn Werte dieses hervorragenden Werke » .

ZKSCHBZBa

700 Seiten mit Ricbr als

500 Original - Illustrationen .
:: Ganzleinen - Pracbtband ::
— — Lexikon - Format . —

Das Work wird zu dem

äußerst billigen Preise

von nur

.
S Hark

an dioLcsordos „ Vorwärts "

abgegeben .

Der Bestellschein ist ein¬

zusenden an

Willibald Wende ' s Verlag , Berlin W. ,



M SensatiODElle Neufielt !

ess ' s
ganz dickes doppel -
seitigfesGewebe auf creme ,
oliv , blau , bordoaux oder fraise
Fond , von den echten Inder¬
teppichen kaum zu unter¬
scheiden . Größe ca .

90X185 cm . . .
130X195 „ . . .
160X225 „ . . .
190X295 „ . . .
250X350 „ . . .
300X400 „ . . .
Passende Bctt -
Teppiche Stck .

51. 6,75
n 8,75
, 14,75
n 5J2,50
„ 33,00
n 48,00

und Pnlt -
» . 3 , 4 51.

Eine Partie echter

Plüsch - Teppiche
m. klein . Webtchlern

für ' Is des Wertes !

GrolSo Sortimente

Boucle u . Haargarn -
Teppiche ». - Vorlagen

in allen Preislagen .

Nach auswärts per Nacbnabme .

Teppich - Spezialbaus

�se~Eiml
Berlins . Seit 1882 nur

Oramenstv . 158 .

efevre

Weihnaebts -
Extra - Liste u. Katalog
enorm billiger Qescbenkartikel

( 600 Abbild . ) gratis u. franko .

Auch Sonntags
bis Weihnachten geöffnet .

Brillanten
„IS Spezialität anßergewöhnl . billig
Max Brinner , 4ernsalemer
bitrave 4S . Der Ruf der Firma
( gegr . 1863 ) bürgt für strengste Reellitäk .
Ringe,mass . Gld . ,14fr . m. 1Brll . v. 9M. an
Ohrringe , „ , , 2 . . 18 . .
Brosche , . . . 1, „ 20 „ „
Hrr . - Nadl . , , .
usw. bis zum feinsten Genre . *

Gegründet 1864

waren .

Engros —Export .

S. Schlesinger,
Neue KSnigstr . LI
Ordonnanzhaus .
Kein Enden !

II . Etage .

Einzelverkaa !
wie alljährlich zu
billigst Preisen

Peiz - Stoias
Mudeo

Chick garnierte

Damenpelzhiite
federleicht .

Reparaturen sauber und billig .

Sonntag geöffnet .
Bitte genau auf Hausnummer

21 zu achten .

echt versilbert , für Damen oder Herren , oder Zieruhr

erhält jeder Kunde als Weihnachtsgeschenk
trotz unserer enorm billigen Preise

po�en schwarz . Damenstiefel
im . Chevreau mit Lackkappe

DamenstiefelEin
Posten

eleg . Fassons , echt Chevreau

pSä . Damenstiefel , " S
Chevreau , Goodyear Welt .

Ein Posten _ prima Chevreau -
Goodyear

Welt .

Po�en Damenstiefel ,
Boxleder , kräft . Straßenstiefel

Posten Damenstiefel ,
echt Boxcali

. . . . .
. .

Posten Damenstiefel ,
prima Boxcali , Goodyear Welt

Ein
Poston Kamelhaarstoff -

mit St (
Ledersohle .Damenschuhe � stoa * nnd

Pohlen Kamelhaarstoff -

Schnallenschuhe Dafdren>
mit Stoff - und Ledersohle .

495

5' 5

6' 5

895

595

695

ys

128

, ' 5

Ein
Posten

echt Boxcali

beim Einkauf von M. 12 an .

495

Roß- Chevr . - Herrenst . A95
reßfalten .

"

Herrenstiefel J95

Posten Herrenstiefel
mit oder ohne Lackkappe

Ein
Posten

amerikan . Fasson , Preßfalten

Posten Herrenstiefel 795
echt Chevreau , Goodyear Welt ■

pr. Chevr. - Herrensfiefel O25
e « r Welt

. . . . . . .
'

Ein
Posten
. Goodyear Welt

pSSm pr. Boxc. - Herrenstiefel Q�s
Goodyear Welt . . . . . . �

Ein
Posten

Größe 22 —24 , mit Absatz « .

Polten Kinderstiefel
Größe 25 —26 , sehr dauerhaft

I 55

KinderstiefelEin
Posten

Größe 27 —30 , sehr haltbar

Polten Kinderstiefel
Größe 31 — 35, Strapazierstieiel

225

325

395

Rosenthaler vrhllfflPPflnini1 Rosenihaler
Straße 40 - 41 \ | | WU \ U IfU Straße 40 - 41
am Hackeschen Markt Uwll II yl llUlEuUl Bahnhof Börse .

Größtes Schuhwarenhaus
für Gelegenheitskäufe .

Sonntag big abend » 8 Uhr gciUfnet .

Soeben erschien eine Neuauflage des :

Rückwärts
Zentralorgan des schwarzblauen Blocks .

Offizielles Organ der deutschen Schaf - u. Schweinezüchter

relcb illnstrlcrt , Prela 10 Pf .

Zu beziehen durch alle Kolporteure und Zeitungs¬
spediteure , sowie durch die

Buchhandlung Vorwärts .

G » , rvwd

Jfago Seling
Weingroßhandlung ° . Likörfabrik

10 tlgene Fialen .
'

Hierkall iu Engrospreisen .

Glas - Christbaumschmuck
Um meiner wert . Kundschaft dieses Jahr etwas ganz
Hervorragendes zu bieten , versende Ich ein noch
nie dagewesenes Rrk laraesort Iment , enthaltend
viele ces . gesch . Neoheil . . 345 Stack , bis 9 cm gross .
echt versilberte Blumenreflekforen , Rauh -
reirkugeln . F. ls »- u . Tannensnpfen , Kugeln m.
Rosenbukett , Glockengelbute . Trompete ,
Silberlraube , Schiff m. Selintmengel , herrl .
ninsponnenc Pliantasicsaclien , l >iamanl -
früchtp , nirsch im Waltle usw . Ferner als
ganz befondere Neuheit , die von andere » Seite nicht
geboten werden kann , in Glas künstlerisch dar¬
gestellt , die üfiirchen am Wcitinnchlsbnum :
Hünsel u. Gretel , Ri . tkiippchcn , Horn -
röschen u. AsclienbrÖ «icl in äusserst ninnreicher
\ usführnng ues gfsch . i . u. als pross - ' UeberraMchung

Glasflgurcn D. B G. �I . wieZIgcunrrmiidclien ,
Weihnachtsmann , Knie , Tanzbttr , Pudel u.
Katze geg. Kiasetid . v. M. 5. —frko . ( Nachn . M. 5. 3< >.

Sortiment II : Ein Airangemcnt 158 Stück d. allcrfclnst . vornehmst , u.
hochelegnnt . SIlbersnchen zum telben Preis Zu. j «' d. 8Grt ! nienigebeich
grnt . : Jesuskind in Silberkrlppe . Silber . Stralilenspitse,künstl .
geuund�ranschill . Faradiesselilnnge , die leucht . Rose , 23cm hoch .
in. Fuss u. Blatt . , effektv . Relcuclit . untd . Weihoachtsbaum , u. 1 prakt .
Fftinlllcn - Untcrhaltungssplel �ges. eesch . ) . - Für Händler n. Vereine
Ksctrc - Sort . v. M. 10. —an m koni . urrcnzl . Anstühr . Versand in sorpfält ,
Verpack . v. nur primaWare . Man versäamenlcht,sichv . mein reell . An¬
gebot z. ttberzeug . FürGeschenkc u. Stöckzahl Garant , Viele » anksehr .

Herrn. Böhm - Mennes , . cKmuS , Ernstthai -Lauscha II

Chili ■ Tornister
Rindleder , ohne Pappe , 5 M . pro Stück .

Dokumentens , Akten » , NotensMappen .

aW IS . C. i . Flemming ,

' Ifäßcß &tCH*'

JßnCinCP ,
jbiCIttGyfiOsfHtii

J&n4%hu4u&i £»

rlfat / JWomvwjmt?/

Ein Weihnachlsgesehenk
das Nutzen mit Freude verbindet

SINGER
Nähmaschinen

nähen , sticken und

stopfen .

SINGER
Nähmaschinen

erhielten

in Turin 191J

wieder

2 Höchste Preise .

SINGER Co .
Nähmaschinen Act . Ges .

BERLIN , Leipziger Straße 92 .
Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

WMHqhtf
j ölm

JSMfarb .
D- R- W- ZLlOßA ? .

Health snuff robacco .

fabac ä priser de santt .
Tabaka do zaiywania dla zdrowfa .

Tabacco da naso atla saluta .

GroCer PelzSIolalerkauf

Eilen Weile
119 Dresdener Str . 119
( Hoohbahnstation Kottbuser Tor ) .

Eigene Kürschnerei
War prima Cello !

Riesenhafte Auswahl !

Sehr billige Preise .

Eciit Skunks - Stola
von 25 II . an.

Eclit Nerzmurmel-Stola
iit Köpfen u . Sohwoifen v. 18 K. an.

Alaska Fuchs - Imitation
von 7,50 51. an .

9i44a genau auf Spezial - Pelzhaus
Oltte Eile zu Weile

zu achten I
119 DrcMdcncr Str . 110 .

Jedermann erhält die im Fenster
ausgestellten Gegenstände sofort

für den bezeichneten Freie .
Sonntag » geödnet .

, * mmms

Pracht - Säle Alt - Berlin
BlmnenstraBc 10 ATebcn dem Residenz - Theater

— sind die besten —

Versammlungssäle des Ostens .
Im neuerbanten Theater - Saal täglich : 621L * |

Konzert , Theater nnd 8pezlalitttten . =
'

®? renfmortricher Redakteur : Albert Wachs . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanjtalt Paul Singer u. Eo. . Berlin sw ,



» » 2. Stilltljt Ks „llOtlDÜtls" Dnlim Smiwtälus . U. SfimlinlfllL

Di « Nählerliiten für die Reicbstagswai ) !
liegen von heute , Donnerstag , ab für 8 Tage lang zur Ein -

sichtnahme aus . Jeder Wähler sollte es fiir seine Pflicht
halten , sich zu überzeugen , ob er in der Wählerliste eingetragen
ist . Wer nicht in der Liste steht , muß in den acht Tagen Ein -

spruch erheben und seine Aufnahme beantragen . — Die

Wählerlisten sind nach dem Wohuungsstande des ersten
Drittels des Novembers aufgestellt . Die Stellen , an denen
die Listen in Berlin ausliegcn , sind in der Sonntagsnummer
des „ Vorwärts " veröffentlicht worden . Die Listen können

an den genannten Stellen an den Wochentagen von nach -
mittags 3 Uhr bis abends 8 Uhr , am Sonntag von vormittags
10 Uhr bis nachmittags 8 Uhr eingesehen werden . j

Wahlberechtigt

ist jeder Deutsche , welcher bis zum Wahltage das 25 . Lebens -

jähr zurückgelegt hat .
Von der Berechtigung zum Wählen sind nur ausge -

schlössen : 1. Personen , welche unter Vormundschaft oder

Kuratel steheni ' L. Personen , über deren Vermögen Konkurs

oder Fallitzustand gerichtlich eröffnet worden ist . und zwar
während der Dauer dieses Konkurs - oder Fallitverfahrens ;
3. Personen , welche eine Armenunterstützung aus öffentlichen
oder Gemeindemitteln dauernd beziehen oder in den letzten
der Wahl vorhergegangenen 12 Kalendermonaten bezogen
haben : d. Personen , denen infolge rechtskräftigen Erkennt -

nisses der Vollgenust der staatsbürgerlichen Rechte entzogen
ist , für die Zeit der Entziehung , sofern sie nicht in diese Rechte
wieder eingesetzt sind .

Als Armenuntcrstützung ist nach dem Gesetz vom 15 . März
1909 nicht anzusehen : 1. die Krankenunterstützung : 2. die
einem Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Ge -

brechen gewährte Anstaltspflege : 3. Unterstützungen zum
Zwecke der Jugendfürsorge , der Erziehung oder der Aus -

bildung für einen Beruf : 4. sonstige Unterstützungen , wenn

sie nur in der Form vereinzelter Leistungen zur Hebung einer

augenblicklichen Notlage gewährt sind : 5. Unterstützungen , die

erstattet sind .
Schulgeldreste , erlassenes Schulgeld , unentgeltliche Liefe -

rung von Lehrmitteln für die Kinder , Steuerrllckstände bilden

keinen Grund , einen Wähler vom Wahlrecht auszuschließen .
Als Arnienuuterstützung ist auch nicht anzusehen , wenn je -
mand infolge eines großen Unglücksfalles , wie Feuersbrunst ,
Ueberschwcmmung , Mißernte usw . , eine Unterstützung aus

öffentlichen Mitteln erhalten hat .
Tie Armenunterstützung muß , wenn sie für die Wahl -

entrechtung in Betracht gezogen werden soll , innerhalb der

letzten zwölf Kalendermonate bezogen sein .
Wählen kann aber nur der , welcher in der Liste steht . Des -

halb sollte sich jeder Wähler durch Einsichtnahme in die

Wählerliste sein Wahlrssit sichern . Wichtig ist auch , aus

genaue Schreibung des Namens zu achten und eventuell
Richtigstellung des Namens zu beantragen . Es gibt Wahl -
Vorsteher , die sich am Wahltage streng an den Buchstaben

. halten und Personen , deren Nänten nicht ganz genau in der

' Liste verzeichnet sind , von der Ausübung der Wahl zurück -
weisen .

Kie Listen liegen nur 8 Tage aus !

Vahlbewegung in üroß- ifteriin .
J�Kderbarmm .

Obcr - Tchöneweide .

Die am DienStag im Wiltzelminenhof stattgefundene öffen »li <be

Wäblerversammlung war von etwa 600 Personen besucht . Ueber

das Thema deS TageS referierte Genosse Piek . Der hiesige Ge -

sangvcrein eröfsnete und schloß die Versammlung durch den Vortrag

zweier Arbeiterlieder .

Schönwalde tBozirk Pankow ) .

Bor 200 Personen referierte hier Genoste Richard Kiiter - Karls »

borst am Sonnabend nber „ Lebensmittelteuerung , Kriegshetze und

Reichstagswabl " . Mit der Austorderung zur regen Beteiligung bei

den Wadlarbeiten und zum Eintritt in die Organisationen seitens
des Vorsitzenden wurde die Versammlung unter Hochrufen auf die

Sozialdcmokralie geicklosien . Einige slimmnngsvolle Lieder wurden
vom Gesangverein zum Vortrag gebracht . Der ganze Verlauf der

Versammlung bewies , daß unsere Partei auch hier gute Fonjchritle
macht .

Bernau .

In einer Wählerversammlung , die von 600 Personen besucht
war , spracd Genosse A y s ch e unter lebhaftem Beifall über «Bolls -
not und die ReschötagSwahleu " . Zum Schluß forderte der Vor -

sitzende zur Einsichtnahme in die Wählerlisten sowie zum Beitritt in

die politische Organisation auf .

Nadebrück bei Alt - Landsbcrg .
Eine gutbcsuchtc Wählerversammlung fand hier am Sonntag

unter freiein Himmel statt . Die Genossen M o h a u p t und John
referierten unter reichem Beifall über Teuerung und Reichstags -
wabl . Am Schluß der Versammlung forderte Genosse Frank die
Anwesenden , besonders die Frauen , auf , mit allen Kräften für die

Weilerverbrctluug unserer Ideen Sorge zu tragen .

Celtow - ßecökow .

Johannisthal .
Zu einer imposanten Kundgebung gestaltete sich die am Montag

im Otto Scnftlebenschcn Lokale tagende Volksversammlung , in der

Genosie Fritz Zu bei l über „ Den Kampf um das ReichStägs -
mandat " sprach . An 500 Personen . Fronen und Männer , füllten
den Saal , In zirka 2>/z spindiger Rede streifte der Referent alle

große » politischen und wirtschaftlichen Ereignisse der letzten Jahre .
Ausführlich ging der Referent auf die Sheuerpolilik , de » M' litaris -

muS und auf das unertiäglichc persönliche Regiment in Deutschland
ein . Der Redner forderte besonders die Franc » auf , sich rege an

der Wablarbeit zu beteiligen , mit dem Mann Schuller an Schulter

zu kämpfen und sich der politischen Organisation anzuschließen . Der

Vortrag wurde mit stimiiurtiem Beifall aufgenommen . Zur Dis -

kussion meldete sich niemand . Nachdem der Gesangverein „ Lieder -
freunde " einige Lieder zum besten gegeben ha' te . richtete der Vor -

sitzende Karl Schmidt an die Anwesenden die Auffordernng , sich rege
an die Wahlarbeit zu beteiligen und am 12. Januar ihre Stimme
dem Genossen Zubeil zu geben .

PeterSdorf .
Am Sonntag fand hier eine glänzend besuchte Versammlung

statt , in der der Kandidat des Kreises , Genosse Fritz Zubeil , das

Referat übernommen hatte . In seinem Vortrage zerpflückte er zu -
nächst ein Flugblatt des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie . Das Flugblatt war durch einen Boten von
dem Junter v. Oslerroht unserem Wahlvereinsvorsitzenden in DierS -
dorf zugestellt worden und strotzt von Unwahrheiten gegen die Sozial -
demokraris , selbst der längst verstorbene Most muß noch herhalten .
Dieses Pamphlet soll jedenfalls erst ein Vorgeschmack dessen sein ,
was sich die Bekämpfer der Sozialdemokratie bis zur Wahl noch
alles an Lügen und Verdrehungen leisten werden . Aber selbst aus
dem flachen Lande ist es Licht geworden und ziehen diese Machwerke
auch bei einem großen Teile der ländlichen Arbeiter nicht mehr . —
Die Versammlung , an der ein großer Teil Frauen teilnahmen , war
von einem ausgezeichneten Geiste beseelt , mid olle gaben das Ver -
sprechen , mit dieser Sorte von Volksfrcundeii am 12. Januar gründlich
abzurechnen .

Dabendorf bei Zossen .
lieber die Bedeutung der bevorstehenden ReichstagSwahl referierte

Genosse Conrad - Rixdorf in einer von zirla W0 Personen , für
den hiesigen Ort eine stattliche Zahl , besuchten öffentlichen Wähler -
Versammlung . Der Referent ging in seinem Portrage mit dem
reaktionären Gebaren des letzten Reichstages scharf ins Gericht und
erntete stürmische Zustimmung . Genosse Seile richtete die dringende
Mahnung an dre Anwesenden , da « Gehörte zu beherzigen und
weiter zu verbreiten , damit auch die Ferngebliebenen über die Ver -
hälinisse aufgeklärt würden . Zum Schluß wurde noch eine Reiol » -
tion angenommen , in der die Anwesenden gegen die Steuerpolitik
der herrschenden Klasse proiestiere » und sich verpflichten , für die
Wahl deS Genossen Zubeil einzutreten .

Zernsdorf .
Ueber die Bedeutung der bevorstehende » Reichstagswahl sprach

am Sonntag in einer öffentlichen Versammlung Genosse A. Slörmer ,
oer für seine trefflichen Ausführungen den Beifall der Bersammelten
erntete . Am Schlüsse forderte der Vorsitzende auf . die Organisation
auszubauen und für eine möglichst weite Verbreitung der sozial -
demokratischen Presse Sorge zu tragen .

Alt - Hartmannsdorf .
Nach langjähriger Agitation ist eS unseren Genossen endlich ge -

lungen , hier eine öffentliche Versammlung zu arrangieren . Am
Sonntag versammelten sich etwaSOMänner und Frauen auf dem Grund¬
stück des Herrn Wilhelm Fischer , um ein Referat über „ Die Kriegshetze
und die Volksbedrücker ' entgegenzunehmen . Genosse H orl itz - Adlersbos
referierte unter lebhaftem Beifall der aufmerksam lauschenden Zu -
Hörer . Genosse Licgncr forderte zur regen AgitationSarbeit auf und
mit dem Gelübde , alles daran zu setzen , daß der 12. Januar ein
SiegeStag für die Sozialdemokratie wird , gingen die Versammellen
auseinander .

Partei - i ?ngelegenkeiten .
4. Wahlkreis . Am Sonntag , den 17 . Dezember wird

von den bekannten Stellen aus eine Flugblattverbreilung
vorgenommen .

Am Sonnabend , den 16 . Dezember , abend » 8 Uhr ,
findet bei Mörner ( früher Keller ) , Koppenstr . 29, ein Theater¬
abend statt . Zur Aufführung gelangen „ Die Weber " von
Gerhart Hauptmann . Billetts a 60 Pf . sind bei den Bezirksführern
und im Bureau , Stralauer Platz l/2 . zu haben . Der Vorstand .

Eharlottcnb : irg . Heute abend 7 Uhr findet in sämtlichen Bezirken
mit Ausnahme der 7. und 8. Gruppe eine wichtige Flugblattverbreilung
statt . Kein Genosse darf fehlen . Der Vorstand .

Wilmersdorf - Halens «. Heute Donnerstag , abends SVg Uhr ,
findet im GeselllchaftShause , Wilhelmsaue 112 . eine öffcnt -
liche Wählerversammlung zur ReichstagSwahl statt , in der
Genosse Emil Eichhorn über » Teuerung , Kriegshetze und Reichs -
tagswohl " referieren wird .

Steglitz . Heute Donnerstag , von 6 Uhr abends an : Flug »
blattverbreitung . Das Material wird in den Pezirkslokalen
ausgegeben . Jeder Genosse und jede Genossin hat die Pflicht , sich
daran zu beteiligen .

Wannsce . Am Sonnabend , den 16. d. M. , abends 8 Uhr . im
Restaurant Fürstenhof : Oeffeniliche Versammlung . Referent : Gen .
M. G r o g e r.

Treptow - Baumschulcnwcg . Heute abend 8' / , Uhr : Zwei öffcnt -
liche Wädlerversammlungen in den Lokalen „ Neues GeicllichafiShauS " ,
am Bahnhof Treptow , und „ Speers Festiale " , Baumschulenstr . 78 .
Tagesordnung ; Die bevorstehende ReichstagSwahl . Referenten : Die
Genossen Kluß - Nixdorf und Max G r o g e r - Rixdorf . Freie Dis -
kussion . Das Wahlkomitee .

Hohen - Schönhausen . Heute Donnerstagabend : Haiidzettelvcr «
breitung . Morgen Freitag 8 Uhr : Oeffentliche Wäblerveriammlung
bei Rob . Schnitze , Hauptstr . 8/9 . Referent : Artur Stadthagen .
Am Sonntag , den 17. Dezember , früh ll <ß Uhr : Flugblatt - und

Handzettelverbreitung : nachmittags b Uhr : Wählcrvcrsammlung in

Marzahn . Die Genossen treffen sich im Lokal von Silbe . Abmarsch
3' /z Uhr .

Röntgcntal . Donnerstag , abends L Uhr : Zahlabend bei

Marx . _ _ _ _ _ _

Berliner J�acbricbtem
Mit Steuerfragen

hatte sich ein Ausschuß der Stadtverordneten zu beschästigen ,
der eingesetzt war , folgenden Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion zu beraten : „ Den Magistrat zu ersuchen , bei der Re -

gierung und den gesetzgebenden Körperschaften vorstellig zu
werden , das Kommunalabgabengesetz dahin ab -

zuändern , daß den Gemeinden gestattet wird ,
1. die Einkommen bis 1800 Mark stcucrsrei zu lassen :
2. progressive Zuschläge zur staatlichen Einkommensteuer

für Einkommen von 3000 Mark an :
3. progressive Zuschläge zur staatlichen Ergänzungssteuer

für Vermögen von 20 000 Mark an zu erheben . "
Der Antrag war bereits im Plenum der Stadtverord -

netenversammlung eingehend begriindet worden . Er beruht
auf dem Grundgedanken , daß das heutige Steuersystem inso -
fern ungerecht ist, als es die kleinen Einkommen zu hoch be -

steuert . Tagegen nach oben einen Zugriff der Steuerbehörde
einengt . Die Gemeinden leiden unter dem Steuersystem in

sehr starkem Maße : sie können nur Zuschläge erheben , dürften
aber nicht progressiv steigern . Dieser Zustand kann beseitigt
werden durch Aen - derung des Kommunalabgabengesetzes , die

den Gemeinden außerdem die Möglichkeit geben soll, Ein -

koinmen bis 1800 Mark steuerfrei zu lassen : auch soll die Ge -

meind ? eine Verniögenssteuer erheben können . Zu diesem
Zwecke soll sich die Gemeinde an den Landtag wenden . Wenn

auch der Landtag zurzeit nicht geneigt sein sollte , der Petition
stattzugeben , so solle man trotzdem diesen Schritt tun , weil

doch einmal der Anfang gemacht werden müsse , eine Acnderung
des reformbedürftigen Kommunalabgabengesetzes _ herbeizu¬
führen . Die bürgerlichen Vertreter im Ausschuß zeigten aber

keine Neigung , auf den Boden des Antrages zu treten . Sie

halten den Antrag für falsch und man berechnete , welchen

Steuerausfall die Gemeinde haben werde , wenn Einkommen

bis 1800 Mark steuerfrei bleiben würden . Ein Sechstel der

Berliner Steuerzahler blieben dann nur noch übrig , die die

Steuern aufbringen müßteit . Das sei ungerecht , zumal die

übrigen doch auch noch ihr Wahlrecht behalten und über Ge -

meindeangelegenheiten entscheiden wollten . Man wolle zur -

zeit auch Abstand nehmen , im Gegensatz zu der im Plenum

ausgesprochenen Absicht , dem Antrage eine andere Gestaltung
zu geben , an die gesetzgebenden Körperschaften überhaupt in

der Sache heranzutreten .
Von den Antragstellern wurde der Auffassung der bürger -

lichen Vertreter widersprochen . Die Wohlhabenden zahlen ihre
Steuern infolge der großen Werte , die durch die Nichtbesitzen -
den ihnen erworben seien . Ohne die Arbeit sei ein Gemein »

Wesen nicht lebensfähig . Außerdem sei der Antrag nur billig .
Es müsse die Ungerechtigkeit beseitigt werden , von kleinen Ein »

kommen die gleichen Zuschläge zu erheben wie von den großen
Einkommen , die zudem nicht aus eigener Arbeit stammen .
Darunter litten die Arbeiter und der Mittelstand in schlimmer
Weise . Es müßte die Möglichkeit geschaffen werden , kleine

Einkommen freizulassen , bis 3000 Mark unter 100 Prozent zu
besteuern und erst dann langsam zu steigern . Die Darlegungen
waren ohne Eindruck . Mir allen gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten wurde der Antrag abgelehnt .

Zur ZluSstellung empfclilungswerter Jugcnbschriften im Gs »

Werkschaftshause wird uns unter A. G. geschrieben : „ Zwei Emp »
findungen drängen sich dem Besucher der Ausstellung auf : rückhalt -
lose Ancrkeuuung für die vom Bildungsausschuß geleistete mühe «
volle Arbeit des HeraussiebenS der für das arbeitende Volk brauch «
baren literarischen Weizenkörner aus Bergen von Spreu , uud
schmerzliches Bedauern über den geringen Umfang der von so «
zialistischem Geiste erfüllten Unterhaltungsliteratur . Der Sozia »
lismus mit seiner unermeßlichen Ideenwelt , seinem Gehalt an
herrlichsten Idealen , die alles weit hinter sich lassen , was den über -
lebten , absterbenden Weltanschauungen an Idealen innewohnte »
seinen erhebenden Leist - ungen , die er bereits vollbracht hat , indem
er verachtete , niedergetretene Volksmassen in begeisterte Kämpfer -
scharen für die höchsten Ziele der Menschheit umwandelte , er hat
in unsrer schönen Literatur für die reifere Jugend nur in ersten
Anfängen seinen Niederschlag gefunden . Ucberraschen kann diese
Erscheinung nicht denn der rastlose Kampf , den die Sozialisten auf
allen Gebieten führen muhten , hat eben alle Kräfte absorbiert .
Aber bedauerlich in höchstem Maße bleibt sie trotzdem .

Unter den vom Bildungsausschuß empfohlenen Werken befin »
den sich ganz große Serien , die der erzreaktionärste Philister ruhig
seinem Nachwuchs in die Hände geben kann , ohne befürchten zu¬
müssen , daß auch nur der Strahl eines neuen Gedankens in die
muffige , verstockte , bürgerliche Geistes - und Ideenwelt fallen könnte ,
seine Sprößlinge auch nur um Haaresbreite aus den alten , tief
ausgefahrenen Geleisen philiströsester Denk - und Anschauungsweise
gedrängt werden könnten . Wir schlagen eines dieser Werke auf .
Das erste , worauf unser Blick fällt , ist eine schwülstige VerHerr »
lichung . der zur preußischen Nationalheiligen umgclogenen bckann -
tcn Luise , die bei vier Gängen zum Mittag - und bei drei Gängeni
zum Abendtisch jammerte , daß sie rein von der Luft leben muffe ,
und die in Preußens traurigster , von ihrer eigenen Kaste tausend -
fach verschuldeten Zeit , nur an Vergnügungsreisen dachte .

Da drängt sich förmlich die Frage auf , ob nicht über das vom
Bildungsausschutz bisher Geleistete hinaus noch gebessert werden
kann . Wir glauben diese Frage bejahen zu können . Zunächst
mutzten die Bücher anders gruppiert werdm Wie soll der einfache
Arbeiter in der ihm zur Verfügung stehenden Zeit aus der großen
Masse des Ausgelegten das wirklich Gute herausfinden ? Deshalb
müßten die von sozialistischem Geiste durchwehten Bücher beson¬
ders gruppiert und dem Arbeiter gesagt werden , diese Bücher hast
Du , soweit die reifere Jugend in Betracht kommt , für Deine
Kinder zuerst anzuschaffen ; weiterhin können wir Dir , eben weil
wir mehr Besseres noch nicht haben , die und die Bücher in der und
der Abstufung Atpfchlcn . Ein Buch wie der „ Preußische Kommiß "
gehört in die Hände jedes heranwachsenden Proletariers . Der Bil -

dungSausschutz wird es uns hoffentlich nicht übel nehmen , wenn
wir ihm den Rat geben , er möge gegenüber der ebenso raffinierten
wie brutalen Perkrüppclung des Geistes , wie sie von den Herr -
schcnden Gewalten an den Kindern des Volkes , unseren Kindern ,
verübt wird , bei seiner Empfehlung von Schriften nicht zu ästhetisch »
pädagogisch - zimpcrlich verfahren , sondern scharf unseren Stand -
Punkt hervorkehren .

Aber der Bildungsausschutz mutz noch mehr tun . Er muß
unsere großen Parteibuchhandlutrgcn — in erster Linie die Buch -
Handlung Vorwärts — veranlassen , jährlich einige Preise aus »
zusetzen für wirklich gute Jugendschriften , die , was die künstlerische
Gestaltung des Stoffes anbelangt , allen Anforderungen entsprechen ,
und die doch auf jeder Seite von dem Geiste unserer neuen , großen
Weltanschauung durchglüht sind . Auf diese Weise werden wir all »
mählich zu der Literatur kommen , die wir für unsere Jugend so
dringend benötigen , wir werden sie schaffen� , weil sie ge »
schaffen werden m u ß. "

Trotz dieser kritischen Aeutzcrungen möchten wir zum Besuch
der Ausstellung auffordern ; sie ist nur noch bis Sonntag geöffnet .
Ein gutes Buch ist für die heranwachsende Jugenh das beste Weih¬
nachtsgeschenk . , . , ; J

Ein Haltckind . Eine Witwe H. hatte , weil sie ihr Brot durch
Arbeil in einer Fabrik erwirbt , ihren Knaben von 1' /� Jahr einer
Haltefrau in Pflege gegeben . Als für dieses Kind die Hilfe eines
Arztes beansprucht wurde , mußte Frau H, sonderbare Erfahrungen
machen , Sie Ivollte einen Armenarzt um Beistand bitten und
begab sich daher zu dem Armeuvorstehcr des Bezirkes , in dem sie
selber lvobnt , um sich bei ihm den erforderlichen Krankenschcin zu
holen . Dieser Armeuvorstehcr aber war der Meinung , daß
der Vorsteher derjenigen Arnienkommission , in deren Gebiet
die Haltefrau lvobnt , den Schein auszufertigen habe , und
er wies die Hilfesuchende dorthin . Frau H. war erstaunt ,
als der andere Armenvorsteher sie wieder belehrte , daß
nicht er . sondern der Vorsteher ihres eigenen Wohnbezirks zuständig
sei. Nachdem sie diesen nochmals aufgesucht hatte , wurde ihr endlich
der Krankenschein bewilligt , uud sie durfte nun mit dem Kinde zu
dem Armenarzt ihres Bezirks gehen . Der Arzt untersuchte das Kind
und crllnrte dann , da fehle weiter nichts als eine gute Pflege . Im
übrigen versicherte er , das Befinden sei keineswegs so ungünstig ,
daß der Mutter die gewünschte Ueberwcisung des KindeS an ein
KrankcnbauS bewilligt werden könnte . Frau H. hielt eS indes für
nötig , sich bei dieser Entscheidung nicht zu beruhigen , sondern auf
eigene Kosten einen Privatarzt um Rat zu fragen. Dessen
Meinung über das Kind war nun wieder so vollständig entgegen -
gesetzt, daß er Verdichtung beider Lungenspitzen und Verdacht auf
Bauchfellentziindnng bescheinigte und Aufnahme in ein Krankenhaus
enipsahl . Auch im Virchow - Krankenhaus , dem daraufhin
der Knabe zugeführt wurde , hielt man ihn für aufnahmebedürslig ,
und die Nufnahme wurde bewilligt . Frau H. sch ' roß hieraus sowie
aus dem Attest des Privatarztes , daß der Zustand de » KindeS doc »
wohl bedenklich lein müsse . Zu ihrer großen Ucberraschung kam
schon nacb drei Tagen von der Krankenbausdirektion eine Zuickriit ,
die das Kind als geheilt bezeichnete und die Mutter zu baldigster
Abholung aufforderte . Bei einer persönlichen Rücksprache im Kranken «
hariö wurde jetzt die Auskunft gegeben , das Kind sei weiter nicht
krank , es befinde sich nur in sehr mangelhaftem Er »
nährungSzustaiid und bedürfe einer guten Pflege . Hierzu sagt
uns die Mutier , daß sie der Haltefrau ei » Pflegegeld vo » fünf Mark



pro Woche gegeben und den Betrag stets pünktlich und vollzählig
entrichtet habe . Von der Wohnung der Haltefrau gibt sie eine

Schilderung , die — wenn sie zutrifft — es verwunderlich erscheinen
lassen kann , dasi da überhaupt eine Haltepflege gestattet worden ist .
Die Wohnung bestehe , versichert Frau H. , nur aus Smbe und Küche ,
sei aber bewohnt von einem Ehepaar , einem Schlafmädchen und

zwei Kindern , zu denen dann noch das Haltekind kam . Im Kranken -

haus wurde der Mutter erklärt , daß das Kind , wenn nicht sie selber
es behalten könne , in eine besonders gute Pflege stelle ge -
bracht werden müsse , die nicht unter 30 Mark pro Monat

zu haben set . Frau H. antwortete , sie wolle acwisi gern kür
das Kind zahlen , aber unmöglich sei es ihr , einen so hohen Betrag
aufzubringen . Darauf wurde ihr zugesichert , man werde das Kind
an die Waiscnverwaltung überweisen , die es in eine geeignete Pflege
geben solle . Die Mutter willigte ein und das Kiud blieb bis aus
weiteres im Krankenhaus zurück . Uns scheint in der Tat nötig , daß
hier die Waisenverwaltung eingreift . Will sie das tun ,
so tvird sie hoffentlich auch prüfen , von welcher Art die Pflegestelle
war , in der dieses Haltekind bisher sich befunden hatte .

Der militärische Wcihnachtsurlaub wird sich in diesem Jahre
im allgemeinen recht ausgiebig gestalten . Als Urlaubsfrist ist die

Zeit vom 22. Dezember bis 3. Januar bestimmt worden . Um mög -
lichst vielen Leuten Urlaub zu gewähren , tritt die im Fahre 1908

eingeführte geteilte Urlaubsform , die sich bewährt hat , wieder in
Kraft . Die erste Hälfte der Urlauber kehrt am 28 . oder 29. De -
zcmber wieder in die Garnison zurück , während der Rest der
Urlauber an diesen Tagen die Reise antritt . Nach Möglichkeit
sollen die Rekruten während der Weihnachtsfeiertage in Urlaub
gehen . Die Urlauber nach weiten Entfernungen , etwa nach West -
preuhen , Schlcswig - Holstein , nach dem Elsoff usw . erhalten jedoch
den vollen Urlaub .

Die Schwäne auf dem Marsch in das Winterquartier . Die
zahlreichen Schwäne auf der Spree und der Havel , denen in diesem
Jahre bisher ein verhältnismäßig schöner , frostfreier Winter be -
schieden war , steuern gegenwärtig dem Winterquartier zu . Zu -
meist dienen Spandau und Potsdam den Schwänen als Winter -
aufenthalt , wo für sie von der Königlichen Schwanenmeisterei be -

sondere Untcrkunfts - und Futterplätze angelegt worden sind . Die
alteren Tiere , die schon manche Kampagne in den Winterquartieren
durchgemacht haben , finden sich dort aus eigenem Antriebe oft aus
weiter Ferne ein , sobald die Novembcrstürme daherbrausen . Die
jüngeren Schwäne aber , die noch keine Frostsaison erlebt haben
und deshalb ängstlich und hilfesuchend umherirren , werden bei
Eintritt des Frostes mittels besonderer Vorrichtungen eingefangen
und per Schub , d. h. auf einem kleinen Damvfer , in die Winter -
quartiere befördert . Erst im Monat Mstrz werden die stolzen Tiere
wieder aus ihrer Gefangenschaft befreit . Der Unterhalt der Tiere
wird aus der Kasse des Hofjagdamtes bestritten , denn alle Schwäne
auf der Spree und Havel in weitem Umkreise von Berlin und
Potsdam gehören der Krone . Für die Wartung der Schwäne sind
Schwanenmeister und - Gehilfen angestellt . Jetzt , beim Einfangen
der jungen Schwäne , Wird zunächst eine allgemeine Rupfung vor -
genommen .

Eine amtliche Bekanntmachung über aufgehobene Entmünbi -
gung wegen Trunksucht enthält die vorgestrige Nummer eines
hiesigen Lokalblattes . In dieser Bekanntmachung wird der Name
der rehabilitierten Staatsbürgerin , die sich inzwischen verheiratet
hat , und sogar die jetzige Wohnung genau bezeichnet .

Ist diese Anprangorung unbedingt nötig ? Man hat Verständnis
dafür , wenn bei Trunksüchtigen die ausgesprochene Entmündigung
öffentlich bekanntgegeben wird . Dies soll bezwecken , daff solchen
Leuten kein Alkohol verabfolgt und kein Geld zu Alkohol gepumpt
wird , obivohl in der Praxis diese bureaukratische Fürsorge ,
namentlich in der Groffstadt , so gut wie versagt . Als ein Skandal
muff es aber bezeichnet werden , eine weibliche Person , die durch

�andere Lebensverhältnisse von der Alköholkrankheit geheilt ist , noch -
mals vor der Oeffentlichkeit bloffzustellen . Das hat nicht den ae -

. ringsten Sinn , da ja die Betreffende jederzeit durch amtliches Er -
kenntnis nachweisen kann , daff sie nicht mehr entmündigt ist . Wohl
aber kann die Geheilte sich solche nachträgliche Brandmarkung so zu
Herzen nehmen , daff sie in thre alte Krankheit zurückfällt , und
die wirtschaftliche sowie moralische Schädigung ist auch nicht zu
übersehen .

Tie Bekanntmachung geht von der Abteilung 81 des Amts -

gerichts Berlin - Mitte aus , mit deren seltsamen Entmündigungs -

Verfügungen wir uns schon öfter beschäftigen mutzten . So wurde
hier in diesem Jahre ein Arbeiter , der überhaupt noch nicht voll -

jährig war . wegen — Verschwendung entmündigt .

In ein große ? Barictö sollen die Ausstellungshallen des

Zoologischen Gartens umgewandelt werden . Es ist »zu diesem Zweck
die Gesellschaft T. G. - B. sThealer Groff - Berlin ) gegründet worden ,
nachdem die grundsätzliche Zustimmung der dabei in Betracht
kommenden Behörden und des AllienvereinS des Zoologischen Gartens

gesichert ist uno nachdem der Aufsichtsrat der AusstellungShollen am

Zoologischen Gnrten beschlossen hat , einer demnächst stallfindenden
Gesellschaftsversammlung die Annahme deS mit der Theater Groff -
Berlin - Gesellschaft abgeschlosienen Mietsvertrages zu empfehlen
Die Gesellschaft beabsichtigt , in der nach dem Bahnhos

Zoologischer Garten zu gelegenen großen Ausstellungshalle ein

gleichmäßig in seiner Ausstattung wie in seinen Darbietungen erst -
klasfiges Barietö zu errichten . Zu diesem Zwecke soll die Aus «

stellungSballe entsprechend um - und ausgebaut werden . Für die
Bauarbeiten sind die Sommermonate in Aussicht genommen ; die

Eröffnung des VonetöS ist für den 1. Oktober 1912 vorgesehen .
Reben dem Varietögebände wird zugleich ein großer Bierpalast er -
richtet . Den gesamlen Restauratiousbctncb übernimmt die Hotel -
betriebS - Aktiengesellichaft Conrad Ubls Hotel Bristol - Zentral - Hotel .
Die künstlerische Leitung des BarietöS ist Herrn Direktor Ludwig
Rosenfeld übertragen worden .

Einen rohen Streich verübte , wie nachträglich bekannt wird .
ein Gauner am Sonnabendnachmittag in der Dolziger Str . 36 .
Dort wohnt im dritten Stock des Vorderhauses mit seiner Frau
und drei kleinen Kindern der 86 Jahre alte Zuschneider Wenzel
Rytier , der in der Warschauer Straffe arbeitet . Am Sonnabend -

nachmittag klingelte es gegen b Uhr an seiner Wohnung . Als seine
Frau öffnete , überreichte ihr ein etwa 39 Jahre alter Mann , der

sehr aufgeregt zu sein schien , einen Bleistiftzettel mit den Worten :

„Schnell , schnell liebe Frau Rytier , hier haben Sie einen Brief
von Ihrem Manne , ich bin ein Freund von ihm . Er ist auf dem

Nachhauseweg überfahren worden und liegt aus der Unfallstation
in der Fruchtstrotze . Gehen Sie nur schon ; ich bleibe bei den
Kindern . " So lautete auch der Inhalt des flüchtig geschriebenen
und schlecht zusammengeklebten Zettels . Zu Tode erschrocken ritz

Frau Rtstier das Papier auf , überflog den Inhalt , ohne in der

Aufregung auf die Handschrift zu achten und eilte hinaus nach
der Fruchtstraffe . Unterdessen begab sich der Ueberbringer der

Unglücksbotschaft mit den kleinen Kindern , die er mit Bonbons

beruhigte , nach der Küche , schloff sie dort ein , nahm dann in der
Stube aus dem unverschlostenen Spind den Hochzeitsanzug und
einen Sommerüberzieher Ryliers und verschwand mit der Beute .

Frau Rytier , die einen Unfall auf dem Heimwege für möglich
halten muffte , weil ihr Mann Sonnabends frühzeitig Feierabend
macht , suchte auf der Unfallstation vergeblich nach dem Verun -

glückten . Auf der Station war er nicht , und von einem Unfall
war dort auch nichts bekannt . Jetzt schöpfte sie Verdacht und eilte

nach der Wohnung zurück . Es war aber schon zu spät . Ter Gauner
und Dieb war bereits spurlos verschwunden . Bald darauf kam

Rytier wohlbehalten nach Hause . Der rohe Bursche , der seinen
gefährlichen Streich vielleicht noch öfter versucht , ist etwa
1. 66 Meter groff und kräftig gebaut , hat blondes Haar und einen
blonden Schnurrbart , sieht gesund aus und trug einen dunklen

Winterüberzieher und einen schwarzen , steifen Hut .

In der MaSke eines ehemaligen österreichischen Dragoner -
«ffizierS trat ein Provisionsschwindler aus , der auch in Berlin und
Vororten „Geschäfte " machte und jetzt auf Grund der Veroffent -

lichungen im Tagesbericht der hiesigen Kriminalpolizei in Leipzig
festgenommen wurde . Es ist ein 32 Jahre alter aus Prag ge -
bärtiger Handlungsreisender Karl Buck , der sich auch Reisender
Max Buck aus Carolinenthal nannte . In Berlin und Grunewald
suchte der Schwindler zuletzt ein Glühstrumpfgeschäft und einen
Punschfabrikantea heim . Beiden reichte er viele Bestellungen ein ,
die bis auf ganz wenige erdichtet waren . Bei dem Punschfabri -
kanten begnügte er sich nicht mit der Vermittlergebühr für die
falschen Bestellungen , sondern zog auch noch Rechnungen für ge -
lieferte Waren bei der Kundschaft ein und steckte das Geld in
seine eigene Tasche . Hierbei fälschte er die Quittungen mit dem
Namen des Fabrikanten . Schon wochenlang eifrig gesucht wurde
der Schwindler jetzt in Leipzig ermittelt und hinter Schloff und
Riegel gesetzt .

Lebendig begraben wurde gestern vormittag um 9 Uhr der Arbeiter

Jos . Galla aus der Sedanstr . 29 in Weiffensee bei Kanalisations -
arbeiten in der Kaiser - Wilhclm - Straffe . Dort wird jetzt an der Ecke
der Neuen Friednchstraße ein Abzugskanal nach dem neuen Notaus -

laß deS Radialsystems I gebaut . Bei diesen Bauten stieß man an
der Zentralmarklhalle II auf Reste der früheren KöuigSmauer . Diese
lockerten sich, die Absteifungen gaben nach und der Arbeiter Galla

wurde mit einem Bein von den Steinen sesteingeklemmt , so daß er

gefangen war . Bei dem Bemühen ihn zu befreien , gab die Ver -

stcifnng weiter nach und lösten sich die Sandmaffen . In der nur
1 Meter breiten und 3 Meter tiefen Baugrube wurde nun G. voll -

ständig von dem lockeren Sande bedeckt . Seine zahlreichen Kollegen
und die sofort alarmierte Feuerwehr , die sich nur mühsam durch
die tausendköpfige Menschemnenge und die Wagenburgen Bah »
brechen konnte , ging nun gleich an die Rettung des 26jährigen un -

verheirateten Mannes . Zunächst wurde der Kopf und dann die Brust

freigelegt , dem schwach atmenden , leichenblasien Manne Kognak und

Wasser gereicht . Langsam , damit die Sandmassen nicht nachstürzen
konnten , wurde dann der übrige Körper bloßgelegt und schließlich
auch das Bein befteit . Handfeste Personen beförderten ihn dann

heraus . Mit einem Krankenwagen wurde G. nach dem Krankenhaus
am Friedrichshain geschafft und dort verbunden . Er hat einen

Knöchclbruch und Quetschungen , vermutlich auch innere Verletzungen
erlitten .

Bon einem reichen „ Armen " wissen bürgerliche Blätter zu be -

richten . Danach wurde dieser Tage vor einem Hause in der
Schmidstraffe ein Mann namens Frankfurter auf dem Bürger -
steige bewußtlos ausgefunden . Man brachte ihn mit einer Droschke
nach der Hilfswache am Grünen Weg , wo aber der Arzt nur noch
den Tod feststellen konnte ; ein Herzschlag hatte dem Leben Frank -
furters ein Ende gemacht . Als man zur Feststellung der Per¬
sönlichkeit die Taschen des Toten nach etwaigen Papieren durch -
suchte , habe man außer den Ausweispapieren nach und nach in
oen verschiedensten Taschen , besonders aber m der großen inneren
Westentasche . Wertpapiere aller Art , im ganzen für rund 159 999
Mark gefunden .

Von dem Verstorbenen wird erzählt , daß er im Hause Franz -
straffe 6 eine kleine Stube bewohnt habe für einen monatlichen
Mietszins von 15 M. Die Stube war sehr dürftig ausgestattet
und machte einen recht ärmlichen Eindruck . Am Tage ging F.
selten aus ; seine Mahlzeiten habe er in den billigsten Kaffeelokale »
eingenommen / Die Kleidung wurde fast nie erneuert . Abends ging
der Mann auf den Handel , um . Schuhcreme und Schnürsenkel zu
verkaufen .

Die Geschichte klingt recht sonderbar . Wenn sie auch nur zum
Teil wahr sein sollte , muff der Verstorbene ein sonderbarer Heiliger
gewesen sein . Daß mit dem Handel mit Schuhcreme und Schnür -
senkel heutzutage soviel Geld zu verdienen sein soll , um Reichtümer
anzusammeln , das mag glauben , wer will .

Ein falscher Gerichtsvollzieher hat in dieser Woche eine große
Anzahl von Bewohiwrn der westlichen Vororte empfindlich ge -
schadigt . Der Schwindler ist ein in der Mitte der dreißiger Jahre
stehender Mann mit frischer Gesichtsfarbe , dunkelbraunen Haaren
und Schnurrbart . Er ist u. a. bekleidet mit einem grauen Havelock
und trägt einen steiseiu Filzhut . Unter dem Arm trägt er eine
Aktenmappe , wie sie die Gerichtsvollzieher habem Der Gauner

besucht zumeist besser situierte Familien und fragt , wenn ihm die
Tür geöffnet wird , ob der Hausherr anwesend ist . Wird die Frage
bejaht , so erklärt er , sich im Namen geirrt zu haben , und ver -
schwindet . Hört er jedoch , daff das Familienoberhaupt ausgegangen
ist , so tritt er ein und gibt sich als Vollziehuugsbeamter aus , der
GcnchtSkosten zu erheben habe . . Er fügt gleich hinzu , daff er im

Falle der Nichtzahlung zur Pfändung schreiten müsse . Da e » sich
in der Regel nur um Beträge zwischen 2 und 4 M. handelt , so er¬
folgt die Zahlung , und der Herr Gerichtsvollzieher hinterläßt eine

gedruckte Quittung , auf der sich ein Aktenzeichen nicht befindet .
Bei den Kriminalbehörden sind in dieser Woche nicht weniger als
29 derartiger Betrugssälle gemeldet worden, .

Wer ist der Tote ? Aus dem Wasser gelandet wurde gestern
vormittag an der städtischen Schleuse die Leiche eines unbekannten
Manne « , der seinem Aeutzern nach Arbeiter gewesen zu sein scheint .
An der rechten Schläfe zeigt die Leiche , die vielleicht 14 Tage im
Wasier gelegen haben mag und nach dem Schauhause gebracht wurde ,
eine ziemlich tiefe Verletzung , die augenscheinlich von einem Boots -
haken herrührt . Der Ertrunkene ist etwa 59 Jahre alt und trug
einen grauen Anzug und schwarze Zugstiefel .

Verloren wurde am Dienstag , den 13. d. M. gegen Mittag , auf
dem Wege von Ecke Brunnen « und Jnvalidenstraße bis zum Hanse
Brunnensir . 164 ein Briefumschlag größeren Formats , enthaltend
eine größere Anzahl beschriebener Bläiter sMaiiuskript ) , die für den
Finder vollständig wertlos sind . Es wird daher derselbe gebeten ,
den Briefiiihalt , falls das Kuvert geöffnet worden ist . an die Buch -
drnckerei von Gustav Witzel , N. 54, Brunucnstr . 164 , unfrankiert
einzusenden .

Zeugengesuch . Die zwei Arbeiter , welche am Sonnabend , den
5. August d. I . . von Johannisthal kommend , auf dem Bahnhof
Papestraße einen Konflikt mit den Beamten hatten , werden gebeten ,
ihre Adresse an P. Nickel , Rixdorf , Bcrgstr . 58, anzugeben .

Vorort - f�admcbteit .
Steglitz .

Der 80 . GelurtStag — im Armenhaufe . Unter dieser Ucber «
schrikt bringt ein Lokalblatt eine Notiz , die einen erschütternden
Kommentar bietet zu dem kaiserlichen Ausspruch , « daß bei unS für
den Arbeiter gesorgt sei bis ins hohe Alter " . Das Blatt schreibt :
„ Heute feiert ein alter Insasse des Swg' itzer Armenhauses seinen
89. Geburtstag . Herr B. , der Jubilar , war allezeit ein

fleißiger Arbeiter , zuletzt viele Jahre Werk meist er
bei den Gebrüdern H. Vielleicht gönnt ihm der und jener ein
kleines Präsent . ES würde einen Würdigen treffen , den lediglich
widrige Schick >alSs . chläge in das Armenhaus brachten . " — Kann
unsere göttliche Wellordnung und unsere herrliche Sozial -
Politik , die eine gefüllte Kompottschüffel als Symbol aufweist ,

drastischer illustriert werden als durch diese Notiz ? Der allezeit
fleißige Arbeiter , der sogar viele Jahre lang Werkmeister in einer
Bäckerei war , muß seine alten Tage im Armenhaufe verbringen ,
weil eS ihm bei allem Fleiß in einem langen Leben nicht möglich
war , etwas zu erübrigen . Nachdem er seine Kräfte für seine Arbeit -

geber ( die längst als ReutierS der „ wohlverdienten " Ruhe pflegen )
geopfert , muff die G e m e i n d e die »Sorge für den Lebensabend "

übernehme » .

Mit der Errichtung einer EiSfuürik wird sich am Freitagabend
unsere Gemeindevertretung in einer außerordentlichen Sitzimg ,
die merkwürdigerweise geheim ist . beschästigen . Vielleicht soll das

Eis später auch im geheimen fabriziert und verkauft werden .

Das Prinzip scheint sich beim Verkauf der Gemeindckartoffeln be -

währt zu haben , von dem ja auch die Oeffentlichkeit nicht amtlich

benachrichtigt wurde .

Lichtenberg .
Von der Zuverlässigkeit und politischen Konsequenz bürger -

licher Opposition gab die am Montag vorgenommene Stichwahl !
eine nette Probe . Die beiden bürgerlichen Gruppen hatten sich vor -

her die größten Schimpfereien angetan , gegenseitig ihre Kandidaten

infamiert . Das war vergessen , sobald es gegen die Sozialdcmo -
kratie ging , obwohl doch gerade sie die Interessen der von den

bürgerlichen Gruppen repräsentierten Wähler entschieden gegen
Portemonnaieinteressenpolitik schützt , die der Handwerker . Klein -

gewerbetreibenden und speziell der Beamten Forderungen nachdrück -
lichst verteidigt . Das ist nicht ausschlaggebend ! Die „ gute " Ge -

sinnung muff doch dokumentiert werden und wenn man dabei Hakirr
macht . So geschah das kaum Glaubliche , daff der Vorsitzende der

Feslbcsoldcten der Gruppe des Herrn Rott , den man bei der Haupt -
wähl mit einem derben Fußtritt aus der Stadtvertretung hinaus -
bugsiert hatte , für die Stichwahl die Stimmen der Beamten anbot .
Und gnädigst nahmen die Rottmänuer die Stimmen für den 4. Be -

zirk an und beehrten die Beamten sogar mit der Versicherung ,
daß man nun für den bei der Kandidatenaufstellung öffentlich
desavouierten Herrn Lewonig und den bei der vorletzten Wahl� von

ihnen hinausgeworfenen Herrn Hirsch eintreten werde . Man schlägt
sich und verträgt sich ! Wie die kommandierten Soldaten traten
die Retter des Vaterlandes an ; die wütendsten Gegner bei der

Hauptwahl waren nun auf Befehl von „ oben " ein Herz und «ine
Seele . Im dritten Bezirk wuroen die Herren Hirsch und Lewonig
mit 289 und 282 Stimmen gewählt . Fast restlos haben sich die

Wähler der anderen bürgerlicken Gruppen zu ihnen geschlagen . Das

Resultat wirkt politisch aufklärend ! Unter den obwaltenden Um -

ständen haben sich unsere Genossen brav geschlagen . Es verdient
volle Anerkennung , daff sie die Opfer nicht scheuten . Mann für
Mann antraten . Genosse M i r u s erhielt trotz des Paktes noch
8 Stimmen mehr , als wie bei der Haupttvahl , 149 Wähler votierten

für ihn . Im 4. Bezirk , wo die Chancen für uns viel ungünstiger
waren , erhielt unser Kandidat 66 Stimmen , eine mehr als am
29 . November . Gern sei konstatiert , daff die Beamtengruppe hier
nicht vollständig nach dem Kommando von oben einschwenkte : der
Kandidat der Vorschuffbänkler , Fabrikant Große , siegte mit
138 Stimmen , bei der Hauptwahl waren 129 Stimmen für ihn ab -

gegeben worden .
Da die Vereinigung mit Ruimnelsburg eine allgemeine Neu -

wähl erforderlich macht , werden unsere Genossen schon in wenigen
Monaten Gelegenheit haben , einen erneuten Sturm auf die Schanze
der 2. Abteilung zu unternehmen .

Charlottenburg .

Ein gefährlicher Stallbrand kam gestern früh gegen 8 Uhr in der

Spreestr . 34 zum Ausbruch . Auf dem Grundstück befinden sich zwei
langgestreckte einstöckige Stallgebäude , in denen mehr als zwanzig
Pferde »ntergebrackit sind . Das Feuer entstand in dem Stallraum
des Geflügelhändlers Gustav Witt und wurde erst bemerkt , als die

Flammen schon anö dem mit Heu angesüllte » Dachboden heraus -
schlugen . Als die Feuerwehr auf der Brandstelle eintraf , war die
Situation bereits so bedrohlich , daß Brandmeister Scheele sofort mit
zwei Schlauchleitungen vorgehen lassen muffte . In dem brennenden
Stall wurden die drei Pferde des Kaufmanns Witt verbrannt auf -
gefunden . In den daneben liegenden Stallungen wälzten sich die
Pferde fast sämtlich am Boden herum , da sie durch den Rauch hart
niitgenonimen waren . Diese Tiere wurden von der Feuerwehr inS
Freie geschafft und erholten sich nach einiger Zeit wieder . Das Feuer
konnte aus den ersten Stallronni belchränkl werden , der allerdings�
vollständig ausbrannte . Die Ursache des Brandes steht mit Sicher -
heit noch nicht fest , doch vermutet man Brandstiffnng .

Ober - Schöneweide .
Gemciiidevertrctersitzulig . Der Vertrag , welcher die Wafferver -

sorgung deS neueiiigemeindeten Ortsleils Nobelshos durch daS
Walserwerk der Gemeinde Rummelsburg regelt , wurde in der vor -
liegenden Fassung genehmigt . Der zunächst auf die Dauer von
fünf Jahren abgeschlossene Vertrag kann von der Gemeinde jedoch
jederzeit im Falle einer anderen Regelung der Wasserversorgung
weiterer OrtSteile gekündigt werden . Der Ergänzungsverirag mit
der Terrain geiellschast Oberspree betr . Ausbau von
Straßen wurde , da noch viele Einwände gegen seine Fassung gemacht
wurden , noch einmal der Baukvminission zur Vorberatung überwiesen .
Eine längere Debatte entspann sich wegen der Art der Pflasterung
der Siemens st ratze ; schließlich entschied man sich für Reihen -
steinpflaster . Mit den Vorarbeüen für die Ausführung soll schleunigst
begoiuieu werden ; insgesamt wird die Umgestaltung der Slraße ,
loelckic eine wesentliche Verbreiterung erfährt , einschließlich der Beton -
überbrückung der im Straßenzuge liegenden Moorstrecke einen Kosten -
aufwand von 119 999 M. erfordern . Die gewaltig zunehmende

trequenz
der Volksschulen macht die Errichtung sechs neuer

ehrerstellen notwendig , welche bewilligt wurden . Die Anträge
unserer Genossen betreffend amtliche Benachrichtigung der Reichs -
tag « Wähler in bezug auf ihre Eintragung in die Wähler -
liste sowie Herbeiführung eines Beschlusses , daß die Gemeinde »
Vertreterwahlen der Z. Klasse an einem Sonnlag statifinden
sollen , wurden angenommen . Die Angelegenheit des Bcitritis
der Gemeinde zu dem Kommunalverbande zwecks Ein - und
Berkauf von Seesischen gab Anlaß zu lebhafter Debatte ,
in der wie üblich die sonderbarsten Ansichten über die Teuerung und
ihre Bekämpfung zum besten gegeben wurden . Herr Feldmann spürt
überhaupt keine Teuerung , und Herr Müller iürchtet durch die Motz -
nahmen der Gemünd « den Ruin der Gewerbetreibenden . Von
unseren Gcnoffen Muth und Gruiiow wurden diese Auslnffunqen
gebührend gekennzeichnet . Schließlich wurde der Beitritt der Ge -
iiieiude beschlossen . Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde
vom Genossen Grunow darauf hingewiesen , daß in den Volksschulen
seitens einiger Lehrer in ganz ungehöriger Weise das Züchtigungs -
recht mißbraucht würde ; es fei hier dringende Abhilfe am Platze ,
indem de » betreffenden Lehrpersone » durch den Schulvorstand ihre
wirkliche Aufgabe klargemacht wird ; c§ könne wohl den Eltern nicht
zugemutet weiden , ihre Kinder als Objekte einer solchen Erziehung « -
melhode hinzugeben .

Weiffensee .
Am Schluß der letzten Gcmeindcvertretersitzung wurden einige

Angriffe auf den Gemeiiidevorstaiid , die in einer Versammlung deS
1834er GrundbefitzervereiilS gefallen waren , vom Beigeordnelcn
Dr . Klamroth zlirnckgewiesen . Genosse Fuhrmann gab in der De -
battc seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß die in den Ver -
samnilniigen anwesende » bürgerlichen Vertreter Angriffe , die den
Tatsachen nicht entsprechen , nicht zurückgewiesen haben . Es hätte
immer den Anschein , als ob die Herren rnil den AnSführuilgen der Ver -
ärgerten einverstaiiden sind . DeS weileren teille Redner mit , was
er in eiuer Versainiulung deS All - Weißenseer Gruudbcsitzervereins
erlebt batte . Diese AuSsühruiigen wurden nun in einem Leitartikel
des „ G. m. b. H. - Organs " ganz besonders ausgeschlachtet . Ein be -
soliderer Sozialisteiifresser , Herr Müller , sucht bei den paar bundcrt
Lesern deS Organs durch ein Eingesandt bereits eine Karnevals -
stimmuna zu erzeugen . Herr Müller bat einen Doppelberuf . In
Berlin ist er Schutzmann , in Weißensee Schweincmäster ; alS solcher
gehört der Herr in Weiffensee zu den Schreiern .

Pankow .
In der Geineindevertretersiyung am Dienstag widmete vor

Eintritt in die Tagesordnung der Bürgermeister dem kürzlich frei .
willig auö dem Leben geschiedenen bürgerlichen Gemcindeverord -
neten Gaillard einen Nachruf . — Die hierauf vorgenoprmeiie
Neuwahl deS Gewerbegerichtsvorsitzenden und zweier Stellvertreter



ticKsesben ergab die Wiedetivahl der Herren Conrad als Vor¬

sitzenden und Bath und Neu deck als Stellvertreter . — In der
neu errichteten Bedürfnisanstalt an der Berliner Straße ( Ecke
Mühlenstraße ) ist ein Berkaufsraum für Zigarren , Selterwasser
und alkoholfreie Getränke eingerichtet , dessen Vermietung die

Vertretung unter Festsetzung eines Mietspreises von 600 M. zu -
stimmte . Hierbei wurde bekanntgegeben , daß der Betrieb der
Anstalt mit dem Verkaufsraum in keinem Zusammenhang steht .
Die Bedienung in der Anstalt erfolgt durch eine von der Ge -
meindeverwaltmrg für diesen Zweck besonders angestellte und ent -
lohnte Frau . — Da die etatmäßigen Mittel für die bauliche Unter -
- Haltung des Spritzenhauses nicht ausreichen , bewilligte die Ver -

tretung noch die Summe von 250 M. nach . — Nach Ablehnung
zweier Gesuche um Beihilfen und nachdem der Bürgermeister noch
bekanntgegeben , daß die Negierung für die Zeit bis zum Jahre
1914 einen Zuschuß zu den Schullasten hergibt , erfolgte Schluß
der öffentlichen und hierauf geheime Sitzung .

Lankwitz .

Aus der Gemeindevertretung . Da die Grundbesitzer in dem
Ortsteil Lankwitz - Süd wegen Beleihung ihrer Grundstücke große
Schwierigkeiten haben , wurde vom Gemeindevorsteher die Bildung
eines HyporhekcnfondS vorgeschlagen , welchem die Mehrheit der Ver -
treter zustimmte . Hierfür soll eine Anleihe von 500 OOO M. auf¬
genommen werden , aus welcher Balllustigen die erste Hypothek in

Höbe bis zu sechs Zehntel des Wertes zu 4>/z Proz . Zinsen gewährt
wird . Die Tilgung soll nach Ablauf von fünf Jahren mit bis
2 Proz . erfolge ». Es wurde ferner eine Kommission gewählt , welche
unlersuchen soll , ob einem Antrage auf Beleihung von sämtlichen
Grundstücken der Bauklasse E am Orte stattgegeben werden kann . —
lim eine bessere Verbindung deS OrtStcils Süd mit dem Bahn -
Hofe herzustellen , wurde beschlossen , den Grünen Weg und
die Straße 35 in halber Höhe zu pflastern . Die Kosten
werden sich auf zirka 75 000 M. belaufen . — In den höheren
Schulen sollen in Zukunft für das dritte und vierte Kind derselben

amilie das halbe Schulgeld gezahlt werden , die weiteren Kinder
ollen vom Schulgeld befreit sein . Dadurch wird der Etat der

höheren Schulen , welcher schon eine enorme Höhe erreicht hat , noch
mehr belastet . — Die Genehmigung zur Ausstellung von Litfaßsäulen ,
welche vom „Steglitzer Anzeiger " nachgesucht worden war , wurde
nach kurzer Debatte vertagt .

Nieder « Schöuhausen .

Der besonderen Fürsorge deS hiesigen Amt « vorsteh er « erfreuten

sich am DienStag diejenigen Einwohner , die die von der Sozial -
demokratie einberufene Wählerversammlung im Lokal von Liedemit ,

Kaiser - Wilhelm - Str . 83. besuchten .
Welcher Art die Fürsorge war , geht aus folgendem am gleichen

xage an den Inhaber de ? Lokals gerichteten Schreiben hervor :

p;

Der Amtsvorsteher .
Tageb . Nr . I 1S1S5 .

Nieder - Schönhausen , den 12. Dezember 1911 .

Für die am heutigen Tage in Ihrem Lokal stattfindende
öffentliche Wahlversammlung wird Ihnen im ficherheitSpolizeilichen
Interesse folgendes aufgegeben :

Während der Versammlung ist in Ihrem Lokale eine Feuer -
wache von drei Mann der hiesigen freiwilligen Feuerwehr zu
stationieren . Ausreichende und gut betriebsfähige Lösch -
Vorrichtungen sind bereit zu halten .

Vorbehaltlich anderer Anordnungen bei Besichtigung an Ort
und Stelle ist bei Anordnung der Sitzplätze zu beachten , daß die
Tiefe der Sitzreihen mindestens 1 Meter beträgt .

Der Saal darf nur mit 085 Personen besetzt werden .
Die ins Freie führenden Türen dürfen sür die Dauer der

Versammlung nicht geschlossen gehalten werden , sie müssen sich
vielmehr im Bedarfsfalle durch einen Griff sofort öffnen lassen .
Die Rotlampen müssen brennen .

Vor Beginn der Versammlung wird diesseits eine Besichti -
gnng des Saales bezüglich Erfüllung der gestellten Bedingungen
erfolgen .

gez . Abraham .

Wer vorstehende Anordnung aufmerksam durchliest , wird sich des
Gedankens nicht erwehren können , daß dieselbe allzu deutliche
Aehnlichkeit mit denen hat , die ostelbische Guts - und Amtsvorsteher
an solche Wirte richten , die ihre Lokalitäten der Sozialdemokratie zur
Verfügung stellen . Vor den Toren Berlins ist jedenfalls eine solche
Verfügung ein Novum . Herr Abraham könnte sich um den glatten
und ungestörten Verlauf solcher Wählerversammlung weit mehr ver -
dient machen , wenn er den ihm unterstellten Beamten einmal eine
Lektion über die Bestimmungen des Wahlgesetzes hielte . Bei der am

Dienstag stattgehabten Versammlung hat der im Versammlung « -
lokal anwesende Beamte nämlich eine solche Unkenntnis desselben
verraten , daß derselbe erst von unseren Genoffcn unterrichtet werden

mußte . Letzteres war schon deshalb notwendig , damit der Beamte
nicht in Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen gesetzwidrig
handelte und den Verlauf der Versammlung stören konnte . Der

Referent der Versammlung , Gen . U ck o . beleuchtete denn auch in

seinem Vortrage diesen Mißstand , was den Beamten veranlaßte , in
barschem Tone nach Namen und Adresse des Redners zu fragen . Als
Ucko sich den sonderbaren Ton deS Beamten verbat , drohte letzterer
mit Verhaftung , eiste Drohung , die unseren Genossen selbstverständ -
lich nicht einzuschüchtern vermochte . Schließlich gab sich der Beamte

zufrieden , auch ohne seine Drohung wahrzumachen . Solche
störenden Vorgänge könnten vermieden werden , wenn die Amts -

behörde für genügende Jnfornration der betreffenden Beamten Sorge
tragen würde .

Z» de « bereits veröffentlichte « Saslagestellev i » de » einzeloe »
Lororte »

tragen wir beute noch folgende nach :
Friedrichshagen . An den Wochentagen von 8 Uhr vormittags

bis 3 Uhr nachmittags und am Sonntag von 9 —11 Uhr vormittags
im Ratbause , Zimmer Nr . 13.

Karlshorst . Im hiesigen Dienstgebäude , Dönhoffsir . 81 , an den
Wochentagen von 8 —8 Uhr und am Sonntag von 9 — l Uhr .

Lankwitz . Im Rathaus , Zimmer 24. während der Dienststund�n
von 8 —8 Uhr . Am Sonntag , den 17. Dezember , von 8 —10 Uhr
vormittags .

Köpenick . Im Rathaus , 2 Treppen , Zimmer Nr . 28 . und zwar
an den Wochentagen vormittag » von 8 —1 und nachmittag « von 8
bis 6 Uhr , am Sonntag , den 17 . Dezember , vormittags von 9 bis
12 Uhr .

Boxhagen - RummelSburg . Außer im Rathause auch täglich beim
Genossen Blum , Alt - Boxhagen 50.

Eichwalde . In , Rathause , Grünauer Str . 49, an den Werktagen
während der Dienststunden von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach -
mittags , dagegen am Sonntag , den 17. d. M. , von 11 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittag » .

Johannisthal . Im Rathause , Zimmer Nr . 2. wochentags von
8 —3 Uhr und am Sonntag von 19 —12 Uhr . Außerdem bei den
Genossen Gobin , Roonstr . 2, und Luban , Parkstr . 9.

Steglitz . Vom 14. bis 21 . Dezember , wochentäglich von 8 bis
3 Uhr , sowie abends von ü bis 7 Uhr , im Hause Schloßstr . 30 ,
2 Treppen , Zimmer 34 . Am Sonntag , den ' 17. d. Mt» . , nur
mittaas von UVt bis 12 % Uhr .

Wilhelnisruh - Rosenthal . Die Wählerlisten zur Reichstagswahl
liegen im Gemeindebureau , Hauptstr . 22 . Zimmer Nr . 1, Wochen -
täglich von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags , Sonntags ,
den 17. von 11 bis 12 Uhr vormittags au « .

ßriefkaften der Redaktion .
Sie wriftilche Sprechstunde findet Lindenfteaste 69, dorn »«er Treppen

— Fapeftosti — , lrochenistglich von 4H »i » 7V4 Ude adendS , EonnadendS ,
von 4V4 «is 0 Uhr adcndS stall . Jcdre sstr drn vrirsiasteu »rstimmirn Anfrage
ist. rin «uchflaSe und «ine Suhl alS Mretzeichen tetinfilgen . Briefliche Aniwori
loird uichl eeieili . Anfragen , denen feine AdonnrmrntSouittung beigefügt ist ,
werden nicht dcaniworiri . «»ige gragrn trage man in dir Sprechstunde vor .
— Potsdam 63 . Die Sache erscheint für Sie nicht aussichtslos , weil
Ihnen sür die in Frage kommende Zeit die Zeitung nicht zugestellt ist. —
31. G. 30 . 1. a 2. Leider besteht eine Berpjlichtung zur Stundung
nicht . 3. Ja . — W. SO. Der Vermieter ist zur Reinigung verpflichtet . —
Sanatorium . 1. Mit der Vollendung des 21. Lebensjahres . 2. Allgemein
gültige Vorschriften sind UNS nicht bekannt . — P . Wigand . Wetten ent¬
scheiden wir nicht . Eine Sporizeitung wird dies wissen . — F. S . 10 .
An Sonntagen und 2. Feiertagen von 12 —3 Uhr . — 31. M . 113 .
Schneideratademlen finden Sie im Berliner Adreßbuch verzeichnet . —
R. L. Mteyer . Der Briefkasten einer Zeitung dürste nicht der ge-
eignete Ort sein , «ine solche Arbeit zu besprechen . Auch sehlt uns die Zeit .
— St . M. 90 . Der Verein ist uns nicht bekannt .

Todes - Anzeigen I

Deutscher

iMetallarheiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

ToiIeKan > elgen .
Den Kollegen zur Nachricht

daß unser Mitglied , der Schleifer

Wild , �diterberx
am 12. d. MtS . an Lungmleideli
gestorben ist.

Shre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Dezember , nach -
mitlags 21/, Uhr. von der Leichen »
Halle deS Neuen St . Pauis - Kirch -
böses in Plötzeusee aus stalt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

DentseKer

Buchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Kollege

doligim Kuropka
am 10. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 14. Dezember ,
nachmittags l/,3 Uhr . von der
Leichenhalle des Katholischen Kirch -
Hose« in WilhelmSbcrg aus statt
LS/12 Die Ortsverwalruna .

Kerbaud der Schueider
und Zchneiderinnell .

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit bekamU , daß der Kollege

Ferdinand Müller
am 12. Dezember im Alter von
30 Jahren verstorben Ist.

Ehre feine « Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 10. Dezember ,
nachmittags 3Ubr , von der Leichen -

e des Zentral - FrtedhoscS in
drichSselde aus statt . 165/7

Die Ortsverwallung .

Halle
Ariel

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden mcincr
geliebten Frau sage ich allen Frcun »
den . Bekannten nebst Genossen , sowie
für die trostreichen Worte am Grabe
der Elitschlasenen meinen herzlichsten
Dank .

ahiHus Beyer .

Manoli
Cigaretie «

Jpecialmarken

Abbas Dandy
Glbson GM

Kranken - und fiegrälinite
der Seiicosieder u. Berufsgen.

<E. H. 17 zu Berlin . )

Wir bringen biermst zur Kennt -
niS , daß uiiicr Mitglied

zibert Freigang
im 43. Lebensjahre plötzlich ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

301/15 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweis « herzlicher

Tetliiahme beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten VaterS .
sagen wir hiermit allen Bekannten ,
den Genossen vom Wablverein und
Kollegen vom Metallarbeiterverband
unseren herzlichsten Dank .

Lina Schulze nebst Söhnen .

Für die vielen Beweis « herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meine »
lieben unvergeßlichen ManneS und
guten Vaters U00L

Albert Freigang
sagen wir allen Berwalidleii und Be»
kannten . sowie allen Kollegen der
Baufirma C. Schröter , den Kolleginnen
der Firma Wolf u. Glaserieldt und
der Seisensiederlasse unseren üinigsten
Dank .

Witwe Ida Freigang
nebst Dochter .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz - j
spenden bei der Beerdigung meine »

Selieblen
Mannes , unsere » auien

air », de » Tischler « 2032b

Ernst Höhne
sagen mir allen Verwandten , Fccin , Vn
und Bekannten , dem LotteAeklnb
. Jessen " , sowie ieinen Arbeitskollege »
unseren innigsten Dank .
Witwe Martha Höhne und Kinder .

Olatt und blank
roll . Sic Ihre wasche
mit meinen langj . be-
kannten u. bewährlen
„ Priorei " - Wäscht
mangeln . Schrprnkt .
» bequem Volle <Za-
rantle s. Dauecdastig -
keit u. Lersig . Tisch -
mangeln v. M. Ivan

Geslellmanzel wie
Abbild . M. 3 » . preisilsle gratis .

g Berlin , Seydelstr . 7/8

Wasch -

iRestel
Damenfuche achl�is

�

per Meter von 3 Mark an

MMofii „ jr ' iiu ,
per Meter von Ä Hark an

Sildenplüsch E
per Meter . . . . A Hark

Eligl- S6al 120 cm breit

per Meter . . . . 10 Hark

Astrachan 120 - 130 cm breit

per Meter . . . . 5 Bark

Samt und Seide etc . etc .

zu sehr billigen Preisen .

Kottbuser

Straße 5.C. Pelz,

Pelz¬
waren

Fabrik and

Lager von Stolas ,

Krawatten ,

Mufien , Pelz - *

iacken . Pelzen ,

Kiodergarnltaren
usw .

Nur reelle Ware , von
der eintachslen bis
rur elegantesten . —
Tausende Sachen
auf Lager . Auch
Einzelverkauf zu
billigen Preisen .
Sonntags geSUnet

F. Kaiman ,
Kürsohnennstr .

nur KoönnanflaDteDstr. S�BSi. lf . w:
Tel . : Zentrum 3917 . Gegr . 1894.

KlniNtu - null firnniliiuöfifi
duii Roberl Meyer »

*

nur Mamuiitu - Ztraße 2.

am Spillelmarkt .
Vringmaschinen sehr billig .

Teilzahlung l Markj
Puppenwagen , Zithern , Mandolinen ,

ferrammoplione
( Platten zu jedem Apparat gratia ) . 1

F. 4 B. Selunidl . SSPÄjtJi

H. B. R.
DETAIL - VERKAUF .

Max Bornatain Kommandlt - Gss .
JerusalemerStr . U, Ecke Lelpz . Sl

2 Partien Damen - Taschen
gut gearbeitete Modellstücke

MMsick . 1. 50 u.stck.s —

Wert bis 5 . — IL —

Seidene Herren - Krawatten

Stck . §0 Pf. ,

EmzeineCouponsSeidengaze
Voile Perld «w.

aparte Neuheit , f. üeborkleid
und Blusen

ICanz fabeihaft billig .
Auf Teilzahlung

«rBchentlioh nur 1 Stark

' III »

Bei
herannahendem Weihnachts -

fest empfehle die

Bentitzimir
nachstehenden Angebots .

loh habe ein Sortiment
NDrnbarger Lebkuchen zusam¬
mengestellt und versichere
Ihnen , daß Sie bei Inanspruch¬
nahme

dieser Offerte
Tortelle haben , die Ihnen
von anderer Seite nicht ge¬
boten werden können .

Kaufen
Sie diesen Geschenk - Karton ,
dann haben

Hie wirklieli
etwas , womit Sie die ver¬
schiedensten Ansprüche be¬
friedigen können , denn der
Inhalt ist so gewählt , daß
jeder Geschmack befriedigt
wird .

Out
ist es , mit der Bestellung
nicht zu lange zu warten , da¬
mit Sie bestens und promptest
bedient werden können .

Mein deschenk - Karton

enthält aus erster Nürnberger
Lebkuchen - Fabrik 36 Stück

Lebknchen , darunter :
Eilsen - , Schokoladen - , Rosen - ,
Makronen - , HatelnuB • Kuchen ,
WelBe , Braune , Basler und
ca . 80 Stück verschiedene
Sorten feinster Plätzchen .

Preis per Karton 8,00 A.
franko ohne Nebenspeson ,
gegen Nachnahme . 187/2 *

Carl Gropp,
Nürnberg34, SchweiggerstfJI.

' i ' i

Wohlfeile Weihnachts - Qeschenke !

Grammophone, Patheptione ,
echte Menzenhauer Zithern , Helgen ,
Mandolinen , Gitarren , Handharmonikas

MJteMut-SpezialgBseliälte:
1. 0eschäft : Brunnenstr . 117
2. a Rainickendorfer 8lr . 107
3. „ Moabit , Qvtzkowskjrstr . SI

Woldenberger Str . 2.

En a >ros detail

undKnaben -
Jsnglings-ljarierolje

fertig n . nach Maß
am billigsten und - erlisten in

der Fabrik
Kopponstr . 85 , part . , ,

2 Minuten v. Schles . Bahnhof . |
S77L * Karl ffustädt .

roßvater - Stühle - - Ruhe -

III. Preisliste Ho. 188

gratis und franko .

Siühle H Bell-Slitlile
Cltaisetongue-Betten, Triumph - Ä, 1U NoimaHUnnlli mtBifiit «

= Alle » in besonder « gesell mackvollcn lTinfUI1rm14 . rn >

R . JAEKEL ' s Patent - Röbel - Fabrik
BERLIN SW. , Markgrafenstraße 20, Ecke Kochstraße .

Versand nach auswärts .



Charlottenburg .
Vereinigte Mnurergesellen -
Krauken- und Stelbelinjse .

E . II . 80 .
Miltlvoch , den 20. Dezember 1911 ,

abends S' /j Uhr :

General - Versaiiimlang
im Kasscnlokal , ©prccftvafje 17.

Tagesordnung :
1. Wrechnung vom 1 Vierteljahr .
2. Neuwah . des Vorstandes und

Ausschusses .
3. Kasscnsachen . 119/16

Regen Besuch erwartet
vor » Vor » » » nck .

Lobte Dlünndengen

vrucklebkueken
I/Vlsclilmclr « » « , mir beim Backen etwas außer
Fasson geratene Kuchen , sonst in Qualität und
Gcsclmiack vorzüslich . keine gewöhnliche
ilarktware , große a mittelgroße BaNler , Braune ,
WeilJe u. EIlHenlebkuchen gemischt , im Karton
B. f. N. 5 Pfund 3 . 8 « M. und 1 « Pfund 7 71.
Porto und Verpackung fiei . Gegen Nachnahme oder
Voreinsendung . 187/1 *

Carl Gropp, WniW s«, Ä

Stoffe
Damentuche für elegante Kleider ,
PalciotS -c. . Mir . S. S0, 3,S0 . 4,50 M.
Tuchlager Xocii ck Seelanil G. m b. H.

Eerkaiteiislr . ai-ll ,

ßp . SimmeS
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Äpa . L
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 — 12. 2 — 1.

Sie täglich steigernde Nachfrage nach unserer Zigarette

W Tag III
ist der beste Beweis für die vorzügliche Qualität des Fabrikates .
Jeder Zigarettonkenner gibt der Tag III den Vorzug , weil
die gute BeschaSenheit derselben die beste Empfehlung ist .

Fordern Sie bei Ihrem Zigarrenhändler unsere Tag
Zigaretten , Preislage 2 bis 5 Pf. , Gold , Kork , mit und ohne
Mundstück . Höchste Tariflöhne , keine Maschinen¬
arbeit , nur organisierte Arbeiter . 299/11 *

CeDeraliertr. k. Berlin u. Bramlenliiiri Enge « " ÄW

Rosenthaler Hof
RofeiitHaler Dir . 11/12 .

Saal mit Bühne ( 300 Personen ) für
Silvester noch frei . 1101L *

Geschichte der Rro�. ationen , von
A. Conradh , wöchentlich ein Heft
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
AuSgabe ' Iellen des „ Vorwärts * ent «
gegen . Probehefte gratis .

nun

DÖD
□□□

Theater und Vergnügungen
□□□

Donnerstag , 14 .

Anfang 7' / ,
Dezbr . 1911
Ubr .

St. Lpernhaus . Madame Bntterfly .
St. Schauspielhaus . Der Schlag¬

baum .
Deutsches . Turandot .
Haverland . Spezialitäten .

firtus Busch . Gala - Porstellung .
irkus Schnuiann . Gala » Bor -

ftelluiig .

Ansang 8 Ubr .

Urania . Taubensirasie 48/43 .
Von Meran zum Ortler .

Kaniinerspiele . Die Kassette .
Knefürsteuoper . Die lustigen Weiber

von Windsor .
Berliner . Die Zlhnengalerie .
Lesstug . Gudrun .
Komi ' che Oper . Rigoletto .
Sieues Schaii ' piell . ans . Hans

Sonnenstögers Höllenfahrt .
Neues . Das Madel von Moni -

martre .
Weste » . Fatiniha .
Residenz . Ein Walzer von Chopin .
Steueo Operetten . Die moderne

Eva .
kleines . LottchenS Geburtstag .

Gentz und Fanny Elßler . Hocken -
jos .

Hill
MaSte -

Schiller « . Don Carlos .
Schivei - Charlottendurg .

rade .
Friedr . - Will » . Schauspielhaus .

Das Käthchen von Heiibronn .
Königgräher Strafte . Spielereien

einer Kaiserin .
Rose . Die Barbaren .
Metro ! vi . Die Nacht von verlin .
Lnstspielhans . Die BergnügungS -

reise .
Triauon . Mein Baby .
Thalia . Polnische Wirtschaft .
Luise » . Baronesse Claire .
«asiiio . Der Kampf umS Dasein .
Stpotto . Sveztalitaten .
ivassage . Svezialitäten .
Herrnfeld . Schmerzlose Behandlung .

DaS Kind der Firma .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichs »alten . Stettiner Sänger .
Königstadt - Kastno . Spezialitäten .

Anfang 8' / . Uhr .

FolieS Gaprice . Mandelblüth ' S
Polterabend .

Walhalla . Teufel , das hat einge »
schlagenl

Roack . Liane , die zweite Frau .
Voigt . Eine Judensamllie .

Ansang 8' / , Uhr .

NeueS Bolkötheater . Geographie
und Liebe .

Belle »Sllliance . Othello .
Intimes . Der Brandstifter .

» »

Sternwarte , Jnvalidenftr . 57 —S2.
Kaifer - Panorama . II . Reiie w

Bosnien und Herzegowina . Die
sonnige Pfalz a. Rh. _

Schlller - TlieaterO *1 Wallner .
>Theater .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Hon Varl « » .

Freitag , abends 3 Uhr :
Hie Wildente .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Wilhelm Teil .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Das IJrbild des TartUlT .

SehilleF - Theater Chabrü??.en"
Donyerstag . abends 8 Uhr :

Maskerade .
Freitag , abends 8 Uhr ;

Madame Sans - Göne .
Sonnabend , nachm . 3' / , Uhr :

Prinz Friedrieb von Hombarg .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Es lebe das I - eben .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Ahncngalerie .

Mter Iii der Königgrätzer Straße
Abends 8 Uhr :

Spielereien einer Kaiserin .

Neues Theater .
Abends 3 Uhr :

DaS Mädel von Montmartre .
Crevette : Frltzl Massury .

Sonnt . 3' / , Uhr : Der iidele Bauer .

Theater des Westens .
3 Uhr : Fatlnitza .

Mittwoch und Sonnabend nachm .
4' / , Uhr : Max und Morift .
Sonnt . 3V,Uhr : Die Dame in Rot .

i ' riedrich - Wilhclmstadt .
Scbansptelhaus .

Heute 8 Uhr :

Das Kathcheu v . heilbrnun .
Beile - Alliaiice - Tbeater

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Ton Meran zum Ortler .
Das Programm der Hörsaal¬

vorträge im 1. Quartal 1912 ist
erschienen und kostenlos erhält¬
lich .

Residenz - Theater .
Direltion Richard Alexander .

Heute 8 Uhr :
Ein Walzer von Chopin .

Schwank in 3 Akt. v. Ksroul u. Barre .
Für die deutsche Bühne bearbeitet von

Bolten - BaeckerS .
Morgen und folgende Tage :

Ei » Walzer von Chopin .

OSE - THEATE
Große Frankfurler Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Die Dnrbnrm
Lustspiel in 4 Alten von Stobitzer .
Freitag : Die gröftte Liebe .
Sonnabend i Ubr ; Goldliärchens

Himmelfahrt . Abends 8 Uhr neu
einstudiert : Faust 1. Teil .

Metropol-Theater.
Die Nacht von Berlin!
Große Jabrcsrevue in 7 Bildern von
Jul . Freund . Mufik von B. Holländer .
In Szene geseht vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr. Rauchen gestattet .

Abends ab 8 Uhr .
Ein sensationeller Erfolg

der groften Attraktionen mit

Harry

Waiden
in f. Baudeville : Der Brettlköuig .

mit Anioa und Oonat Herrnfeld in den
Hauptrollen . Vorher :

Schmerzlose Behandlung.
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Passage- Theater,
Das große Festprogramm .

Schönheit !
Lebende Kunstwerke

Ciaire Waldofl

Der tapfere Herr «ngstlich
Burlesk - Skotoh mit ,
Georg Kaiser u. W. Gold . jann

in den Hauptrollen
und 12 Varietfe - Sensatlonen .

Coneordia - Festsäle .
Inh . ; M. Wendt 4 A. Schfltze .
64 Andreasstraße 64 .

Jeden Donnerstag :

Große Soiree
d. allgemein beliebten

und bekannten

,
HolfmBoos Sänger .

Direktion Fr . Fanther
Heute :

Weihnachten
anf Posten .

Komödie in 1 Akt .
Anfang 8 Uhr .

J
Trel - Tanz .

Vorzugskarten haben Gültigkeit .

Nach der
Soiree :

ExtraTorstellnngf
im Lesslng • Theater : Montag , den 23. Dezember ,

Gerhart Hauptmann ;

Einsame Mensehen .
Einlaßkarten a 1 . 30 Hark in allen Zahlstellen .

Hessing- Theater
Bjömson :

Wenn der junge
Wein blüht .

Thalia - Theater
Grein z ;

Die Thurnhacherin

£bendabteilungen
Hebbel :

Agnes Bernaiier.

Neues Schauspielhaus
Björns on : *

lieber unsere Kraft

ZHrkns ü
| A . �clinmania

Allabendlich 71/, Uhr :
Große Vorstcllnng .

| Geschwister Weise
| Die Biedermeier . Hier noch nie

gesehene Original - Tricks .

| o ASen am fliegenden Trapez .
Les Briatores

Frl . Oora Schnmann .
Außerdem

| sämtliche Attraktionen
und die große Feorie

in 5 Bildern

1 1000 Jahre

. mf dem Meeresgrund
nach Motiven ans 1001 Nacht .

S. Teil

Kesidenz - Theater
Emil Augier :

Die arme Löwin.

Jferrofeld - Theater
Wied :

» xa - s .

Für die Bfachmlttai ; « - Mltgrlicder sind
_ in den Abendabteilungen an den nontag -
ahenden im Keuen Mchanaplelhanse Karten
a Mk. I 36 zu haben .

gS £ Neue Mitglieder SSJns
allen Zahlatellen melden für die NachmlttagM -
nnd AbendabteilntaKcn . 242/3

Der Torstand . I . V. : 0. Winkler .

SPORT - PALAST

99
OBERBAYERN

A Mord' s

Eröffnung Sonnabend 8 Uhr abends .

JUid/gets Town
Hauptstadt von Liliput

mit Ihren * 70 Bewohnern

FrledrlohilraBe 165, In den Räumen von Castans Panoptikum .
Geöffn . von 2 Uhr nachm . bis 10 Uhr abends .

Xntree lubl . Tarletö und Kabarett - TorBtellons :

1 Mark .
Zirkus Bxtra - Entree . Zirkus Extra - Entree .

JEDERMANN
weiß , daß

SARRASAHI
kommt t

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Baronesse Claire .

Trianou - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Mein Baby .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Francillon .

Acht Wochen >>«> - ° °

Feuerfressern
Täglich zn sehen ! Lebend

Die wilden Estnanas
Karawane sudanesischer

Schrei - , Heul - und Feuer • Fakire
in einem besonders auf¬

gebauten Dorfe .
Ohne Extra - Entree .

Noacks Theater .
Direktion : Rodert Ditt .

Berlin N. , Brunncnstraße 18.

Liane, die jweite Frau.
Schauspiel in 6 Bild . ». Blumenreich .
Ansang S' l , Uhr . Bons usw. gültig .

Mmgen z. letztenmal : Die zweite
Frau .

keiehzhaüen - ' nwalei ' .

f Miiier.
Gasstplel

Robert
8teldl .

Wellmaclits

ProgranmL
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Zirkus Busch
Heute , abends 71/. Uhr :

Großer Galn - Abcnd .
Fortsetzung des Karl Hagon -

beekschen Gastspiels der
Menschen - AfTen

Max und Morits .
Rektor und Eolette ,

Equilibriston .
BFonnnn Tclma ,

der mystaricse Billardspieler .
Herr Herr E. Scliumar . n, Meister¬
dressuren . Frl . Anna Stennis ,

Schuireiterin .
Um 91/. Uhr zum 61 . Male :

Origin . -
Aus -

stattungs -
stück des

ZirkiiH
Bäsch

in
5 Bildern -

Schönhauser
Allee 148 .

Voigt - Theater
Heute : Gastspiel in

Ulmöiis Tleater,
'

Eine Inhtilsliiniiit .
Orig . - Charattelbild i. 4Abt . b. Mirani .

Kosscncröstnung 7 Uhr . Ans. 8' / « Uhr .

Folies Capriee .
Täglich 8' / . Uhr :

Maudelblüths Polterabesd.
Losgelassen .
Mafkenübung .

Köingslaitl - Xasino .
Ecke Holzmartt - n. A exanderstraße

vom 1. bis 16 . Dezember :

„Familie Müller "
großes Boltsstück in zwei Bildern

und das reichhaltige
SpezialiiSten - pregramm .

Vssina - I ' kvs�si '
Lotbringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Novität 1 Novitätl
Das Sensations - Lustspiei

Der Kampf
ums Dasein !

Sonntag 3>/ , Uhr : Die Tochter
dcS Sträflings .

Volks - cheater .
Rixdorf . Hermannstr . 2V .

Sonntag , 17. Dezember : Der Hnnd
von Basterville . Detektivkomödie
in b Akten von A. Sachse .

Montag . l8 . Dezember : Geschlossen .

NiSles Fest - Säle
DennewitzstraSe 13 .

Jeden Donnerstas :

tanzkränzcfteD
bc! freiem Entree . O. llilßle .

AdbnoMfialsnalati

Bis - Arena .
Von 10 Uhr an geöffnet .

XachmUtags : - ME

Xdtiitär - Konzert .
Um ß1/ « Uhr ;

Das Weihnaohts - närohsn

Schneewittchen
tfsgr Abends " MM

Das prachtvolle Eisballett ;

Alpenzauber
Die kleine Charlotte

Apaehentanze — Pushballspiel .
Bis 6 Uhr und von 10*/ « Uhr

an halbe Preise .

Restaurant ersten Ranges .

Verantwortlicher Redakteur : Llbert Wachs . Berlin . Für den gnieratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druckst . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei ». Verlagsanstalt Paul Singer n - Eo * Berlin SW .
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Der thauffeur des Prinzen August Wilhelm vor Gericht

Vor der Potsdamer Strafkammer wurde gestern eine Aus

sage des als Zeugen vernommenen Prinzen August Wilhelm der

lesen . Sein Chauffeur Steingrand war am 5. Oktober wegen zu
schnellen Fahrens vom Schöffengericht zu 1ö M. Geldstrafe ver
urteilt . Die Verurteilung war auf Grund der Aussage des
Gendarmen Hanisch erfolgt . Dieser hatte bekundet , der Wagen
sei in der Bahnhofstratze in Wannsee von der Friedrich - Karb
Straße ab nach des Gendarmen Stoppuhr mit einer Geschwindig
keit von 27 Sekunden für eine 300 Meter lange Strecke , also mit
einer Geschwindigkeit von 4 » Kilometern , gefahren . Neben dem

Chauffeur habe auf dem mit einer Krone und l A 1245 gezeichneten
Wagen ein junger Mann gesessen , den er nicht erkannt habe . Der

Angeklagte behauptete , sehr vorsichtig gewesen zu sein , höchstens
habe er 20 Kilometer gefahren . Der junge Mann neben ihm sei
der Prinz August Wilhelm gewesen , dessen Ladung er beantragte
Das Schöffengericht hatte die Ladung abgelehnt . Die Straf -
kammer , an die der Chauffeur sich mit der Berufung gewendet
hatte , hatte dem Antrage auf Ladung des Prinzen stattgegeben
Ter Prinz bekundete nach Leistung des Zeugeneidcs durch Unter -

schrift : Mit dem Wagen bin ich mehrere Wochen lang gefahren
Er war sehr leicht und konnte auf einem halben Meter gestoppt
werden . An dem fraglichen Tage saß ich neben dem Chauffeur
Wegen des starken Wagen - und Fußgängerverkehrs fuhren wir
im langsamsten Tempo durch den ganzen Ort , wohl wissend , daß
ich ohne Krone viel mehr der Gefahr des Aufgeschriebenwerdens
ausgesetzt bin . Ich ermahnte meinen Chauffeur� die gesetzliche
Geschwindigkeit einzuhalten . Wir fuhren so langsam , wie es übet

Haupt möglich ist . Hahnisch sah ich unter der Bahnhofsuhr stehen
Er bemerkte unser Auto und erkannte mich sofort , was er durch
Strammstehen bekundete . Er erkannte auch den Wagen und den

Chauffeur . Ein Nichterkennen ist ausgeschlossen , weil wir ganz
dicht an ihm vorbeifuhren . Die Geschwindigkeit hat sicherlich nicht
mehr als 15 Kilometer betragen . Es wäre ein Zeichen von großer
Unerfahrenheit , wenn wir die Geschwindigkeit vermehrt hätten .
Ich sah mich längere Zeit nach dem Gendarmen um . Ich glaube
bestimmt , daß er uns beim Befahren der Kurve nicht mehr im

Auge hatte , da er auf andere Fahrzeuge achten mutzte . Der Unter -

schied in der Geschwindigkeit ist ungeheuer . Wenn wir so langsam
vorbeifuhren — und aus allen Dctailbeschreibungcn wird man
mir Glauben schenken müssen — , so dauert es längere Zeit , bis
der Wagen die größere Schnelligkeit laufen kann . Der Fahrdamm
ist so gepflastert , daß in einer solchen Kurve ein Automobil

schleudern würde , und man fährt eine Kurve nicht mit 40 Kilo -
meter Geschwindigkeit . Wenn wir sonst diese Geschwindigkeit ge -
habt haben , kann es nur einen Augenblick in der Mitte gewesen
sein . 40 Kilometer Geschwindigkeit ist keine genaue , sondern eine

ungefähr geschätzte . Ich bin auch schon zu schnell gefahren und
mit und ohne Krone aufgeschrieben worden . Ich fahre seit sieben
Jahren , und seit fünf Jahren steuere ich selbst .

Der Gendarm beharrte nach Vorhaltung dieser Aussage bei

seiner früheren Darstellung . Er habe an der Billetthalle , nicht an
der Bahnhossuhr gestanden , den Prinzen nicht erkannt und genau
abgestoppt .

Der Staatsanwalt beantragte Freisprechung , da ein non
liquet ( es ist nicht aufgeklärt ) bei der starken Divergenz der

Zeugenaussagen vorliege . Das Gericht erkannte auf Freisprechung .
Zur Begründung des Urteils wurde ausgeführt : Die Aussagen
der beiden Zeugen stehen sich so sehr entgegen , daß sie nicht in

Einklang zu bringen sind . Ein Irrtum im Tage ist nicht an -
zunehmen . Die Aussage des Prinzen ist so bestimmt , daß dies

ausgeschlossen erscheint . Mit Rücksicht darauf , daß sehr viel An -

Haltspunkte dafür vorhanden sind , die einen Irrtum in der

Schätzung des Gendarmen vorliegen lassen , müßte das erste Urteil

aufgehoben und der Angeklagte freigesprochen werden .
• •

•

Das Urteil sollte nach zwei Richtungen hin Schule machen .
In wie unendlich vielen Fällen haben Gerichte zu Unrecht eine

Verurteilung ausgesprochen , wiewohl mehrere Zeugen der Aussage
des Gendarmen widersprachen ! Die Formel des Urteils ging ge
wohnlich dann dahin , die Aussage des Gendarmen sei dem Gericht
glaubhaft erschienen , er trete bestimmt auf . oder gar , der Gendarm

sei glaubwürdig , die anderen Zeugen müssen sich irren , seien un
sicher oder erschienen gar „nicht glaubwürdig " . Diese Art der

Beurteilung von Zeugenaussagen widerspricht den elementarsten
Kenntnissen , die insbesondere ein Richter von der Psychologie der

Zeugenaussagen und den Grenzen der Möglichkeit , als Zeuge die

Wahrheit zu sagen , haben sollte . Ein Zeuge kann naturgemäß
nie einen Vorgang wiedergeben , sondern ihn nur so schildern ,
wie dieser sich in seinem Gedächtnis widerspiegelt . Verfolgt er bei
dem Vorgang bestimmte Interessen , z. B. als Aufpasser auf
Automobilgeschwindigkeiten oder als Ueberwacher einer Versamm -
lung , so konstruiert der Vorgang sich bald im Gedächtnis so, wie

er ihn im ersten Augenblick beurteilte . Statt Tatsachen tritt

dann das Urteil des Zeugen in seine Erinnerung . Von diesem Urteil

rückwärts konstruiert sich dann oft der Vorgang so, wie er nach
dem Urteil sein sollte . Das Bild dieser Konstruktion tritt im Ge -

dächtniS des Zeugen an Stelle des wirklichen BorgangeS . Er kann

nicht mehr die Wahrheit , sondern nur seine Einbildung , die er

für wahr hält , bekunden . Daher die Bestimmtheit seiner Aus -

sage . Diese Bestimmtheit beweist oft , daß er sich des wirklichen

Sachverhalts nicht mehr entsinnt , an seine Stelle den ohne sein

Wissen völlig verzerrten Sachverhalt setzt , den Einbildung ,

Phantasie und der Wunsch , strafbare Handlungen zu entdecken ,
geschaffen haben . Mit vollem Recht muß daher das Zeugnis eines

solchen Beamten sehr vorsichtig aufgenommen werden . Seine Be -

kundungen sollten stets weniger gelten als die unbeteiligter

Zeugen . Die Begründung eines Richters , der Zeuge sei „ glaub -

würdig " , weil er Beamter ist oder weil er sicher auftritt oder weil

er einen „ glaubwürdigen Eindruck " macht , zeigt stets , daß der

Richter das Handwerkszeug , das er zum Richten gebraucht , nicht

zu gebrauchen versteht , die Zeugenpsychologie nicht kennt , den

psychologischen Werdegang einer Aussage von dem Vorfall bis

zur Aussage nicht beachtet hat . Freilich ist es weit leichter , die

moralische Verantwortlichkeit für sein Urteil von sich auf die

„ Glaubwürdigkeit " , den „ guten Eindruck " , die „ Beamten -

qualität " , die „ Sicherheit " des Zeugen abzuwälzen , als

selbst die Gedankenarbeit der Eruierung : tvas von der Zeugen -

aussage ist Wiedergabe der Wahrheit , was Wiedergabe der Ein -

bildung ? zu vollziehen . Im Potsdamer Fall hat der Richter mit

Recht gewissenhaft abgelehnt , die Bekundungen des Gendarmen

an Stelle der von ihm zu ermittelnden Wahrheit zu setzen .

Möchten nur in ollen Fällen , wo Zeugen auftreten , die Richter

ebenso handeln . Die Aussage des Gendarmen wich in vier

Avnkten von der Aussage des Prinzen ab : 1. Ter Wagen sei mit

Krone gefahren . 2. Er , der Gendarm , habe den Prinzen nicht er -
kannt . 3. Er habe nicht unter der Bahnhofsuhr gestanden . 4. Das
Auto habe eine Vierzigkilometer - Geschwindigkeit gehabt . „ Glaub -

würdig " ist der Gendarm . Das heißt , es ist von ihm nicht minder
als von dem Prinzen anzunehmen , daß er nur gesagt hat , was
er glaubt . Aber weil zwei Zeugen sich in mehreren Punkten
gegenüberstehen , hat mit Recht das Gericht angenommen , es lasse

sich der wahre Sachverhalt nicht ermitteln und deshalb müsse der

Angeklagte freigesprochen werden .
Eine zweite Bemerkung möchten wir an die Geschwindigkeits -

schätzungen knüpfen . Die jetzt übliche Methode ist von Unheil .
Eine Unzahl Chauffeure sind mit Unrecht bestraft , weil sie nach
Schätzung oder Stoppuhr zu schnell gefahren seien . Kein Mensch
kann die Schnelligkeit mit Sicherheit taxieren oder abstoppen .
Geschwindigkeitsmesser ließen sich mit Leichtigkeit an den Autos

selbst anbringen : sie allein sollten maßgebend sein . Und durch -
aus verkehrt ist es , daraus , daß ein Chauffeur einige Sekunden

sehr schnell gefahren ist , auf ein zu schnelles Fahren zu schließen .
Wie oft muß ein Chauffeur mit einer ungeheuren Schnelligkeit

ausweichen , weil er sonst Menschenleben gefährdet ! Diese
Schnelligkeitsdauer auf eine Stunde zu übertragen und dann gar
zu bestrafen , widerspricht der Empfindung auch derer , die durch -
aus eine Autoraserei verwerfen . In dem abgeurteilten Fall ist
aus einer Geschwindigkeit , die während 27 Sekunde » beobachtet ist ,
berechnet worden , wie groß die Geschwindigkeit pro Stunde be -

tragen hätte . Das ist ein Trugschluß , der nie der Wirklichkeit
entspricht , selbst wenn die abgeschätzte Raumstrecke nicht irrig ge -
schätzt wäre . Ein Richter , der Chauffeure freispricht , denen nicht
durch absolut zuverlässige technische Zeit - und Raummesscr eine

Verfehlung nachgewiesen ist , handelt gewissenhaft .

Soziales .
Ter Begriff de * „ Selbständigkeit " im Sinne der Stäbteordnung .

Die 1S10 in Herne offengelegte Gemeindewählerliste war von
dem Lehrer Schöttler und dem Journalisten Stens angefochten
worden , weil zuviel Personen aufgenommen seien , die nicht als
selbständig im Sinne der Städteordnung anzusehen seien . ES
schreibt § 5 der westfälischen Städteordnung , ebenso wi « die

Stäbteordnung für die sieben östlichen Provinzen vor :
„ Als selbständig ( im Sinne der Voraussetzungen des Bürger¬

rechts ) wird nach vollendetem 24. Lebensjahr ein jeder betrachtet ,
der einen eigene « Hausstand hat , sosern ihm nicht das Verfügungs -
recht über sein Vermögen oder dessen Verwaltung durch richter -
liches Erkenntnis entzogen ist . "

Der Bezirksausschuß wies die Klage ab . Er erachtete die Ein -

tragung von 5 Personen für gerechtfertigt , welche bereits im Ein -
spruch angefochten worden war . Es handelte sich hier um zwei
bei Kaufleuten angestellte und in Kost und Logis befindliche
„ Knechte " , sowie um drei Arbeiter , welche bei der Mutter oder son -
stigen Berwondten gegen Bezahlung in Kost und Logis waren .
Prinzipiell führte der Bezirksausschuß mit Bezug auf die von den
Klägern bestrittene Selbständigkeit der Leute aus : Es sei unter
einem eigenen Hausstand nicht eine eigene Haushaltung oder
Wirtschaftsführung , sondern die in der Nichtzugehörigkeit zu einer
fremden Haushaltung erkennbare wirtschaftliche Unabhängigkeit zu
verstehen . Eine solche Unabhängigkeit werde bei Personen , welche
gegen entsprechende Bezahlung als Mieter und Kostgänger leben ,
wie überhaupt auch dann angenommen werden müssen , wenn

Personen ein auf Vertrag beruhendes Verhältnis der bezeichneten
Art gegenüber Familienangehörigen eingegangen sind . Auch wider -

spreche es dem Begriff des eigenen Hausstandes nicht , wenn sich
Familienangehörige aus Pietätsrücksichten der Mutter als ihrem
Haupt im gemeinsamen Hausstande unterordnen . Es komme nur
darauf an , daß diese Personen derartig wirtschaftlich auf eigenen
Füßen ständen , daß sie , wenn sie wollten , auch einen eigenen Haus -
stand mit den ihm eigentümlichen Einrichtungen und mit selbstän -
diger Führung des Haushalts gründen könnten . Das treffe hier
zu und müsse auch bezüglich der beiden Knechte angenommen
werden , welche bei ihrem Brotgcber in Kost und LogiS seien , und

zwar um so mehr , als die Knechte eines Kaufmanns bei der Eigen -
art der Verhältnisse im Ruhrgebiet nicht als landwirtschaftlichen
Knechten ähnlich angesehen werden könnten .

Das Obcrverwaltungsgericht bestätigte am DienStag dies
Urteil in der Hauptsache , entschied aber , daß die beiden Knechte
aus der Liste zu streichen seien . Begründend wurde ausgeführt :
DaS Oberverwaltungsgericht könne im großen ganzen dem Urteil
de « Bezirksausschusses nur zustimmen . 3?er Senat weiche vom
Bezirksausschuß lediglich darin ab , daß er die Selbständigkeit der
beiden , bei ihrem Brotgeber in Kost und Logis befindlichen Knechte
nicht anerkennen könne . Die andern im Haushalt ihrer Ber -
wandten gegen Bezahlung lebenden Personen seien dagegen mit

Recht in die Wählerliste aufgenommen worden

Serickts - Leitung .
Gegen die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens .

Mit einer interessanten preßrechtlichen Frage war gestern das

Schöffengericht Berlin - Mitte unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats
Prost beschäftigt . Der Redakteur Alfred Scholz von der „ Welt am

Montag " war s. Z. wegen ReligionSvergeyen zu 2 Monaten Ge -

' ängnis verurteilt worden . Die mündlich vorgetragenen Urteils -

gründe wurden in dem dem Angeklagten zugestellten schriftlichen
Erkenntnis wiederholt und erweitert . Ter Angeklagte , welcher
das Rechtsmittel der Revision einlegte , brachte das Erkenntnis ,
nachdem es ihm zugestellt worden war , zum Abdruck . Es wurde
daraufhin eine Anklage wegen Zuwidcrhandelns gegen K 17 des

Preßgcsetzes gegen ihn erhoben , welcher bestimmt , daß „ amtliche
Schriftstücke eines Strafprozesses durch die Presse nicht eher ver -
ösfentlicht werden dürfen , als bis dieselben in öffentlicher Ber -

Handlung kundgegeben worden sind oder das Verfahren sein Ende

erreicht hat " . Der Amtsanwalt beantragte in der gestrigen Ver -

Handlung , da nach seiner Meinung beides in diesem Falle nicht
zuträfe . 200 M. Geldstrafe . — Rechtsanwalt Dr . Löwenstcin be -

antragte dagegen nicht nur die Freisprechung des Angeklagten , son -
dern auch die Belastung der Staatskasse mit den Kosten der Ver -

teidigung . Der Verteidiger wies darauf hin . daß nach dem Wort -
laut des Gesetzes eine Verurteilung des Angeklagten unmöglich
ei . Der Sinn der Bestimmung im § 17 sei doch nur der : es soll

verhindert werden , daß vor der Urteilsfällung der Richter durch
Veröffentlichung amtlicher Schriftstücke in seiner Entscheidung be -

einflußt würde . Deshalb sei die Veröffentlichung bereits dann
gestattet , wenn lediglich� der wesentliche Inhalt einer Urkunde in

öffentlicher Sitzung mitgeteilt worden ist , wie es das Reichsgericht
in mehreren Entscheidungen bereits festgestellt hat . Der „ wesent -
liche Inhalt " eines Urtetts aber mutz nach § 267 der Strafprozeß -
ordnung am Schlüsse der Hauptverhandlung verkündet werden . —
Der Amtsanwalt beantragte nunmehr die Ladung der in dem Vor -
prozeß amtlich tätig gewesenen Richter sowie des damals tätig ge -
wesenen Staatsanwalts zum Beweise dafür , daß die vom Ange -
klagten veröffentlichten schriftlichen Urteilsgründe mit dem in der
mündlichen Verhandlung verkündeten nicht übereinstimmten . —

Rechtsanwalt Dr . Löwcnstein beantragte die Ablehnung dieses An -
träges , der doch gleichbedeutend mit dem Antrage sein würde , die
Richter als Zeugen über eine von ihnen angeblich begangene
Gcsetzesverletzung zu vernehmen , da nach dem Gesetze und dem
Wortlaute des Sitzungsprotokolls tatsächlich „ der wesentliche Inhalt

der Urteilsgründe " in öffentlicher Sitzung mitgeteilt worden sei
und mitgeteilt werden mutzte . Seit Bestehen des Preßgesetzcs sei

auch noch niemals der Fall vorgekommen , daß wegen Veröffent -

lichung eines Urteils Anklage erhoben worden sei . — DaS Gericht

erachtete es , wie der Vorsitzende sich ausdrückte , als „ sonnenklar " ,

daß die Veröffentlichung der schriftlichen Urteilsgründe eines in

öffentlicher Sitzung verkündeten Urteils nicht strafbar sei , sonst
würde dies das Gesetz ausdrücklich hervorgehoben haben , weil das

Urteil die wichtigste Urkunde des gesamten Strafprozesses bilde .

Es sei richtig , daß in dem vorliegenden Falle die wesentlichen
Gründe des Urteils bei dessen Verkündung mitgeteilt worden seien
und somit sei die Voraussetzung der erlaubten Veröffentlichung

gegeben . Der Angeklagte sei deshalb freigesprochen , der weiter -

gehende Antrag des Verteidigers aber abgelehnt worden , da der

Angeklagte bei der klaren Sachlage von vornherein auch ohne Mit -

Wirkung eines Verteidigers auf seine Freisprechung habe rechnen
können .

DaS Urteil ist besonders um deswillen interessant , weil trotz
des „ klaren " und feststehenden Sachverhalts ein Staatsanwalt die

Anklage erhoben , dann drei Richter der Strafkammer das Haupt -
verfahren eröffnet haben und nun auch noch der Amtsanwalt eine

Strafe von 200 M. beantragt und das Gericht die Uebernahme der

Verteidigungskosten auf die Staatskasse abgelehnt hat .

Vom Sportpalast .

Der ehemalige artistische Leiter des Sportpalastes in der

Potsdamer Straße , Otto Karras , der unter Mitnahme von 6000

Mark Artistengagen flüchtig geworden war , wurde gestern aus der

Untersuchungshaft der Strafkammer des Landgerichts Berlin II

vorgeführt . Er hatte sich wegen Unterschlagung in einem Falle ,
wegen Untreue in vier Fällen und wegen schwerer Urkunden -

fäl ' schung zu verantworten . Die Verhandlung endete mit einer

Verurteilung zu 2 Jahren 0 Monate » Gefängnis unter Anrech -

nung von 1 Monat Untersuchungshaft .

* Notwehr ?
T In der Notwehr will der Drechsler Reinhold Sparwasser eine

schwere Bluttat verübt haben , die ihn gestern unter der Anklagy
der Körperverletzung mit tödlichem Ausgange vor - das Schwur¬
gericht des Landgerichts III führte .

Der schon wegen Gcwalttätigkeitsvergehen vorbestrafte An -

geklagte hatte am 15. Juli d. I . in Gemeinschaft mit mehreren
Arbeitskollegen einen in der Königsallee in Oranienburg gelegenen
ZeltzirkuS besucht . Auf dem Heimwege wurde einer seiner Be -

gleiter von dem Maurer Hermann Kruse , der ebenfalls den Zirkus
besucht hatte , belästigt . Aus dieser Anrempelei entwickelte sich eine

gegenseitige Prügelei , bei der Kruse den Angreifer spielte . Als
sich K. nunmehr dem Angeklagten , der bisher ruhig zugesehen
hatte , mit den Worten : „ Na , willst Du auch etwas haben ? "
näherte , stürzte dieser sofort auf ihn los und stach mit einem fest ,
stehenden Messer auf ihn ein . Kruse sank sofort zu Boden und
blieb , aus mehreren Wunden blutend , liegen , während sich der An -

geklagte entfernte . Der schwerverletzte K. wurde in eine nahe
Schankwirtschaft getragen , wo er , ehe ärztliche Hilfe zur Stella
war , infolge einer innerlichen Verblutung verstarb , da einer der
Stiche die Schlüsselbeinschlagader durchschnitten hatte . — Zu der
Verhandlung waren auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Frey
mehrere Zeugen geladen , die bekunden sollten , daß der Angeklagte ,
der damit rechnen mußte , ebenfalls verprügelt zu werden , in der
Notwehr gehandelt habe . Andere Zeugen dagegen schilderten den
Angeklagten als einen gewalttätigen Menschen , der offensichtlich
nur auf die Gelegenheit gewartet habe , an irgend jemand sesn
Mütchen zu kühlen . Die Geschworenen sprachen den Angeklagten
im Sinne der Anklage schuldig und versagten mildernde llmstände .
Tws Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

AuS Aschingers Lokalen .

Der Oberkellner Max Wolter , der Geschäftsführer in einem

Aschinger - Rcstaurant in Berlin ist , ist am 20 . Juni vom Land -

gcricht l in Berlin wegen fahrlässiger Tötung zu 6 Monaten Ge -
fängnis verurteilt worden . Am 29. Januar früh 2 Uhr , als schon

Feierabend geboten worden war , betrat der Arbeiter Kraczewski
in reduzierter Kleidung das Lokal und verlangte Bier . Als . man
ihm sagte , er könne nichts mehr bekommen , machte er Schwierig -
leiten . Da er nicht sogleich das Lokal verließ , faßte der Angeklagte
ihn an den Schultern und stieß ihn mit Wucht zur Tür hinaus .
K. , der . nicht wußte , daß eine Swfe zur Straße führte , stolperte ,
fiel nach rückwärts auf das Pflaster und schlug mit dem Hinter -
köpfe derart auf das Eiscngitter des dort befindlichen Keller »

schachtes , daß es krachte . Zeugen haben daS Verhalten des An¬

geklagten als roh empfunden . K. hatte einen Schädelbruch und
eine Gehirnerschütterung erlitten , er ist nach einer Operation am
3. Februar gestorben . Das Gericht ließ es dahingestellt sein , ob
der Angeklagte sich für berechtigt halten konnte , den Gast gewaltsam
aus dem Lokale zu entfernen ; es hielt ihn schon deshalb für straf -
bar , weil er beim Hinauswerfen des K. die nötige Vorsicht unter
Berücksichtigung der baulichen Verhältnisse , insbesondere des Vor -
handenseins der Treppenstufe und des Kellergitters außer acht ge »
lassen hat . — Die Revision des Angeklagten wurde cmr Dienstag
vom Reichsgericht verworfen . _

Ein untreuer Rechtsanwalt .

Die Wiesbadener Strafkammer verurteilte gestern Ifen Rechts¬
anwalt Armin Güth wegen Untreue und Unterschlagungen zu
2' ch Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

Wittcrnngsüberflckit vom 13 . Dezember 1911 .
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Jedes Wort 10 Pfennig ,
Dat feflgedruckte Wor « 28 Plg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuclie und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg. Worte

mit mehr als IS Buchstaben zahlen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I l ' hr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der tfaupt - Expedition . Lindenstrasse W,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Atrriitnn iipinti 6. VlandlciHHauO .
SlOevSiltfafte Einlnits - Squollc zum
Wcihiinchlsseffe . Jetzt (ätzltchrr
Wureit - Massenveikaus Ricsenott - Kwndl
PelzsloloZ . PcUgartiiturru . Winter »
baletolS . Wiitferttls ! «. Sndeftausügr .
' «ebrcnfr . iizügc . J�crvetibnten . Bur -
Ichenwthctt . ÜINctbilligsIcr Betten »
verfauj . Älaiitbctte ». Bcltt ' tücke. Per -
Miktungäbclt . ?IuSfteuerwäIche . Reich -
Hnlttge Zei ' bid niiswnbl . WavbmetK
riuSivahl . PortierennuSwahl . Pinick -
ti�chdeiieit . »Irvvdetfeii . Wnitb -
ttdreit . Wandbilder . Schmitcfiochcn .
Tatchenitdreit . Kettenauswaht . Ringe -
attSwabl . Passende Braulgeschcnte .
»restgcscheitfe . Belohnt wird selbst
der weiteste Weg durch extrabigigen
Warcncitilaus im PsandleihhauZ
Herntannplatz 0. Warenoerkaui eben
salls LontilagO . '

Gnofroneii okine Slnzadluiig
wöchentlich t . OO, Zlieienlager Loniö
Böttcher (selbst ) . Betriebsleilniili Box>
hageiierstraiic zweinnddreitzig ( Bahm
Verbindung Warichauerstritge ) . '

Tenpiette ! ( seblerbaste ) in allen
Gröszcti , snst sür die Hölslr de-Z WerteO
lrertbichlage : vriiitn . Hmicichcr
Rtorft 4, Bnhiiboi Börle . ( Leier des
»Ponoilrit " erbollen b Vrpzetit
Rabatt . ) SoiiittagO geöffnet ! '

Pfandleihhans , Küstrinerplah 7,
billigster Uhreiiberknus , goldene Ketten -
berkanf , Doublec - Kettetwerkaus ,
LS jährige Garantie , Tetzpiche ,
Portieren , Paletots , Slnztlge , Pelz
stolaS , VcrichiedcncS . öötZZU

Federbetten . Stand t0, <X) , tö, «»,
20,00 . scinste Brautbetlen , Wäsche ,
Gardinen , Tctfen . Pjandleihhan »
ttüjtrinerl ' Iatz 7. '

Porietärealeser erbnlien iiini
Prozetti Srgrarabatt , iclbst bei Gr .
legenhcitsfätiseti , Teppich - ThotnaS .

Teppiche , jarbsehlerhaste , sür
halbe » Wert . _

_ Steppdecken . Similiscide , 3. 75 an.

Plüschdeckeu
spottbillig .

Uiit Sticksehlern

Wildfelle . Riesenposten , Pracht -
exemplarc , billigst . _

Titvandecken mit kleine » Fehl¬
stellen spottbillig .

Teppich - Thomas . Oraniett .
ftratze 160, Oranicnplah ; Sloicn
»alcrstrake 54. 69351"

Leihhans Moritiplnt , 5Sn !
Rorihplatz 58 n im iieibbauä fatiitn
Sic ettonn billig , als : von Kavalieren
wenig grtraacnc Jackettanzüge . Rock
anzüge , Paletots , gröjitentcils aus
Eeide , 9 —48 ä' iatf . GelegetibeilS
käuse in Damen • PlnschjackcltS ,
Kostümen , Nöckcn , hochelegant , bc-
deutend unter Werl . Grojjtr Posten
PelzstolaS , früher bis IVO Mark , jeht
t5 —49 Mark . Gelegenheitskänse in
llbren . . Ketten , Ringen , Wäsche , Aus -
ftcucrwäjchc , Bellen , nur Moritz -
platz 5ka . 384151 *

Schönhauier Aller 114 ( Ring ,
bahnhos ) . PjaudlcihhauS . Riefen -
WcihiiachlSocrfaut hat wieder be-
gönnen . ( Krohberlin staunt über nie -
dagewesene Spottpreise . Taschen -
Uhren . GrötzleS Goidwarenlager .
Frei schwinge : . Prachlteppiche . Winter -
Paletots , Bcrrcnanzngc . Pt achtbetten .
Portiercnlager . Gardiiienverkaus .
Sleppdeckcnlager . PelzstolaS . Fahr -
bergnlung ! 72' St*

llkadfahrei karten . Wir empschlen
Rad - und Aulo - Fahieru Straubes
Karte 1299 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,59 Mark . Nörd -
liche Hölstc der Provinz Branden -
bnrg reicht bis Stelttn - lleckermünde ,
südliche Häiste bis ihalle - Leipzig -
Dresden - Görlitz . Buch Handlung
Bot wö rtS , lündenslrahe 69 ( La�en)

Wiltig , billig , billig k Monats -
anzüge . wenig getragene Winterpale -
lots . Wiuterjoppen , Fiacks , Smokings
laust man nur bei Weingarten ,
Prinzenftrasic LS I, ( ickbauS Ritter -
straspe , früher 20 Jahre Gitschiuerstr .

ltcbergardiueu ! Spottbillige Weih -
nachte . AuSnahmepreije ! ! Fenster -
aaruitur : 3,59 , Plülchportiereu ,
Feustergarnitur : 6. 85, 7,59 , 19,99 ,
Kunstlerleinen : 5,7 » blS 20,00 Tüll -
gaidinen , LtoreS , Rouleaus , Riesen -
anSwahl ! I WolsS Teppichhaus , Dres -
dcucrstrasje 8 <KolIbu >ertor ) . Abon -
nenten 19 Prozent Rabatt ! 641K *

Papagciatchtvahl , deutlich sprechend ,
Garantie , Harzer Kanarienroller .
Restaurant Grundmann , Komman -
dantcnstrage 52, Amt Moritzplatz ,
LSOt. _ _ _ _ __ _ _717 « *

Srlferthühne , edle Sänger , oer -
kaust PAnzessinnenstraszc 12. Ill links .

Pripatverkanf ! Entzückende
Kleider . Bluse », Zkostümröcke , Pale -
tolS , fertig und Mag , aussaUcnd
billig . Keine Ladeumiete . Littaucr ,
Rosenthalcrstragc 65. 272/16 *

Slälimaschiucn sämtlicher Sp steine ,
ohne Anzahlung Warschaucrstragc 67,
Skalitzcrstrage 09. _ _ _ 191/10 *

Teilzahlung Uhren - , Goldwaren -
spezialgeschäst Woche 1 Mark Turnt -
slragc 16. _ _ 10366 *

Talontrone , dreislaminig lö . OO,
bltiflammig mit Schale , hochelegant ,
36,00 , Speisezimmer 11,00 — 30,00 .
Pcrlanipeln 7,00 . Verkauf direkt
Fabrillagcr Kupveiistrabe 26. ISOtb *

( Sebrnurfite Nähinaschiucn billig
Belliuaun , Gollnoiostrastc 26. L058K *

�Kiuderwageu , gebraucht , tllndreas -
ftrastc 53. _ _ _ 22651

Grnndbegrisse der Politil , von
Friedrich Stainpjer , Gebunden SM .
Buchhandlung VorlvärtS , Linden -
strafte 6V ( Laden ) .

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts -
leiern .

Teppiche , Plüscheeppiche . mil
Farbciischler . sabelhail billig , in alle »
Grösten vorrätig , 8. 50, 9. 85, 11. 50,
13. 50, 15. 75, 18. 50, 21. 50, 25. 75,
28. 50, 33 bis 300 Mark . (t. »eisten -
berg , Bei trieb von Fabrikaten deutscher
Tcppichwebereien , Grosze Frmilsurler -
slrage 125, int Hause der Möbelfabrik ,
Haltestelle Koppenstraszc . Vorwärts -
leiern »och eplra 10 Prozent Rabatt .

Gardinen , Fabritretie . Restbeständc ,
Fenster 1. 85, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50,
5. 75, 6. 65, 7. 50 uiw .

Ängeichniutite Gardinen , StorcS ,
Bettdecken fabelhaft billig .

Englische Tnllgardiiicn , Meier
38, 46, 55, 65, 75. 85, 90 Ps. bis
3 Mark . 10 Prozent Exirarabail .
Vertrieb von Fabritalen sächsischer
Gardincnwebereien Groge Frank -
snrtcrslrage 125. lm Han ' e der Möbel -
snbrik , Haltestelle Koppcnstraste .

KÜnstlrr - Gardincn , weist , ciöinc ,
2 Schals , t Lambrequin , 4. 85, 5. 75,
650 , 7. 85, 925 , 11 . —. 13 . - , 15 . -
uftu . Grotte Frantiurierstratze 125,

Tüllbettdecken , Stores , 1. 95, 2. 50,
3. 35, 4,25 , 5,75 . 6. 50, 7. 85 usw.

ErbstÄllstorcs , reiche Bandarbeit ,
3. 15. 4 25, 5. 75. 7 25, 8. 65, 9,25 ,
12. 50, 15. 75 usw. Weißenberg , Große
Fraiiksnrlerstraße 125, Haltestelle
Kvppcustraße . _

Plüichdeckcii . laum flchlbare Fehler ,
6. 85, 7. 50, 8. 75, 9. 85, 11. 50, 13. 50,
16. 50, 19. 25 nslD.

Tuchdccken 1. 25, 1. 75. 2. 15, 2. 75,
3. 50, 4. 65, 5. 85, 6. 90, 8. 35. _

Natioital - Plülchdeckc »
'

4. 35, 5. 75,
6. 65 bis 13. 50. Vertrieb von slabri -
katcu sächsiichcr Tischdcckeusabritc «
nur Große Frautsurterslraße 125 im
Hause der Möbelfabrik , Haltestelle
Koppeustraßc .

Schlaspocken 1. 25, 1. 85. 2. 50. 2. 85,
3. 50, 4. 85, 6. 35 bis 50 Mark .

_ _ _

Rriiedeckon , Tigermuster , 5. 75,
7. 50, 9. 75, 12. 50 bis 45 Mark , Große
Frankturterstraße 125. _

Steppdecken . Similiscide , eigene
Anfertigung , Bettgröße , 3. 75, 4. 45,
5. 35, 6. 50. 7. 50, 9. 85, 11. 50, 13. 50,
16. 50, 19. 50 usw. . Grvtze Frank -
iultcrftraße 125, Haltestelle Koppen -
slraße , _ ■

Tuchporticren , komplett 3. 85.
460 . 5. 75, 6. 50, 7. 85, 8. 05, 9. 75,
12,50 , 16 M. bis 30 M.

Pliischporticren , Fenster 5. 50,
6,95 , 8 25, 9. 75, 11. 50, 14. 65, 17. 50,
21 . 50 usw. Beritieb von Fabrikate »
sächsischer Porticrcnsabrikcn Große
Franksurierstraße 425 , Haltestelle
Koppcnstrnße . _

Lritiriiportirreii . günstiger Ge¬
le genheilSkans , Fenster , entzückende
Muster , 3. 85, 4. 75, 5 95, 6. 85, 7. 45,
8. 50, 9. 75, 11. 50 bis 30 M. Groß -
Fraiifsnrterstraße 125, Haltestelle
Koppenstraße , im Hause der Möbel¬
fabrik .

Kinolenzu - und Läuserresle , sabel -
hast billige . Große Franksurler -
slraße >25. _

Abfalltrppichc 3. 65, 5. 65, 7. 85,
9. 75, 12,5 , 17. 50, 22,50 . _

Zirgrii - und Angoraselle , Tier -
stücke, g>au , weiß , nalursarben , 3 85,
4. 75, 6. 95, 7. 65,9 . 35, 11. 75, 13 50 usw.
Wc! »ciibcrgS Gardinen - und Tcppich -
hauS , Große granlslirterftraße 125,
im Hauie der Möbclsabrik . Hallestelle
Koppcnstraste . StadtbahnstationSchle -
sischer Babnhos . 721K *

4 . 25 prachtvolles Bett . 10 Mark
ganzer Stand . rotrosa gestreist ,
27 Mark Stand Bauernbett . Prinzen -
Pfandleihe , Priiizenilraße 34. 74IK *

Monatsgardrrobe , spottbillig .
Große Geldersparnis . Jacketlanzüge
tn , 12. 15, 20 Mark . Gehrockanzüge ,
Wintcrnlfter 6. 50 au . Wintcrpalelots
8,25 an. Hosen 2,50 an, sür jede
Figur passend . Rur in der Prinzen -
Pfandleihe , Priiijeiistraßc 34. 741K *

Zum BSeihnachissost . Herren -
ubrcu 3,10 , Damciinhrcii 4. 50 an .
Goldsachc » : wie Ketten , Ringe , Arm -
dänder , Kollier «, Operngläser , im
Versatz verfalle ». PelziiolaS . Prinzen -
Pfandleihe , Piinzeiistraße 34. An -
noncenvorzeigec vergüte Fahrgeld . *

Tie Grundbegriffe der Wirt .
schaslSlebre . Eine populäre Eiufüb -
rung von Julian Lorchardt . Preis
40 Pf . Expedition Vorwärts . Liudcn -
ftraße 69.

_ _

Tiorjiihrige clegautcHcrreuauzüge
und Paletots ans feinsten Maßüonen
20 — 10 Rlarf , Hosen 6 —: 4 Mark
BeriaiidhauS Germania , Unter oen
Linden 21. Sonntags b>s abends
geöffnet . _ 1288K '

Ziittivaichfäfirr . Zober , Sitz .
wannen , Bndewaiincii . Sbczialfgbrif
Rctchenbergcrstrastc 47. Leiern 5 Proz ,

Hcrrcuhüte . Waucke . Weiden -
weg 20, srübcr Brückcnstraße 6o
Lieferant der Koiisumgcnoffcmchaft . *

stiadsalirerkartrii . Wir emplehlen
den Freunden des Radsports : Mittel¬
bachs Halle für Rad - nud Motor -
fabrer von Bertin und weilerer Um-
gebuiia , ani Leinen gezogen Preis
1. 80 M. ( znsammcn legbar ) . — Kart «
für Rad - und Motorfabrer . von
Brandenburg , auf Leinen gezogen und
zusauimenlegbar 2,60 M. Expedstioi ,
des . Vorworts * , Lindenslraße 69.
Laden . *

Pflanjendaunen . bestes Füll -
Material sür Kissen , Bcliscdern ,
Tauncn , Jnlclls , Bctlscdcrm einigung .
Gardinen , SioreS , Teppiche . Bett¬
vorleger . Möbctslojjc , Tischdecken usw.
Fraulsurter Allcc 104, Eckhaus
Frtedenstraßc , und Brunnen ftr . 40. *

Teppiche ( Farbensebier ) Gelegen -
hellStans . Fadritlager Mauerdoff ,
Rur Große Franllnricrltraße 9, Flur -
cingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . SonntagS geöffnet .

Steppdecken billigst Fabiik Große
Fraiikinrierflraße 9 , Flurcingang .

Gardinoiiba » « , Groge Frant -
suricrnraße 9. Flurcingang . 2491K *

Gloisr » zu ZlvcS GuvolS und
Sigismund Lacroix ' »Die wabrc Gc-
statt des Ebriitentunis " . von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps, Expedition Lindeiistraßc 69
Laden .

Teppiche , Prachtstücke mit kleinen
Farbschlern , 12,50 , Povticici� olle
Farben 4,25 , Plüschdecken 6,75 . Stepp¬
decken 4,50 Gardinen , Emzelsenstcr
2,50 , ErbStn kl - Belldecken 4,50 , ( Süll -
iligstc Kansgctcgenheit . Georg Lange
Nachfolger , Edausseeslraße 73/74 .
. VorwartS " Iesent noch 5 Prozent
Extrarabatt . 659K *

Wejhnachtsgcschenke spottbillig !
Silberne Herren - , Domcniihrcn 4. 00
bis 12. 00, goldene Dameiiuhren 7. 00
bis 24. 00, goldene Hcrrcmihre »,
Wanduhren . Ketten . Ringe , Arm -
bänder , Schmucks , Halsketten spott -
billig . Leihhaus Osten , Königsberger -
ftraße 19. Sonniags geöffnet . _

Fcbcrbcttcii . ' elegante , Stand
11,00 . 16,00 , Wintcrpaletots , Ulster ,
Prachlteppiche , Jackellanzügi . Stepp -
decken, Pelzilolas spottbillig . Leihhaus
Osten , königsbcrgecstraße 19, 750K *

Taschenuhren , silberne 2,50 , ge -
stempelte 585 Gold 13,50 , Opern -
gläscr 2,70 , Freischwuiger - Rrgulatore »
9, —, Ringe 333 gestempelt 1, —, biele
hundert Broschen , Ohrringe . Hals -
kollierS , Medaillons , Ubrketten 1,50
bis 16. 30, alles mit Garantieschein ,
solange Borrat . Nur Psandleihc
Andreasstraße 38. Annoncen vorzciger
vergüte Fahrgeld . _ 758K

1000 Puppenwagen , einfache , cle -
gante spottbillig . Weißcnburgerstr . 3,
Koitbuserdanim 90. *

Gescliäftsvcrkäufe .

Gutgehendes Parteilokal billig zu
verkaufen . Näheres im Zigarren -
laden , Rykestraße 19. 2023b *

Friscurgeichäft , 360 Mark vci -
läuslich . Schwedicrstraße 249. L031b

Koloiiialware » - Grundstück in
großem Dorje in der Mark , 2600 Ein -
wohner , neue « Gebäude mit Garten
und 3 Morgen Ackerland , Umsatz
1600 monatlich , Hypotbcken lange
Jahre so , verkaust Anzahlung 5000
Mark , Mäcker , Reinickeiidorserstraße 7.

Zigarrengeschnft niuftönbehalbe :
vcikausl billig FricdrichSseldc , Berliner -
slraße 85, +68

Möbel .

Möbel ohne Geld I Bei ganz kleiner

tzliizablnng� geben Wirlichasten und
einzelne «Nücke aus Kredit niilcr
änßcrner PreiSnoticrung , auch Ware »
aller Art . Der ganze Lileii kaust bei
unS . Kretlchmann u. Co. , Koppen -
ftraße 4. ( faleftUn Bobnbos . ) •

Nusthantiitvirtschaft , passend sür
Brautleute . Stube , prächtige Küchen -
möbel , HüchetigeschU - v, Teppich 220,00
verkaust schlruuigst der Verwalter ,
Weimneisterstr . td/2 . 589St

Plüschsofa , tadellos , 35,00 , ver¬
kaust Herbst , Große Hamburger -
slraße 13/14 . _

20200 »

_ Giicifenmiftf . 10, Ecke Nostizst :
S. Grau , betanul als beste Bezug « -
aiicllc . Kaffa und Teilzablinig .

Bevor Sie Möbel kanscii , be-
fichligen Sie mein - große Möbel ,
ausslelluiig sür WohnungSclnrich -
tungen . Kein Kauszivang . ZahlungS -
crlcichlcruiig . Stallschreiberstraßc 57
( Fabrikgebäude ) . Harnack , Tischler -
ineister . 411JI *

?. tiöbrl - GrIegciibcitSkänsc tu allcr -
giöstlcr Auswahl ; einfache sowie
bcsicre WobiitingSciutichtniigeii bc-
deulend billiger wie regulär . Er ,
gänziuigSmöbel . Vüictlc . Schreib -
tiichc 45, Sofa « 45, Gantilure » 65,
TruiucauS 37, Schränke , Vertikos
27 Kroiicii . Tcppiche , Bilder , Küchen -
möbel , KInbiesicl , Lcdersojas , Um-
baue , Lcdei stüble usw. spottbillig .
Leniierl « Möbclspcicher . Lothringer -
slraße 55 , Zlosculbaler Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen an! -
gestellt . _ CISH *

Massentnöbelverkanf Kaslanicn -
allce 56. Ecke Wcinbergsweg , Kamer -
liiigS Möbelfpeichcr . Außergewöhnlich
billige Preiie . tieine und große
WvbluiiigScimichlungcn , einzetuc
Möbelstücke zu Engrospreisen . Maha -
ponimöbel , Sosas , Matratzen eigener
Werisiatt . Lieferung übc- ull frei . *

Moevel - Bvebcl , Oranlen -
strafte 58 om Morthvlatz . In
inciiiriu icit 32 Jabrcn bestehenden
Möbetlaufbanse ftchcu in neun Etagen
komplette WohiiringSeinrlchl » ngen zn
äußerst niedrigen Preisen zum Perkans
Als Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer « Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360, — , 422 . —,
modern 476, — , 2 Zimmer und Küche
modern 50t, —, 667, — , 721 . —.
Schlaszinimer , englisch 199 —, mo-
dem . echt Eiche , 304, —. Wohnzimmer ,
luodcru , 274, —, Sbeiiezimmer 329, —,
Herrenzimmer 200, —. englische
Bettstelle mit Matratze 44, —,
Kleiderspiud , Tnnueau , geichllffcn
34, —, Schlasiosa 36, —, Plüichsosa
58, — , Umbau CO, — , Teppiche .
Riescnlager . Besichtigniig erocten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungScrlcichtc -
rungeu . Eeönnct 8 —8 , Soinilagi
8 —2 Kein Laden . Verlaus mir im
Fabrikgebäude . 1S05K *

Möbelangobot . Vorteilbastcslc
Gelcgcnbciiskälisc durch Stukaus ganzer
Warculüger . Einzelmöbel , komplette
Einrichtinigeii , schlichteste , eleganteste
Echlaszimincr , Spcisezintmer , Herren -
zinimcr , Rieicnauswahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Reue Königstraße 5 —6 ,
TeilzahUuia gestaltet . SonutagS gc-
össiict . _

*

Branlloutcn 8 bildhübsche Nuß -
banmwirlschast , Stube und Küche
auch einzeln , spottbillig verkünstich
Waßinainistraßc 13 I. 195/12 *

Vtöbcl ! Für Branllruic güniltgste
Gctegrnbril , >>ch stgöbrt nnzuichnncit .
Mit kleiniler Anzahlung gebe ichon
Stube und Küche , tzlu jedem Stück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilinig
daher auSgeichloijcn . Bei KrankdeitS -
fällen und ArbciiSlostgkei ! anerkannt
größte Rückstchi . Möbclgeichäsl W.
Goldslaub , Zoffcuerstraße 38, Ecke
Giiciicuaustraße . Kein AbzablnngS -
gcichäil ! 290tK »

M vbclangedo » bis Weihnachten .
spottbillig . M öckcnistraße 25, im An-
baticr Babn - Möbelipcicher , au der
Möckernbrücke . Einzelne Schreib -
lilche 28, — , Suchet schiäfite , Büfetts ,
Kredenzen , Spiegelschräiikc . Kleider -
schräiikc schon 25, —, Bettstelle »,
Schrelbslühlc , Zlohrstühle . Lederslühlc ,
Klubsessel , Säuleiitruiueau 30, —
Waichtoilette mit Marmorplatte 28, —,
Salotststche , Näbtische , Ausziehtische
18, — au, Plüschgaruitur , Salougar -
uitur , Pancetsosa , Soja 40, —, Sosa -
umbau . Flurgarderoben 17,50 . Bilder
»ist Pracht ! ahuieii . Standuhren , Frei -
schwing er 12, —. Züeseiianswahl wenig
schlerhasler Tepvichc statt 12, — jetzt
8,50 . Extragt oße , sarbenprächtigc
Salontcppiche 35, — bis zu den elc -
ganteste » Chaiselongue mit Decke
22,50 . Diwaudcckcu , Steppdecken ,
Plüschtiichdccken 5, — . TüIIlietldeckcii
2, —. lüllgaidtneu , Restbestände miter
Preis . Erbsiüllstoi es mit Volant 3,50 .
Plüschporticrcn 7,50 . GaSkroncn 15 . —.
Oeldildcr . Für Brautleute , Hotels ,
Penjionaie ganz außergeivöhnlich bil -
ligc Schlaljimiiier , prächiige Herren - ,
Speisezimmer . Salons moderne
Küchcn , ganze WobiuingSciiirichluii -
gen , nur durchweg neue , gediegene
Waren , zum schleunigen Verkauf .
Dito Lidelc , Mödel - Warenspeicher ,
Eingang nur Möckernstraße 25. lieber -
nabinc ganzer Warenlager , Konkurs -
maffen . Wiftschasten zum schnellen
Verkauf und Auktion . — iltcltcrc
Möbel werden gegen neue uuigc -
lauscht . 631K »

tUtöbclfabrik . Bertaus Schützen -
ftraße 73/74 , an der Friedrtchsiraße .
Besonders günstig sür Brautleute ,
Billiger wie überall . Sicheren Leuten
ZabluiigScrleichlcrung bei uicdeigstcn
Kaffcnprcisen mit geringem ZlnSzii -
schlag . Komplette Eiiirlchtiingcn von
250, —. 350, —. 450 . —. 500, — bis
3000 , — stets In großer Altswahl am
Lager . Einzelne Möbel , Bettstellen ,
Alciderschräntc , Vertikos , Spiegel .
Sosaumbautcii . BüsetiS , ganz be¬
sonders preiswert . Besichtigung er -
beten von 8— 8, Sonntags 8 — 10 und
12 —2 nur Schützcnstraße 73/74 .

Ghatselongiir . elegant , 16. -
Plüsch .Plüschganiiliir , Schreibtisch ,

sosa, AuSzugtisch. Lützowstraßc 74 I,
vorn . _ _ _ _ _ 232/5

12G Sotns mit prima Ptüschbczng
54, —, CbaiscloiigucS 25, —, Äaini -
tnren 115, —. Umbau mit großem
Kriftallipiegel 65, —. Nur Skolitzcr -
slraße 25, an der Hochbahn . _ 189/0

Möbel billig zu bcrkauscn Händ -
ler verbeten . PallaSftratze 13, vorn
Hochparterre rechts . 20295

Küche , modern . 38, —. Kleide rsp i>>d,
Vertiko , Sosa . Bettstelle . Tisch billigst .
Broda , Weißeiiburgerstiaßc 66. 196,9

Möbel - Lochner , Brmiiicmtr . 7,
zwischen Stoinilboiei Tor nud Jnva -
lidenstraßc . RicsenauSwabl in Möhcln
jeder Art . Billige Preise ans Kredit
und gegen bar . Kleine Anzahlung ,
bequeme illbzahiung . Liefere auch nach
auswärts . Borzeiger die! es Inserat »
clbält beim Kails 5 Mark gut -
gcschrtebcu . Souutag bis 8 llbr
beudg gcöfflict . 6S0K *

Musiklnstrumente .

Pianino , kreuziailig , 120 . —,
( Teilzahlung ) . Zauber , Tunn -
hraßc 8 I. _ _ 195/13 *

PiaiiiuoS , Harmoniums . Flügel
jeder PreiSlagc/gcbrauchie 120 . 00 au.
Teilzablinig . Scherer , Chaufiec -
ftraße 105. 534K *

Pianino
slraße 13 I.

125,00 . Alvcnslebcu -
478K

Pianino . gcbranchicS , gui cr -
halten , verkäuflich . Manihcy , Pvis -
dainerstrastc 31. _ _ _ 196/1

Prachtpiaiiino , 152 Zmiimetcr
doch ( Hofiiiinn ) mit Stuhl 200, —.
Händler verbeten . Krüger , Frieden -
ftraße 2 ( KönigStor ) . _ _ 232/6 *

PianoS jeder Holzart , Preislage .
100 zur Auswahl / coiilante Tcilzah -
liniacii . Ferdinand Maiilhcy , nur
Potsdamerslraße 27 K. 168/20

viltlel - .

Trott meiner vollständig kon -
knrreliztoscn Preise habe ich mich ent -
lchlossen , bis 24. 12. auch an Privat -
lenle direkt zu Fabrikpreisen die
Bilder zu ocrkauseii , und bitte , dicic
Gelegenheit wahrzuiiebmeu . Bildcr -
Bogdan , Fabrik und Lager , Wein -
meistcrstraße 2. 744K *

k ' abi ' l - Zöei * .

Hcrreiifalirrad ,
einmal benutzt . 35, -
Itraße 44

Damcntabrrad ,
, Holz , Blnmcn -

23. (1*

Geschäftsdroirad , äußerst stabil .
50,00 an. Holz . Blumcuslraßc 44. *

Herrenfahrrad , gulerbaltcn . W,—,
Frcilausrad . Bcrgcr , Webcrstraßc 42.

Fahrräder , AuSiiahmcprciic , seltene
( Sclegenheit , Ricsenlager . Allerneueste
2>>odclle , billiger als jede Konkurrenz ,
nagcliicu von 27�0 , mit Gummi
34,50 , Keine Schuudware . Hctzse ,
KönigSbergerslraße 7, Orauien -
straße 32.

_
Tamcnfahrrad . Herreusahrrad ,

gutcrhallen , umständehalber 25,00 .
Große Fiauksurlerstraße 14, Hos
Keller . 194/12

Zahiigrbissc . Zahn bis 50 Pfennig I
PliUiua . Gramm 5,75 , kaust Blumen -
reich , Vrmiuciistraße 3 ( Rosenthalcr
Tor . ) 76351 *

Älavierspicl - Telbstuuterricht .
Anweisung , 25 Lieder . Taslanzciger
3 Mark . Bezugsquelle : Vorwärts -
Buchhandlung . IgOlb *

Verschiedenes .

Kiiiiitstopseroi von Frau Kokosky
S chlachlenicr . Knriwaße 8 lll .

__
Potentantvalt Müller , ( Sit ' rfmm-

( haßt 81, _
21390 «

PniciitniiuinU Wessel , Gitschmrr -
ftragc 94». _ _

Patente usw. erwirbt und »er -
wertet anerkannt schnell Ziviliiigcuicur
Jacgcr , Dr . Brcslauer , Berlin , Gil -
schincrstiaßc 106

__
70751 *

Leyser .FctibichtiingcM .
Finntjurtf rilraße 67.

Stiichrinbailde
Joscphitraße 2.

fetftflt

Große
2021V*
Siebet
1928b *

. Friedrich - Wilhelm * General -
»geritur - Zablilellc : O. 1! 2, Mainzer -
straße 24 ( FrankjuAer Allee ) . LrbenZ -
Versicherung , Slerbckasse , Kinderocr -
sicheruna . Ansnabme bis 60. Lebens -
jähr . Steuer abzugSjähig I 4595V

SmiWöpferei Leyser ,
Franksurierstraße 67.

Grosic .
23SSK *

Ksuk�esuche .
PIntitlabfällo . Gramm 5,75 , Gold -

Silber , ZaHugebiffe , Ouecklilber , Stau -
uiol . kanjt Blüntel , Auguststraßelb . *

?lil spolfterung , Sosa , Matratzen
billig , im, anßrrm Hanse . Ehauffee -
slraße 74, Schäfer . _

196 ( 17

Ghreiterkläruug . Die gegen Herrn
Max Hopser . Rykestraße 27. ansge -
spiocheue öffenttiche Beieidigung nebme
ich zurück und erkläre Herrn Hopser
sür einen Ebreiimauu . Frau Griep ,
R y kestraße 27. _ _ +33

Rehme die Beleidigungen gegen
Herrn Behrendt zurück und erkläre
denselbeu sür einen ehrenhasten Maun .
Karl Teubuer , Liebrnwalderitraße 39.

Jede Nlie zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparawren
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Bruimensttage 118, Ecke
Uf edonistraße _

76451 *

Gutlausener Foxterrier , weißer
Körper und schwarzer Kops mit
weißer Blesse , Halsband mit Marl «
46 550, gegen gute Belohnung abzu -
gehen bei Paris , Turmstraße 40. *

Kaufe Franenhaare . anSge -
kämmte , Zablc höchste Preise . Kasta .
Zöpsesabrit , ßilxdorf , Erkstraße 3. _ _

*

ZaHugebiffe , Geldsachen , Silber -
fachen , Piatinn , Stanniol , höchst -
zahlend . Edelschnielze , Dresdener -
Uioße 9 ( Hochbahn ) . _ 100/17 *

Plirtiiia
gold .

alte Goldsacheu , Bruch .
Uber , Doublöeabsälle , Tressen ,

Gebisse , Kebrgold . Goldwalteu . Gold -
aunimiS , Siauiiivlabsälle , Ouecksilber ,
iänilliche gold - und ulberballigeu
Abfälle kaust Brob , Goldichuielze ,
Köpenickerstr . 29. Telepbou lV . 6958 .

Zahngebiffe . Zabu bis LOPsenm « ,
Goldsacken , Slanniol , höchstzableud .
Kobn . Neue Köntgstraße 76. 232/2 *

Haar - SamnUri , 25,00 Kilo , zahlt
Friseur Pelsch , Elsasserstraße 04. *

�ilelirvtii - Icttirlvi - kür xedolrüteds ttroi » » nl >der .
» nnivlitnlennt «

Lintel ' — Liebknecht — Bebel

gesucht Euormcr Verdienst zum

12 . I ,
Hnnstverlac . . Vorlf uk " . Bcnlin C. . Stralauor Riüc +eo .

flnnaßmeltdlen für „Kleine Anzeigen "
Iterlin C. R. Habnifch , Nuguflstr . 50, Ein gong Joachimstraße .
\ \ . ( «. Schmidt . Kirchbachstr . 14.
O. R. Harfclbntch . Petersburger Platz 4. ttlnftab Bogel , Koppen -

straße 83. R. Weugels . Gr . Franksurter Str . 120 .
. Vv. V. Zucht , JntntaiiucKiichftv . 12. I . tWenl . Varuimilr . 42.

W. Paumaiin . Rdeiusbcrger Str . 67. F Trapp , Stcttiuer Str . 10.
Kart Mar « , Greisen hagelirr Str . 27 I . Hönisch , Nazareibkirchstr . 49.
H. Bogel . Lortzingstr . 37. Sl. Tieii , Lnvalidenslr . 124
L. Terhand , Rubcplatzstr . 24.

WW . Karl Slnders , Ealzwedrlorilr . 8. Lawerenj . Gotzkowskystr . 29.
hihtz ' . H. Werner . Gtlenenallslr 72. Taehil , Hagelbcrger Str . 27.
G. Tt . Frin . Priilzeustr . 31 A. Glilschnilbt , Kotlbnser Danim 8.
hls ». Paul Böhm . Lanstyer Platz 11( 15 P . Harsch , Engeluser 15.

Karl Schtvarzlose . Hosstuannstr . 9
>tui >i,inOl,,ii » ' n« ox . H. Hornig . Marientbalerstr . 13, I.
Ik «»i >«izxss Paul Kienaft . Räuschstr . 10.
<T>»>' I <,tt «- nt >iirx . ( tlustap Tcharnbrrg , Sesenbeimer Sir . 1.
ft ' i - ioAl - lolinduzren . Grast Werktnann , Köpcnickcr Str . 18.
Clrtiiiiiu . Franz Klei » , Fricdlichslr . 10.
Joliaiiniatlial . Piclirte , Kaiscr - Wilhclm - Platz 6.
K ii ri Hii o ■■«»(. Richard Küter , Rüdclslr . 9, II .
I » äzie - iiIcK . Emil Wistler , Kictzrriir 6, Laden .
I . ietit, ' »I >ei ' x . Llta «eitel . Warlcnbergsfr . 1.
Xi «dckOi - - t >! rI >vnosrof . Iv . Gehet , Sicher Slr . 6.
Äiowrv . ci « . Wilhelm Jappe , Fricdrichslr . 7.
ndvi ' - Bvlivnvrvvtckv . Zklfred Bntzcr , Wilhelmineuhosstr . 17 II .
Fnnkow . Otto Rlinnaiin , Mübleustl . 30.
Iiviiii <' Icvllck <»H- f . P . Gurjch . Proviuzstr . 56, Laden .
INz . ckai - t ' . - M. Heinrich , Äeckarslr . 2. ( Lvurnd » Hermannstr . 50.

<i . Rohr . Sirgsriedstr . 28/29 .
liiiniint Inviil -x. 91. Sioienfraii ) , Slll - Boxhagen 58.
tzfchttncbcrK - Wilhelm Bauniler , Marliu - Lnthcr - Jir . 69 im Laden .
Npumlaii . köppen . ©refteftr . 64.
tSteelltK . H. öenifcc , Atsenstr . 5.
TcKipclIiof . Fraiil », Berliner Sir . 76, Lade ».
Treptow . Robert Grametiz , Kiesbolzjtr . 412. gabt »,
tzVviliviinvv . Fuhrmann . Scdanstr . 105 Schiller : . Köiiig - Ebaliffee SSa
�H' llinvi - ackort . Paul Schubert , WildelmSaue 26, ifroj parterre

Zimmer .

Gutmöbliertes Flurzirnmer , zwei
Herren . Günther , Oraiiienstraße 179,
vorn IV . +141

V. rddtsniarkt .

Stellenangebote .
Klavierspieler sür SeniiabendZ

und Sonntags verlangt . August Rode ,
Restaurant . Zum Gutcnbcrg ' . Ainster -
dameritraße 25. _ _ _ _ +1�37

Tüchtigen Marnror - ( Maschinen - )
Schleifer , dauernd . MariannelislraßeäL .

Geldschrank - Schlosser , Lange .
straße 53. f . . ti ° t

Hausrcinigung . Romintencr -
slraße 8 , eventuell zweizimincriae
Garlcnwohiiung . _ 196/12

Künslüche Blum : « - Kleberinnrn ,
nur geüble , sowie Lehrmädchen , mo-
nallichc Vergütung 20 Mark , sucht
Zel) iiidrlhauer . Alle Jakobslraße 156
�

FönFoticfcbern - Arbcitcriuueii ,
allererst « Kräfte , finden dauernde ,
gut bezahlte Stellung bei Lonis
Fünkenstein u. Eo. , Dresdener -
straße 50/51 . 2030b *

Im SlrbeitSmartt durch
besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten SO Pf . die Zetir .

Aclitung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

differenzen und gesperrt :
Pianofabrik Itcclxstvln , Grii -

iiouer Str . u. JohauiiiSstrastc .
Trehrollenfabrik Tcschke ,
Wastmannstr . 27 .

Tischlerei lili - uch , Rixdorf .
Tlioinasstr . 15 .

lli - pnfHvorein der Berliner
l ' arlietteeschilltc , Tho -
inaiiusstr . 18 .

Schiliiigeichästc E . I - tchtcn -
ntoIn . NencFriedrichstr . S8 40 .
Leipziger Str . 78 . Müller -
ftraste IIa , Rosenthalerftr . 10 ,
Schönhauser Allee 101 , Kott -
buser Tann » K, Wilniers -
dorfer Ttraste 57 , Bertincr
Strafie 4 in Teg " l . Zadncli ,
Dresdener Str . oik , ! 6tv »j : <- r ,
Lranieiistrastc . lOoki » , Tnrm -
sirastr 57 .

Das Bertincr SlrbcitStvilligcu -
vermittclnligsburcau d. gelben
. Hailduierkerfchuhverbaiidcö * .

Arbeitsnachweih d. Stellmacher -
iniiuiig nud der Wagcufabri -
kante » , Kaijer - Frauz - Grciiadier -
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Orlsvenvaltung Berlin des

Deutschen Holzarbeltcrverbandes .

Berantwortlicher Nedakttur : Aibcrt W» chS . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . t Th . Glockt . Perlin . Druck u. Verlag i Boripärt « ivuchdruckerei u. Vt clagSauslalk Paul Singer u �v. , >velt ' ' v i >VV.
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